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1045 er Nachspiel in Karlsruhe

er - Ansprüche vor dem BVG
Entscheidung mit großen finanziellen Auswirkungen stehi bevor

KARLSRUHE ( dpa ) . — Das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe beschäftigt sich in
dieser Woche mit dem umstrittenen sogenannten 131er - Gesetz , das die Rechtsverhältnisse
ehemaliger Angehöriger des Oeffentlichen Dienstes regelt . Vor dem Ersten Senat des Ge -
richts wurden am Montag Verfassungsbeschwerden ehemaliger Beamter behandelt , die nach
dem Kriege „aòus anderen als beamtenrechtlichen Gründen “ entlassen worden sind . Am
Dienstag stehen Beschwerden ehemaliger öffentlicher Angestellter und am Freitag die ehe -
maliger Berufssoldaten zur Verhandlung . Eine Entscheidung über die Beschwerden ist erst
danach zu erwarten .

Der Ausgang des Verfahrens würd über die

Ansprüche auf Wiedereinstellung und Versor -

gungsbezüge zahlreicher ehemaliger Beamter
und Angestellter des öffentlichen Dienstes ,
Berufssoldaten , Hochschulprofessoren und
Dozenten entscheiden . Angefochten wird vor
allem der Paragraph 77 des 131er Gesetzes ,
nach dem für die Zeit nach der Kapitulation
bis zum 1. April 1951 keine Ansprüche erhoben
werden können . Die Beschwerdeführer sind
der Ansicht , daß ihr Dienstverhältnis auch

über den Tag der Kapitulation hinaus be -
stand . Wegen ihrer Zugehörigkeit zur ehe -
maligen NSDAP sind sie meist auf Anordnung
der Besatzungsmächte entlassen , und in

Wayůÿschinski schlägt wieder

Atomwaffen - Verbot vor

UIN - NewW YORK ( dpa ) . — Der sowzetische
UN- Delegierte Wyschinski schlug der UN- Voll -
versammlung am Montag erneut ein „ bedin -
gungsloses Verbot der Atomwaffen “ vor .
Gleichzeitig regte er an , daß die fünf Groß -
mächte ihre Streitkräfte um ein Drittel redu -
zieren . Wyschinski hatte in seiner Rede vor
der UN - Vollversammlung erklärt , die Verein -
ten Nationen stünden gegenwärtig in einer
„ Sschweren Krise “ . Wyschinski sagte auch , daß

die Regierung der chinesischen Volksrepublik
nicht in der Lage sei , die Empfehlungen der
Vollversammlung über die Zusammensetzung
der politischen Koreakonferenz anzunehmen .

Außenminister Dulles bezeichnete die Rede
Wyschinskis als „ negativ “ . Er fügte hinzu : „ Das
habe ich schon einmal gehört “ . Ein Sprecher
der britischen UN- Delegation beurteilte die
Rede ebenfalls als „ negativ und unfruchtbar “ .

Spruchkammerverfahren als Entlastete oder
Mitläufer eingestuft worden .

Präsident Dr . Hoepker - Aschoff gab zu er -
Wägen , ob sich das Dienstverhältnis der Be -
amten und Angestellten des öffentlichen Dien -
stes àam Kapitulationstag nicht auf eine be -
stimmte Staatsform bezogen habe und ob mit
dem Zusammenbruch dieser Staatsform nicht
auch das Dienstverhältnis aufgelöst worden
Sei .

Die Auffassung der Beschwerdeführer über
ihr noch bestehendes Dienstverhältnis wurde
am Montag von ihren Anwälten mehrfach un⸗

nisse der ehemaligen

terstrichen . Der Staatsrechtler und Kommen -
tator des Grundgesetzes , Prof . Friedrich Giese ,
sagte , das Rechtsverhältnis des Beamten sei
immer an den Staat gebunden . Demgegenüber
wies Ministerialdirigent Dr . Anders als Ver -
treter der Bundesregierung darauf hin , daß der
Gesetzgeber zu überlegen habe , ob er das , was
er verspricht , erfüllen könne . Er müsse daher
einen Weg suchen , der auch finanziell tragbar
Sei . Nach einer von Dr . Anders vorgelegten
Aufstellung wurden im Rechnungsjahr 1950
insgesamt 385 Millionen , 1951 544 Millionen und
1952 787,8 Millionen Mark vom Bund an ver -
drängte Beamte und ehemalige Berufssoldaten
für Ruhe - und Uebergangsgehälter , Witwen -
und Waisengelder - Beihilfen und Unterstüt -
zungen gezahlt .

Die Verhandlung wird am Dienstagnach -
mittag mit der 239

5
der Rechtsverhält -

ngestellten des öffent -
lichen Dienstes fortgesetat .

Hinhaltende Antwort Bidaults
Bidault mit Sespräch ohne Terminangabe einverstanden

BONN/PARIS ( dpa ) , — In seinem Antwort -
schreiben an Dr . Adenauer , das am Montag
Veröffentlicht wurde , hat der französische
Außenminister Bidault noch kein festes Datum
für eine persönliche Begegnung mit dem Bun -
deskanzler vorgeschlagen . Bidault erklärt sich
lediglich damit einverstanden , die Unterhal -
tung „ noch im Verlauf des Oktobers “ stattfin -
den zu lassen . In maßgebenden französischen
Kreisen verlautete am
starken Inanspruchnahme beider Staatsmän -
ner die Begegnung unter Umständen am
20. Oktober im Haag stattfinden könnte , wo
sowohl der Bundeskanzler wie der Außenmi -
nister an der Außenministerkonferenz der
Montanunionstaaten teilnehmen wollen .

In seinem kurz gehaltenen Schreiben begrüßt
Bidault die Initiative des Bundeskanzlers ,
einen deutsch - französischen Meinungsaus -
tausch herbeizuführen . Genau wie der Bun -
deskanzler erwähnt auch Bidault nicht die

Tauziehen um Straßburger Ceneralseltrelär
Leon Marschàl zum Nachfolger von Camille Paris ernannt

STRASSBURG ( dpa ) . — Die Beratende Ver -
sSammlung des Europarates hat den Franzosen
Leon Marchal am Montagnachmittag mit 70
Stimmen bei drei Enthaltungen zum neuen
Generalsekretär des Europarates ernannt . Die
Ernennung des 53jährigen französischen Di -
plomaten , der zuletzt Leiter der Afrika - und
Nahostabteilung war , erfolgte auf Empfehlung
des Ministerausschusses des Europarats . Leon
Marchal ist Nachfolger des tödlich verun -
glückten bisherigen Generalsekretärs Camille
Paris . ]

Die Versammlung beschloß anschließend

einstimmig , dem Ministerausschuß zu emp -
fehlen , künftig vor Vorschlägen für die Er -

nennung eines Generalsekretärs oder eines

Leon Marchal — neuer Generalsekretär

des Europarates

Stellvertreters mit den Vertretern der Ver -
sammlung Fühlung zu nehmen . Außerdem
betonte die Versammlung , daß keine Ernen -

nung für das Generalsekretariat als Vorrecht
irgendeines besonderen Mitgliedstaates be -
trachtet werden dürfe .

Der deutsche Abgeordnete Fritz Erler ( SPD )
und der Engländer Robens Labour ) warnten
in der Aussprache davor , die im Europarat
freiwerdenden Stellen ausschließlich mit Be -
amten der verschiedenen Außenministerien
zu besetzen , da dies die Bildung eines euro -
päischen Beamtenkörpers erschweren könne .
Erler riet , auch Mitarbeiter aus anderen in -
ternationalen Organisationen wie der UN
oder der ILO zu berücksichtigen . Gegenwärtig
soll in Straßburg ein Plan zur Ernennung
eines stellvertretenden deutschen General -
Sekretärs besprochen werden . Bisher ist der
Generalsekretär ein Franzose und sein Stell -
vertreter Lincoln ein Engländer .

Montag , daß bei der

Saarfrage . In Bonner Regierungskreisen wurde
aber am Montag betont , daß das Saarproblem
neben der Frage der Ratifizierung des EVG -
Vertrages das Hauptthema der Aussprache
bilden werde .

Das Schreiben Bidaults wurde von einem
Pariser Kurier in Begleitung des Adjutanten
Franeois - Poncets , der sich zur Zeit auch in

Baden - Baden in Urlaub befindet , am Montag
nach Bühlerhöhe gebracht .

Die linkssozialistische Pariser Zeitung „ Franc
Tireur “ meinte ebenfalls am Montag , daß
Bidault und Adenauer wahrscheinlich erst am
20. Oktober bei der Außenministerkonferenz
im Haag miteinander sprechen werden . Das

schwierigste Problem sei nach wie vor die

Saar und so erklärt das Blatt , „ Laniel und

Bidault wissen , daß die jetzige Regierungs -
Koalition auseinanderbrechen wird , wenn ein

Saarabkommen die entscheidende Parlaments -

debatte über einen Vertrag vorverlegt , den

ein Teil dieser Mehrheit zu ratifizieren nicht

bereit ist . Je länger sich die Saarfrage hinzieht ,
umso länger kann sich eine Regierung halten ,
die auf einer bewußten Zweideutigkeit be -
ruht . “

Nagib greitt nun die Watd - Partei an

KaIRO . ( dpa ) - Nachdem erst am Sonntag -

abend in Kairo die Verhaftung von elf Per -

sonen — vornehmlich ehemalige führende

Wafd - Politiker — bekanntgegeben wurde , die

als „ Verräter “ vor Gericht gestellt werden

sollen , teilte die ägyptische Armee in der

Nacht zum Montag mit , daß über drei weitere

Personen Hausarrest verhängt worden sei .

Es sind Mustafa Nahas , Führer der Wafd -

Partei und früherer Ministerpräsident Aegyp -

tens , seine Gattin und Hafez Afifi , führender

Geschäftsmann und Industrieller und unter

König Faruk wichtigster Sprecher des könig -
lichen Kabinetts .

Wilde Gerüchle iiber Berijas Flucht
Bisher keine Bestötigung der Sensations - Meldungen àus den USA

HAMRURG ( dpa ) . — Die Nachricht über
die angebliche Flucht des ehemaligen Chefs
der sowjetischen Geheimpolizei Berija , über
die sich seit dem Wochenende amerikanische
Zeitungen und auch einige Boulevardblätter
in Westeuropa in Berichten förmlich über -
schlugen , ist in London und Paris mit großer
Skepsis aufgenommen worden . In der türki -
schen Hauptstadt Ankara wurde am Montag
von Zzuständiger Stelle erklärt , Berija befinde
sich nicht in der Türkei . In Washington lehn -
te Senator MeCarthy es ab , zu Berichten

Stellung zu nehmen , nach denen ein Mitglied
seines Untersuchungsausschusses bereits seit
einem Monat mit dem geflohenen Berija in

Verbindung stehen soll .
Die Berichte über die angebliche Flucht

Berijas waren am Montag die Sensation meh -
rerer britischer Blätter auf der Titelseite .

Die Zeitungen beschränken sich jedoch auf
von Was - ! wie Berija ,die Wiedergabe der

hington und verzichten auf men eigenen seien

Kommentar . Der „ Daily Herald “ beginnt sei -
ne Meldung mit den beiden Fragen : „ Ist Be-
rija wirklich aus Rußland geflohen ? Oder
wurde Senator MeCarthy das Opfer eines
riesenhaften Aprilscherzes ? “
des Foreign Office sagte am Montag , man
wisse über den Fall nicht mehr , als aus den
neuesten Pressedarstellungen hervorgehe . Sei -
nes Wissens sei von offiziellen amerikani -
schen Stellen bisher keine Fühllungnahme mit
London darüber erfolgt .

Zu einer Aeußerung eines namentlich nicht
genannten Senators , das State Department
werde sicher sehr bald eine Erklärung zu der
Angelegenheit abgeben , erklärten Beamte
des Außenministeriums in Washington , ihnen

liege nichts vor , was als eine Bestätigung der
Berichte über eine Flucht Berijas angesehen
werden könnte . Die Chancen für einen Mann

aus der Sowietunion zu fliehen ,ͤ
Cering .
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Mit der Mli & 15 gelandet
SEOUL . ( dpa ) - Ein in der Sowietunion ge -

bauter MIG - Düsenjäger landete am Montag -
morgen auf einem alliierten Flugplatz 24 km
westlich von Seoul . Aus dem Kommando der
UN- Luftstreitkräfte in Seoul wurde am Mon -
tagabend bekannt , daß es sich bei dem Piloten
um einen Nordkoreaner handelt . Der Pilot ist
genau den Anweisungen gefolgt , die in der
UN- Aufforderung zur Uebergabe einer unbe -
schädigten MIG gegen eine Belohnung ent -
halten waren .

Sofort nach seiner Landung wurde der
Pilot einem Verhör unterzogen . Das UN -
Kommando in Korea hatte am 27. April eine
Belohnung von 100 000 Dollar für den ersten
kommunistischen Piloten ausgesetzt , der eine
MIG 15 oder ein anderes in der Sowietunion
Sebautes Jagdflugzeug unbeschädigt den
Alliierten übergibt . Für jede weitere Maschine
Wwaren 50 000 Dollar ausgesetzt und den Piloten
politisches Asyl zugesichert worden .

Italien vor dem Generalstreik

ROM . ( dpa ) - Die letzten Schlichtungsver -
suche zwischen den drei großen italienischen
Gewerkschaftsverbänden CGIL , CISL und
UIL und Vertretern der Industrie und der
Regierung zur Verhinderung des für Donners -
tag angekündigten 2astündigen Generalstreiks
in allen Sektoren der Industrie sind am Mon -
tag in Rom gescheitert . Alle drei Gewerk⸗
schaften haben daraufhin ihre Mitglieder end -
gültig aufgefordert , am Donnerstag von 0. 00
Uhr bis Mitternacht zu streiken .

Forderungen auf Lohnerhöhung und Maß -
nahmen gegen Massenentlassungen sind der
Anlaß für die neueinsetzende Streikwelle .
Ministerpräsident Giuseppe Pella will aus
Anlaß der Wiederaufnahme der Arbeiten der
italienischen Abgeordnetenkammer am Diens -
tagnachmittag auf die „ langsam bedrohlich
weérdende Lage “ eingehen und die Gegen -
maßnahmen der Regierung verkünden .

Englische Juristen besuchten die Bundesgerichte
Sechs führende englische Juristen weilten am Mon -

tag in Karlsruhe , wo sie zunächst den Bundesge -
richtshof besuchten und Anschließend für kurze Zeit
an einer Verhandlung des Bundesverfassungsge -
richts über das 13ier - Gesetz teilnanmen . Die eng -lischen Gäste unternehmen gegenwärtig auf Einla -
dung des Bundesjustizministeriums eine Reise durch
das Bundesgebiet . Sie werden am Dienstag in Mün -
chen erwartet .

Bundesentschädigungsgesetz verkündet
Das Bundesergänzungsgesetz zur Entschãdigungfür Opfer der nationalsozialistischen Verfolgung

SEB ) ist am 21. September im Bundesgesetzblatt
verkündet worden und damit in Kraft getreten .

Rückzug der westmächte von israelischer
Ausstellung

Die Vereinigten Staaten , Großbritannien und
Frankreich haben ihre Beteiligung an einer israeli -
schen Ausstellung in Jerusalem , die am Montag unter
dem Titel „ Eroberung der Wüste “ eröffnet Wurde ,
zurückgezogen . Auch Italien blieb der Veranstaltung
fern . Als Grund wurden die „ Differenzen “ mit
Israel über den Status der Stadt Jerusalem genannt .

Deutscher Gesandter für Neuseeland
Die Regiefung von Neuseeland hat Dr . Erich

Boltze das Agrement als außerordentlicher Gesand -
ter und bevollmächtigter Minister der Bundesrepu -
blik Deutschland in Neuseeland erteilt, . Wie das
Auswärtige Amt in Bonn bekanntgibt , wird Dr.
Boltze seinen Posten in Kürze antreten .

Exequatur für griechischen Konsul
Die Bundesregierung hat dem zum griechischen

Konsul in Frankfurt ernannten Nicolas Coumbos
das Exequatur für die Länder Hessen , Rheinland -
Pfalz , Bayern und Baden - Württemberg erteilt .

Neue „ Ballonaktion “ an der tschechischen Grenze
Der „ Weltbund der evangelischen Kirchen “ star -

tete am Wochenende in der Nähe der bayerischen
Grenzstadt Cham erneut mehrere Tausend Ballons
mit religiösen Schriften . Die an den Ballons befestig -
ten Zellophanbeutel enthalten Bibeltexte in tschechi -
scher , russischer und polnischer Sprache für die
Christen in den osteuropäischen Ländern . Bei der
ersten Aktion vor zwei Wochen in der Nähe der
Städte Hof und Cham wurden je fünftausend Luft -
ballons aufgelassen .

Wieder ein Landsberghäftling entlassen
Der 390 Jahre afte Bartholomäus Mislinger wurde

am Montag aus Landsberg entlassen . Mißlinger , der
zu zehn Jahren Haft verurteilt wurde , weil er in
den letzten Kriegstagen an der Ermordung eines
amerikanischen Fliegers beteiligt war , ist vom ober -
kommandierenden der amerikanischen Landstreit -
Kräfte in Europa , General Charles L. Bolte , begna -
digt worden .

Ergebnislose Lohnverhandlungen in Holland
Die Verhandlungen zwischen den niederländischen

Gewerkschaften und den Arbeitgeberverbänden über
eine allgemeine Lohnerhöhung von 8 / Prozent sind

Sescheitert . Die letzte Entscheidung trifft jetzt die
niederländische Regierung , Schon einmal hatte die
Regilerung in Fragen der Lohnerhöhung das letzte
Wort . Es war 1951, als sie eine allgemeine Lohn -

erhöhung von fünf Prozent festsetate , nachdem Ge -
TWerieschatten und Arbeitgeberverbande sich nient
Snatten einigen können



Rättselrten um Amnestie
AZ . Kurz nach den Bundestugswahlen wur -

de als erstes Gesetz von der Bundesregierung
eine Amnestie angekündigt . Der nock amtie -
rende Bundesjustiaminister Dr . Tkomas Deh -

ler hatte dem Kabinett in der genannten
ersten Sitzung , die nach der Wahl stattfand ,
den Entwurf über dieses Gesetz in g9roßen
Zügen unterbreitet und fand die Zustimmung
des Bundeskanglers . So meldeten es die Mach -
richtenagentureh . Aber es stand kein Wort
von dem Inkalt der Amnestie in diesen Mel -

dungen und bis Reute hat die Oeffentlichkeit
nock nicht erfakhren , um was es sick dabei
handelt .

Das Bundespresseumt , das sonst sehr
schnell bei der Hand ist , die deutschen und
ausländischen Zeitungen mit Informationen
à2u versorgen , wenn es sick davon eine propa -
gandlistische Wirkung für die Bundesregie -
rung verspricht , kat sick hisher auch ausge -
Schwiegen . Die Zeitungsleute sind also auf die

Besorgung von Informationen über die nicht -
amtlichen Quellen angewiesen und wie es sick
in der Vergangenheit gezeigt hat , erfährt die

Oeffentlichłeit aueh dann auf Umuegen , was
ihr von amtlicher Seite vorerst noch vorent -
hRalten wird .

Nun war zuverlässig , wenn auck nicht „ amt -
lich ' , àu erfakren , daß die geplante Amnestie
alle noch nichkt erledigten politischen Ver -

fahren aufheben soll . Darunter sollen unter
anderen der Schmeißer - Blunkenhorn - Prozeß
fallen , der seit uber fünfꝛehn Monaten fällig
ist und wie vorausgesagt prompt über die
Wahlen Rinausgeꝛögert wurde , ferner alle 22

Klagen wegen der Verleumdungen , die im

Wahlkampf von der SpD oder von einzelnen
ihrer Mitglieder eingereicht wurden . Darunter
würde demnach auch die von dem Solinger
Bundestagskandidaten Schroth und von dem
Gelsenhirchener Scharle gegen den Bundes -
kanzler eingereichten Klagen wegen der an -

geblichen Entgegennahme von Geldern aus
der Sowjetzone fallen . Direkte Fragen nach
dem Inhalt oder der Absicht des Gesetzes
wWurden im Bundesjustizministerium mit der
Antwort aurückgewiesen , daß daruher „ zu ge -
gebener Zeit etwas „ verlautbart “ werde .

Das Amnestiegesetz , mit dem es die Bun -

desregierung so sehr eilig hat , soll angeblich
auek das Straffreiheitsgesetgs ersetzen , das im
alten Bundestag mit großer Mehrheit ange -
nommen und schließlich auck vom Bundesrat

genehmigt wurde . Es handelte sich dabei
unter anderem auck um eine Bereinigung der

Platotb - Affäre . Bis zum heutigen Tage hat
sich aber der Bundesjustizminister geweigert ,
das vom Parluament gewollte Gesetz zu unter -
zeicknen — ein in der Geschichte der parla -
mentarischen Demokratie einmaliger Vor -
gang , dd der Minister nicht zaugleick seinen
Rücktritt erhlärte . Nicht nur , daß der Mini -

ster sich weigert , das Gesets au unterschrei -

ben , oder , wenn er es mit seinem Gewissen

nicht vereinbaren cann , zurucletritt , erarbei -
tet der gleiche Minister ein weiteres Gesets ,
mit dem das Parlument Forrigiert werden soll .

Wir khaben nickt die Absicht , au dieser selt -

samen Vorstellung über die Behandlung an -

genommener Gesetse zu schweigen und wir

warten auch mit einigem Interesse auf den

Inkalt des aweiten Amnestiegesetzes, mit dem

ofenbar auf juristischem Wege über einige
FSünden des Wahlkampfes der Mantel der

christlichen Nächstenliebe gehängt werden

Solt . Im Übrigen geben wir uns auech keinen
Musionen darüber hin , daß die neue Bundes -

tagsmehrheit so abstimmen wird , wie es der

ministerielle Gesetzesmacher beſtehit . Frau
Justitia mit verbundenen Augen aber wird
sich ihren Teil darüber denken .

S1GRID BOO :

„Akez SLOCK “
Presserechte : Lauxmann - Verlag .
Stuttgart - Bad Cannstatt

13. Fortsetzung

Wissen Sie , was sie mir antwortete ? Wenn

ich nun eigentlich gar nicht in solchen Ver -
nältnissen wäre , Fräulein Soleng ? “ Aber

hinterher lachte sie , als hätte sie nur ge -
scherzt . Und genau so benimmt sie sich auch

andern gegenüber . Das ist alles so sonderbar .
Beinah unheimlich . Ja , denn man kann doch
nicht auf diese Weise eine ganze Stadt zum

Tarren halten , finden Sie nicht auch ? “

„ Tja “ , Mortensen lachte . „ Besitzer einer
Million zu sein , ohne darüber zu reden , das
geht nicht ; aber wie es sich im entgegen -
gesetzten Fall verhält , weiß ich wahrhaftig

nicht . Aus welchem Grunde sollte ein junges
Mädchen eigentlich sagen , sie hätte ein Ver -

mögen geerbt , wenn es nicht wahr wäre ? Um
einen größeren Kredit zu bekommen ? Das
wäre in diesem Fall ein verhältnismäßig kur -

zes Vergnügen . “

„ Trotzdem , es gibt viele , die meinen , daß

junge Mädchen alles nur mögliche anstellen ,
bloß um in die Zeitung zu ksmmen “ , ver -
Kkündete Fräulein Soleng mit ihrem hellsten

Sopran .
„ Ja , aber sollte man das denn eigentlich

von Ellen Loft annehmen ? “ antwortete Kas -

sierer Mortensen . „ Ich jedenfalls kann es mir

nicht vorstellen . “
Ich dachte , das wollte ich Mortensen nie

vergessen .
Bürcchef Bleken kam zum Glück nicht zu -

rück , ehe die beiden gegangen waren . Wir
waren es gewöhnt , lange auf Bleken zu war -

ten . Manchmal zwei Zigaretten lang .

Ach , ach . Die täglichen Tröpflein , die theo -
retisch gesehen wer weiß was auszuhöhlen

imstande waren , hatten praktisch nur eines

ausgewählt : mein Renommee .

AZ - ALLGENMEINE ZElTUNG

STUTTGART . Gdpa/EB ) Bundeskanzler
Dr . Konrad Adenauer hat dem badisch - würt⸗
tembergischen Ministerpräsidenten Dr . Rein -
hold Maier in einem am Montag veröffent -
lichten Schreiben erneut mitgeteilt , daß nach
seiner Auffassung das Reichskonkordat mit
dem Feiligen Stuhl vom 20. Juli 1933 „ im
ganzen wie auch in seinen Schulartikeln “
noch heute „ bindendes Recht für Bund und
Länder darstelle “ . Gerade die von der na -
tionalsozialistischen Regierung verschuldeten

Verletzungen dieses Konkordats , gegen die
von Papst Pius XI . 1937 in einer päpstlichen
Enzyklika protestiert worden sei , s0o àrgu -
mentiert der Bundeskanzler . hätten dazu bei -

getragen , daß „ der Vertragskredit des Deut -
schen Reiches in der internationalen Welt
stark gelitten habe “ . Dr . Adenauer behaup -
tet weiter in seinem Schreiben , daß das
Reichskonkordat für die katholischen Bür -

ger der deutschen Sowietzone „ die einzige
völkerrechtliche Basis darstelle , auf der sie
ihren Kampf um Glaubens - und Gewissens -
kreiheit führen können “ . In dem HBrief

schreibt der Kanzler : „ Ich appelliere daher
erneut an die badisch - württembergische Re -

gierung , die Schulbestimmungen des Ver -

fassungsentwurfes im Hinblick auf Artikel 23

des Reichskonkordats einer sorgfältigen Prü -

kung zu unterziehen , damit die Beanstandun -

gen aus dem Wege geräumt werden können ,
die die völkerrechtlichen Beziehungen zwi⸗
schen der Bundesrepublik und dem Feiligen
Stuhl zu belasten drohen “ .

BONN ( dpa ) — Bundespräsident Theodor
Heuss wird in dieser Woche die Vorsitzenden
der Bundestagsfraktionen nacheinander emp -
fangen , um mit ihnen über die Möglichkeiten
der Regierungsbildung zu sprechen . Er möchte
insbesondere erfahren , auf welcher Basis die
neue Bundesregierung gebildet werden soll .
Nach diesen Gesprächen dürfte der Bundes -
präsident über die Nominierung des neuen
Bundeskanzlers entscheiden , den er nach dem

Grundgesetz dem Bundestag zur Wahl vorzu -
schlagen hat . Am Dienstag will Heuss den Vor -
sitzenden der CDVY/ CSU - Bundèestagsfraktion ,
Dr . Heinrich von Brentano , empfangen , der im
Namen seiner Fraktion Dr . Adenauer zum
Bundeskanzler vorschlagen wird .

Bundespräsident Prof . Heuss hat den SPD -
Vorsitzenden Erich Ollenhauer für Donnerstag -
vormittag zu einer Unterredung in die Villa
Hammerschmid gebeten . Von der FDP werden
Dr . Hermann Schäfer , vom Gesamtdeutschen
Block ( BHE ) Waldemar Kraft und der DP Dr .
Hans Joachim von Merkatz empfangen .

Wie dpa aus Bonn àen Montag meldete , ist

Funktion eines Alterspräsidenten des Bun -

destages übernimmt , weil damit gleichzeitig
die höchste exekutive und legislative Gewalt

vorübergehend in eine Hand gelegt wäre .

Alterspräsident wird voraussichtlich der 73“

jährige CDU - Bundestagsabgeordnete Bern -
hard Rästrup . Dr . Adenauer wird nach seiner
von allen Seiten erwarteten Wiederwahl
zum Bundeskanzler dem Bundespräsidenten
seine Kabinettsliste überreichen .

Wirtschaft gegen
Schäffers Vizekanzlerschaft

Aus Kreisen der westdeutschen Wirtschaft
wurden zu Wochenbeginn ernste Bedenken

gegen eine Uebergabe des Vizekanzlerpostens
an Bundesfinanzminister Schäffer laut . Da
der Vizekanzler automatisch den Vorsitz im
kleinen Wirtschaftskabinett führe , würde

Ich weiß nicht , ob es andern ebenso geht
wie mir , daß sie es nicht ausstehen können ,
wenn jemand hinter ihnen geht , der genau
dasselbe Tempo anschlägt , wie man selbst .
Aber s0 geht es mir .

Entweder muß ich selbst schneller gehen .
Oder ich muß langsam gehen , damit der Be -
treffende vorbei kann .

Ich blieb vor dem Schaufenster einer Buch -
handlung stehen . Das kann man nämlich auch .

Es war Hasse Holden .
„ Guten Tag ! “ sagte er .
„ Guten Tag ! “ antwortete ſch .
„ Stehen Sie hier ? “ fragte er .
„ Wenn Sie das Entgegengesetate hoffen ,

muß ich Sie leider enttäuschen “ , gab ich ⁊u-

rück .
„ Im Gegenteil , im Gegenteil ! “ sagte er .

„ Nichts angenehmer , als alte Erbfeinde zu
treffen . Um so mehr , als ich entdeckt habe ,
daß gute alte Feindschaft im Grunde eine
Art erhärtete Freundschaft ist . “

„ Das hätte auf einem Abreißkalender ste -
hen können “ , meinte ich .

nz hrer Meinung . Ein besseres Schau -
fenster , um sich darin zu spiegeln , gibt es in
der ganzen Stadt nicht . “

„ Sie können sich wohl nicht vorstellen , daſʒ
man auch literarische Interessen hat ? “

„ Bewahre . Ich finde auch , das Modejournal
da sieht verlockend aus . “

„ Holden ! “

„ Meinen Sie mich ? “

„ Wissen Sie , daß Sie ein ganz abscheulicher
Mensch sind ? “

„ Etwas Aehnliches haben Sie bereits früher

angedeutet , aber ich weigere muich bis zum
Aeuhßersten , zu glauben , daß es Ihr Ernst ist . “

Wir gingen weiter . Vorbei am Grand Hotel ,
WO er zu essen pflegte . Er sagte , er müßte
einen Krankenbesuch bei einem Freund ma -
chen . Ich fragte , ob der Freund Ohrensausen

Frostschauer über den Rücken hätte .

Folden antwortete , er hätte auch bemerkt ,
daßʒ diese Krankheit für Herresand typisch

nicht zu erwarten , daß Dr . Adenauer “ die

Kanzler - Vorstoß in der Konkordatsfrage
Ad ' enàuer fordert erneut Anerkennung des Reichskonkordats vom Juli 1935

Dr . Adenauer geht in seinem Schreiben von
einer Aeußerung des badisch - württembergi -
sehen Ministerpräsidenten aus , der im Juli
auf dem Lübecker Parteitag der FDP erklärt

hatte , der Bundeskanzler gehe in der Kon -

kordatsfrage mit dem Vatikan „ durch dick
und dünn “ . Dr . Adenauer betont demgegen -
über , er habe als Kanzler der Bundesrepu -
blik „ von Amts wegen dafür zu sorgen , daß

eingegangene völkerrechtliche Verpflichtun -
gen eingehalten werden “ .

Der bis jetzt in erster und zweiter Lesung
gegen die Stimmen der CDU angenommene
Verfassungsentwurf der Stuttgarter Regie -
rungsparteien SPD , FDP/DVP und BHE sieht
für das ganze Land die Einführung der christ -
lichen Gemeinschaftsschule vor .

Dr . Reinhold Maier hat den Brief des Bun -
deskanzlers am Montag an den Sachverstän -
digenausschuß weitergeleitet , der sich zur
Zeit im Zusammenhang mit den Gesprächen
über eine Umbilduns der Stuttgarter Landes -

regierung mit der Klärung von Verfassungs -
kragen beschäftigt . Die Besprechungen wur -
den am Montag geführt und sollen voraus -
sichtlich am Dienstag abgeschlossen werden .
Am Mittwoch werden die Besprechungen
dann wieder von den Verhandlungskommis -
sionen der CDU , der SpPD , der FDP/DVP und
des BHE fortgesetzt .
Der Ministerrat von Baden - Württemberg ,
der am Montag im Staatsministerium tagte ,
setzte die Beratung des Staatshaushaltplans
fkür 1953/54 kort .

Heuss nimmt Fühlung mit den Fraktionen
Besprechung mit den Fraktionsvorsitzenden in dieser Woche

Schäffers Einfluß noch stärker als bisher
wWerden , zumal sein Einfluß in den letzten
Vier Jahren nicht immer sehr glücklich ge -
wesen sei . Es müßte auch befürchtet werden ,
daß , falls Schäffer Vizekanzler würde , seine
Federführung im kleinen Wirtschafskabinett
auf die wirtschaftliche Weiterentwicklung der
Bundesrepublik oft hemmend wirken könnte .
Schließlich müßte beachtet werden , daß die
beiden Ressorts Wirtschaft und Finanzen in
Vielen wichtigen Fragen leider nicht immer
einer Meinung seien .

Volkspolizei muſßßte lebensmittel -

Pakete zurllekgeben
BERLIN . ( dpa ) - Auf Anordnung des sowie -

tischen Stadtkommandanten von Fürsten -
walde mußte , nach übereinstimmenden Be -
richten von Sowjetzonenbewohnern , die
Volkspolizei am Samstag in Fürstenwalde die
von ihr beschlagnahmten Lebensmittelpakete
an die Einwohner zurückgeben , die von An -
gehörigen der Volkspolizei und des „ Amtes

Bahnhof abgenommen worden waren . Ueber
diese Beschlagnahme hatten sich die Be -
sitzer dieser Pakete jedoch bei den Sowjets
beschwert . Der Kommandant erschien selbst
auf dem Bahnhof und befahl in diesem Ein -
zelfall , die Pakete zurückzugeben . Am Mon -
tag wurden in Westberlin 70 000 Pakete ver -
teilt .

Austauschabkommen mit Frankreich

unbefrledigend
FREIBRURG . ( LSW ) Das Abkommen über

Austausch von Gastarbeitern zwischen der
Bundesrepublik und Frankreich , das Mitte
1950 in Kraft getreten ist , hat nach Mitteilung
der zuständigen deutschen . Behörden bisher
nicht befriedigt . In den beiden vergangenen
Jahren wurden zusammen eéetwa einhundert
deutsche Arbeiter in französische Arbeitsstel -
len vermittelt .

Wäre . Endlich waren wir einmal einer Mei -

nung .
„ Und zur Abwechslung ist das einmal ganz

angenehm “ , stellte Hasse fest .
Wir waren auch noch über andere Dinge

einig . Zum Beispiel darüber , daß es wunder -
bares Wetter wäre . Aber wir waren nicht
einer Meinung dadrüber , welches unser Lieb -
lingsmonat wäre .

„ Gott sei Dank , dann wird es zur
Gewohnheit ! “ meinte Hasse .

Er liebte den Mai besonders .
Das fand ich ordinär . Ich nannte den

Oktober .
Das fand er affektiert .
Ich sagte , ich setzte voraus , daß es ein

schöner Oktober mit täglichem blauem Him -
mel wäre .

Er hob die Augenbrauen .

„ Jawohl ja . Und Skibahn in der Höhe und
pPlus zwanzig Grad im Wasser und blühender
Flieder . “

Damit waren wir an der Treppe zum Lökke -
weg 13 angelangt . Hasse Holden fragte , was
eigentlich mit der Treppe los wäre . Sie
tauchte stets auf , ehe er gesagt hatte , was er
eigentlich hatte sagen wollen , Lag das an
ihm , oder war die Treppe verhext ?

Der Eleine von Benums war vor der Tür .
Er hatte schon gelernt , zu grüßen , Eine Stim -
me hinter der Küchengardine soufflierte : „ Das
schöne Händchen , Björg Karin ! “ Hasse Holden

murmelte zwischen den Zähnen , wie man es
anifangen sollte , um ein Kind zum Schreien
zu bringen . Ich sagte , er sollte nur so sein ,
Wie er war . Das stimmte besser , als ich ge -
ahnt hatte . Björg Karin fing an zu heulen und
wurde von seiner Mutter ins Haus gelotst mit
der Versicherung , daß Björg Karin sonst nie -
mals schrie . Iech hielt Holden vor , was für
ein Sadismus das wäre , ein Kind zum Schrei - -

en bringen zu wollen . Er erklärte , vielleichthätte er ein anderes Mittel vorgezogen , um
den Zuhörer hinter der Gardine wegzukriegen ,

er hätte nur kein besseres gefunden .

Sleichen Ziele verfolgen “
kür Warenkontrolle “ den Bewehnern auf dem

22. SepDienstag , tember 1953

Kehl Wählt neuen Stadtrat

KETIIL EB ) . — Die Kehler Bevölkerung hat

am Sonntag den neuen Stadtrat gewählt . Der
bisherige Stadtrat war im Frühjahr 1953 auf -

gelöst worden weil er durch Ersatzwahl zu -
stande gekommen war . Es waren 12 Stadträte
zu wählen , davon entfielen auf die Freie Wäh -

lergemeinschaft 4, auf die SpD 3, auf die
FPDP 4 und auf die CDU 1 Sitz . Das Stimmen -

ergebnis lag bis Montagabend noch nicht vor .
Kehl ist die erste Stadt des Landes , die nach
dem neuen Kommunalgesetz für Baden - Würt -

temberg gewählt hat .

CobU . - Schreiben an DSB vorerst nicht

Veröffentlicht

K0OLN ( dpa ) — Das an den DGB gerichtete
Schreiben der christlichen Arbeitnehmerorga -
nisationen und der CDCU /CSU- Sozialaus -
schüsse , das die Forderungen der CDU an den
DEB enthält , wird vorerst nicht veröffent -
licht . Wie am Montag aus den genannten
CDU - Kreisen in Köln verlautet , sei zwischen
dem DGB und den beteiligten Organisationen
vereinbart worden , den Inhalt des Schreibens
„ Während der Dauer der Verhandlungen nicht
bekanntzugeben “ . Der sogenannte „ Aktions -
ausschuß der christlichen Organisationen “
will am Donnerstag erneut in Köln zusam -
mentreten . Der Bundesausschuß des DGB
wurde bekanntlich zum 30. September ein -
berufen .

Stuclenten - Aktion für

angelaufen
BONN ( EB) . Die vom Sozialistischen

Deutschen Studentenbund ( SDS ) und der Ka -
tholischen Deutschen Studenten - Einigung
KDSE ) eingeleitete Hilfsaktion für notlei -
dende Studenten an den Hochschulen in IS -
rael hat in großen Teilen der deutschen Stu -
dentenschaft , wie der stellvertretende Bun -
desvorsitzende des SpDS, Claus Arndt , am
Montag in Bonn bekantgab , eine erfreuliche
Unterstützung gefunden . Die ersten Pakete
mit Lebensmitteln und Gebrauchsgegenstän -
den sind bereits in Zusammenarbeit mit der
amerikanischen Care - Organisation in Israel
Verteilt worden . Die Studenten - FHilfsaktion
wWird von maßgebenden Persönlichkeiten des
6ffentlichen Lebens unterstützt , so unter an -
derem von dem Bundestagsabgeordneten Pro -
fessor Carlo Schmid und von Bischof D. Otto
Dibelius .

Fusionsverhandlungen vos / Stahihelm

RENDSBURG ( dpa ) . — Die Fusionsver -
handlungen zwischen dem Verband deutscher
Soldaten und dem Kyffhäuserbund sollen , wie
dpa meldete , am 26. September wieder auf -
genommen werden . Der zweite Vorsitzende
des VdS , Karl Mosbach , erklärte am Sonntag
in Rendsburg auf einer Kundgebung ehemali -
ger Berufssoldaten , die Verantwortlichen bei -
der Verbände „ hätten daß 3 die

Israel

44

Kandlicdaten der EE Mer
anerkannt

MUNCHHN ( dpa ) . — Der Landeswahlaus -
schuß von Bayern lehnte es am Montag in
München mit drei gegen zwei Stimmen bei
zwei Stimmenthaltungen ab , die beiden in
München direkt gewählten Bundestagsabge -
ordneten Dr . Benno Graf und Otto Gumrum
als echte Vertreter der Bayernpartei anzuer -
kennen , da sie als Kandidaten der CSU ge -
Wählt worden seien . Für den Antrag der DP ,
der bezweckte , daß die Bayernpartei mit
Landeslistenkandidaten in den Bundestag
einzieht , stimmten die Vertreter der Bayern -
partei und der FDP . Dagegen waren CSU ,
SPDB und der amtierende Landeswahlleiter
Dr . Konrad Krieger , während sich die Ver -
treter des BEHE und der KP der Stimme ent -
Bielten .

— — ͤ —— — — — —
„ Die verhexte Treppe ! “ sagte er und kehrte

zum Ausgangspunkt unseres Gesprächs zu -
rück . „ Das könnte auch der Titel eines Buches
sein . Sind Sie sehr hungrig , oder haben Sie
Zeit , den Inhalt zu hören ? “

Ich erwiderte , ich nähme an , es handelte
von zweien , die ineinander verliebt wären .

Er sagte , ich hatte nicht schlecht geraten ,
nur daß es von vieren handelte , und die Pointe
Wäre , daß man nicht wüßte, , wer nun in wen
Verliebt wäre . Die Personen beständen aus
einer verheirateten Frau , einem verheirateten
Mann , einer unverheirateten Frau und einem
unverheiratetem Mann .

„ Der unverheiratéete Mann ist ein präch -
tiger Mensch , denke ich mir . “

„ Sie haben Köpfchen , Fräulein Loft . Intu -
ition . Er ist Wirklich prächtig . “

„ Wenn nur die andern ebenso prächtig
wären ! “

„ Das sagen Sie so . Er hofft 16 jedenfalls ,
daß sie unter seinem Einfluß —“

Wenn Hasse Holden so am Fuß einer Treppe
stand und seine flinken braunen Augen spielen
ließ , konnte er wirklich süß sein . Mit einem

Male Hatte ich das Gefühl es müßte tatsäch -
lich nicht unangenehm sein , den Kopf an die
tadellos wattierte Schulterpartie zu legen
und von Abzahlungen und Schulden , Heim -
lichkeſtskrämerei und Sorgen ein wenig aus -
zuruhen . Aber nur einen Augenblick fühlte
ich dies , Schon seine nächsten Worte machten
mir klar , daß jeh ebenso gut von der bezau -
bernden Schulterpartie sprechen konnte wie
er von der verhexten Treppe .

„ Die unverheiratete junge Dame , sehen Sie
—mit ihr ist es etwas Mystisches . “

Das sagte er Er auch .
80 geht es Uns , denen bei einem guten

Wort der Purpur in die Wangen schiegt , daß
wir stets hoffen , in Wirklichkeit nicht so rot
auszuschen , wie wir uns fühlen . In Benums

Spiesel gewahrte ich , daß ich in dieser Hin -
stcht nichts zu hoffen hatte , wenigstens nicht
im Augenblick . Fortsetzung folgt )
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Einheit - nicht Spaltung !
Zu dem offenen Angriff auf die Einheit der deutschen Gewerks chaftsbewegung im DGB

Mit dem Maß , da thr messet , wird man Euch
wieder messen . Tuk . 6. 38)

Kaum war der Theaterdonner der Wahl -
schlacht verrolit , kursierte im Bonner Bun -
deshaus ein giftiges Bonmot : „ Die Regierung
wird um zwei Ministerien erweitert : Bundes -
rundfunkministerium und Bundesministe -
rium für Gewerkschaftskontrolle “ .

Selbstverständlich wird ein solches „ Mini -
sterium für Gewerkschaftskontrolle “ nicht
geschaffen . Die Spötter in Bonn haben aber
richtig erkannt , daß in der breiten parlamen -
tarischen Sitzfläche der kotnmenden Regie -
rung ein Gewerkschaftsdorn zurückgeblieben
ist , der bei einigen Bewegungen , besonders
nach rechts , peinlich empfunden werden kön -
ne . Diesen Dorn versuchte man gleich nach
der Wahl mit Hilfe der vom Frühjahr 1933
her probaten Arznei , bei schwächerer Dosie -
rung , zu entfernen . Die Gewerkschaften soll -
ten und sollen gleichgeschaltet werden . Das
historisch belastete Wort „ Gleichschaltung “
übersetzte man , um harmlose Bundesbürger
nicht unnötig zu beunruhigen , mit „ Zurück -
fkührung des DGB in die parteipolitische Neu -
tralität “ .

8 —

Es sei „ nicht mehr Sache des Gewerk⸗
schaftsflügels der CDU , sondern der Gesamt -
partei , die Unabhängigkeit des DGB wieder
herzustellen “ , erklärte Herr Johannes Albers
als Ergebnis einer Parteivorstandsitzung der
CDU am 10. September 1953 . Wenn diese Ge -
Samtpartei nicht zufällig die absolute Mehr -
heit im Parlament stellen würde , und man
nicht wüßte , daß die absolute Mehr -
heit dieser absoluten Mehrheit durchaus
nücht gewerkschaftsfreundlich
denkt , könnte man kaum auf den Gedanken
kommen , daß hier versucht wird , eine Ge -
Werkschaftskrise zu provozieren , die eigent -
lich nichts anderes ist als eine Krise der De -
mokratie . Denn , wer mit solcher Kraft an die
Autonomie der Gewerkschaften rührt , er⸗
schüttert das Fundament der Demckratie .
Wie gehabt .

Als Mittel zum Zweck wurde dem DGB ein
Zehn - Wochen - Ultimatum mit recht massiven
Drohungen im Hintergrund gestellt . Entweder
eine CDU - Gewerkschaft Fraktion ) in der
Einheitsgewerkschaft , oder Abspaltung der
OCDVU- Gewerkschafter war der Tenor .

Kirkpatrieck verließ Deutschland

BONN ( dpa ) — Nach dreijähriger Tätigkeit
als britischer Hoher Kommissar in Deutsch -
land hat Sir Ivone Kirkpatrick die Bundes -
republik atn Montag verlassen . Er übernimmt
in London den Posten des ständigen Staats -
sekretärs im britischen Außenministerium .
Auf dem Flughafen Köln —Bonn hatten sich
zur Verabschiedung u. a. Vizekanzler Franz
Blücher und der Chef des Bundespräsidial -
amtes Staatssekretär Dr . Klaiber , von alliier -
ter Seite der amerikanische Hohe Kommissar
Dr . Conant und der stellvertretende französi -
sche Hohe Kommissar Armand Berard , sowie
alle kommandierenden Generale und Admi -
rale der britischen Streitkräfte in Deutsch -
land eingefunden . Der Nachfolger Kirkpat -
ricks als britischer Hoher Kommissar in
Deutschland , Sir Frederie Hoyer Millar , wird
am 29. September in Bonn erwartet .

Bevor von den möglichen Konsequenzen
einer Fraktionsbildung sowohl wie auch der
Abspaltung gesprochen wird , wollen wir uns
die zwei Steine des Anstoßes , die die CDU
unverdrossen vor sich her rollt , betrachten :
Der Vorwurf gegen den DGB , parteipolitisch
nicht neutral verfahren zu sein , stützt sich
auf zwei Behauptungen :

1. Der Wahlaufruf des DGB sel seinem In -
halt nach ein Verstoß gegen die DGB - Sat -
zungen .

2. Es seien zu wenig CDUTeute in maß -
geblichen Funktionen des DGB und der Ge -
werkschaften .

Hätte der DGB den Mitgliedern der Ge -
werkschaften empfohlen , am 6. September
die CDUV oder die Parteien der Regierungskoa -
lition zu wählen , wäre ihm erspart geblieben ,
heute des Bruches der parteipolitischen Neu -
tralität bezichtigt zu werden . Bedenkt man ,
daß die Unternehmer und ihre Verbände un -
bestritten und unbestreitbar den Wahlkampf
der Regierungskoalition finanziert und kirch -
liche Gremien , vor allem der katholischen
Seite , offen vor der Wahl für die Regierungs -
koalition Stellung genommen naben , ohne
daß sie heute dafür getadelt werden , drängt
sich dieser Schluß geradezu auf .

Marum das Kesseltreiben gegen den DGB ?

Als autonome Interessenverbände hatten
und haben die Gewerkschaften nicht nur das
Recht , sondern auch die Pflicht , kritiseh 2u
den Handlungen und Unterlassungen des Par -
lamentes Stellung zu nehmen , die das In -
teresse ihrer Mitglieder berühren . Mehr
wurde mit diesem Aufruf nicht getan .

Daß diese Kritik nicht positiv sein konnte ,
ist nun wiederum nicht Schuld des DGB , son -
dern eindeutig des letzten Parlamentes .
Diese Meinung wurde pikanterweise am 20.
August 1953 in Essen in Rede und Abstim -
mung von allen anwesenden Gewerkschafts -
kunktionären vertreten , die der CDU ange -
hören .

Auch der andere Vorwurf , man habe bei
Besetzung der Funktionen in der Einheits -
gewerkschaft in zu geringem Maße Mitglie -
der der CDU berücksichtigt , ist unhaltbar .
Vor und nach 1949 wurden nicht nur einmal
die Funktionärskörper aller Gewerkschaften
und des DGB von den Mitgliedern neu ge -
Wählt . Warum haben sich die Leute , die heu -
te Wehklagen , nicht zur Wahl gestellt ?
Waren ihre Pfründen und Remter angeneh -
mer als die mühsame Gewerkschaftsarbeit ,
odr waren sie noch gar nicht Mitglied der
Gewerkschaften ?

*

Sie haben nichts gelernt und nichts ver -
gessen , ist man versucht von den CDU - Leu -

ten zu behaupten , welche die Bildung einer
CDUFraktion in der Einheitsgewerkschaft
kordern , ohne 2zu erkennen , daß diese Forde -
rung einen unerträglichen Widerspruch
birgt . Eine solche Amputation auf Raten
bringt notwendigerweise einen Teil der dann
uneinheitlichen Einheitsgewerkschaft , näm -
lich die CDUFraktion , in unlösbare Abhän -
gigkeit von der Regierungspolitik der Ge -
samtpartei und aus Furcht vor dem endgül -
tigen Schnitt , den großen Rest in Abhängig -
keit des kleineren Teils . Damit könnte der
Kanzler ohne viel zu schaden zu seinem
Außenministeramt noch den Vorsitz der dann
de facto gebildeten Staatsgewerkschaft über -
nehmen . Paragraph 8 der Satzung des DGB
müßte dann allerdings in jedem Punkt ge -
Senteilig formuliert werden . Er lautet heute :

„ Der Bund DGB ) ist demokratisch aufge -
baut . Seine Unabhängigkeit gegenüber den
Regierungen , Verwaltungen , Unternehmern ,
Konfessionen und politischen Parteien , ist
jederzeit zu wahren . “

Es hieße , das Unkraut der Staatsallmacht
zwischen den Weizen der demokratischen
Selbstbestimmung zu säen , wollte man der
geforderten Fraktionsbildung zustimmen .
Darum ist die Fraktionsbildung entschieden
abzulehnen .

Die Alternative :
CWDL. -Ceiberlschaft ?

Die Alternative , hoffentlich nicht die ein -
zige , ist die Bildung einer eigenen CDU - Ge -
Werkschaft , die sich wohl etwas blasphemisch
christliche Gewerkschaft nennen würde . Auf -
gabe der Einheitsgewerkschaft zu Gunsten
von konkurrierenden Richtungsgewerk -
schaften würde aber nicht nur organisato -
risch den Rückfall in das gewerkschaftliche
Mittelalter bedeuten , sondern , und dies ist
jedem Einsichtigen klar , den Ausbruch eines
erbitterten Kampfes um den Erfolg zu Lasten
von Kreisen , die heute noch bemüht sind
der Gewerkschaftsspaltung von außen her
das Wort zu reden . Wen das französische
Beispiel nicht gewarnt hat , verdiente aller -
dings die Wiederholung am eigenen Leibe .
Eine solche Entwicklung würde niemanden
nutzen , aber jedermann schaden — den Ar -
beitnehmern und nicht zuletzt der deutschen
Wirtschaft .

*

Das Interessanteste und der Hintertreppen -
witz der ganzen Situation ist , daß es , soweit
man schauen kann , keine Krise in den Ge -
Werkschaften gibt . Diese Dornenkrone wurde

Schatten über Laniels Reise
Von unserem Frankreich - Korrespondenten Max Cohen - Reuß , Paris

PARIS . Die durch den Wahlerfolg des Bun -
deskanzlers in den Vordergrund gerückten An -
gelegenheiten , die Frankreich und die Bun -
desrepublik vor allem angehen ; die europài -
sche Verteidigungsgemeinschaft , die Saarfra -
ge , das Statut einer europäischen Verfassung ,
das Stattfinden oder Mißlingen der Vierer -

Konferenz , sind unerschöpfliche Themen für
Presse und politische Gespräche geworden .
Die Mobilmachung der Gegner der EVG
scheint der ihrer Freunde voraus zu sein , aber
auch diese sind nicht untätig . Die sehr gro -
Ben Meinungsverschiedenheiten gehen nicht
nur durch alle politischen Parteien und die
Bevölkerung des Landes : auch die Regierung
ist gespalten und hat , bis zur Stunde weder
eine einheitliche Stellungnahme noch einen
Mehrheitsbeschluß erreichen können . Obwohl
ein Beschluß der Nationalversammlung vor -
liegt , daß ein europäisches Heer auch ein
Suropàisches Parlament sowie eine euro -
bpäische Exekutive erfordere , ist gerade ihre
Konstituierung ein kritischer Punkt erster
Ordnung geworden , bei dem die Auffassun -
gen womöglich noch weiter auseinanderklaf -
fen als bei dem Verteidigungsvertrag . Die
Hauptschwierigkeit betrifft die Kompetenzen
der europäischen parlamentarischen Einrich -
tungen , abgesehen davon , daß auch die Art
des Zustandekommens eine harte Nuß ist , die
robuste Zähne zum Aufknacken gebraucht .

Der französische Außenminister geht am
Weitesten in der Ablehnung des von der Kom -
mission ad hoc ausgearbeiteten Statuts , er
möchte von ganz anderen Grundlagen dabei

ausgehen . In den verschiedenen ministeriel -
len Zusammentreffen , vor allem am 22. Sep -
tember und 22. Oktober , wird vielleicht eine

Verständigung gelingen , ganz aussichtslos ist
das nicht .

Was die Ratifizierung des Vertrags über die

europäische Verteidigungsgemeinschaft be -

tvilet , so hält man in Frankreich allgemein an
den drei Vorbedingungen fest . Vorherige Re -

gelung der Saarfrage , Zeichnung der Zusatz -
Protokolle und eine wirkliche Annäherung
Großbritanniens an die Gemeinschaft Ssowie
die Uebernahme der Garantien gegen etwaige
Extrasprünge deutscherseits . Die britische
Haltung wird besonders von den französischen
Sozialisten als ein maßgebender Punkt ihrer
schließlichen Entscheidung angesehen . Sie
Werden das entscheidende Wort in der Natio -
nalversammlung sprechen , da in der Regie -
rungsmehrheit sich bis jetzt keine Mehrheit
für die Ratifizierung zusammengefunden hat .

Die Regierung Laniel steht vor schweren
Entscheidungen . Der Regierungschef weiß ,
daſßß sein Gang nach Washington diesmal ein
schwerer Gang sein wird . Deshalb würde der
gewitzigte Georges Bidault auch lieber zu
Hause bleiben und den Ministerpräsidenten
gern allein die Reise machen lassen . Das
dürfte jedoch nicht so einfach sein , da man
ihm jedes Krankwerden als eine diplomati -
sche Krankheit auslegen würde ; er wird sich
also So leicht nicht drücken können . Natür -
lich ist die Rolle eines Befehlsempfängers al -
jes ander als angenehm ; selbst dann nicht ,
Wenn alle Begegnungen sich in der korrekte -
sten Weise vollziehen .

Die französische Nationalversammlung , die
am gleichen Tage wie der deutsche Bundes -
tag , àam 6. Oktober , wieder zusammentreten
wird , wird vielleicht stürmische Auftritte er -
leben . Sie werden vorläufig dem Kabinett
noch nicht viel Schaden zufügen ; es ist eini -
germaßen in seinem Dasein gesichert , weil im
Dezember der neue Präsident der Republik
gewählt wird . Dem neuen Präsidenten wird
die Regierung ihre Portefeuilles zur Verfü -
gung stellen . Was sodenn geschehen wird
auch wenn der Nachfolger Vincent Auriols , Jo -
seph Laniel mit der Beibehaltung seines Am -
tes betraut , läßt sich nicht voraussagen , aber
man wird sagen können , daß viele Hürden
genommen werden müssen , und daß ein Sturz
dabei durchaus zu den Möglichkeiten gehört .

dem DGB von der CDU aufgesetzt . Weder in
den Betrieben noch in den Ortsverwaltungen
der einzelnen Gewerkschaften rebellieren
etwa die Gewerkschaftsmitglieder gegen die
Funktionäre , die sie selbst gewählt haben .
Sie haben auch keinen Grund dazu , denn die
Tarifverhandlungen , soweit sie geführt wer⸗
den , laufen weiter , Rechtsauskünfte werden
gegeben , Arbeitsgerichtsprozesse werden ge -
Wonnen oder verloren , und alles was zum
Nutzen des organisierten Arbeitnehmers ge -
schehen muß , geschieht . Jeder biedere Bun -
desbürger , der mit seinem Frühstück die
Schlagzeile von der Gewerkschaftskrise ver -
speist , sollte wissen , daß er sich da eine Ente
einverleibt . Es gibt keine Krise in den Ge -
Werkschaften . Es gibt aber einige unedle
Ritter , die im Ueberschwang des Wahlsieges
die Bastion der autonomen Gewerkschaften
stürmen wollen , anstatt durch das weitoffene
Tor der innergewerkschaftlichen Demcekratie
zu reiten .

Wenn , wie diese Leute zu glauben scheinen ,
hinter ihnen ein guter Teil der Gewerkschafts -
mitglieder steht , sollte es ihnen nicht schwer
fallen , bei und nach den nächsten innerge -
Werkschaftlichen Wahlen , soweit sie tatsäch -
lich Gewerkschafter sind , das nachzuholen ,
Was sie heute als Versäumnis dem DGB vor -
Werfen . Einen anderen Weg kann und darf
es nicht geben .

Ueber sechs Millionen Arbeitnehmer haben
sich in den Gewerkschaften des DPGB zusam -
mengeschlossen , um Forderungen durehzu -
setzen , die genau soviel oder sowenig christ -
lich wie sozialistisch gemeint sind . Im Kern
sind diese Forderungen sowohl in den Enzvyk -
liken der Pöpste wie im Programm der So -
7ialdemokratischen Partei enthalten , denn
hinter ihnen steht ein echtes humanitäres
Anliegen .

Sie lauten :

1. Löhne und Gehälter , die nicht am Exi -
stenzminimum orientiert sind , sondern den
Serechten Anteil am gemeinsam erarbeiteten
Sozialprodukt darstellen .

2. Arbeitsbedingungen , die klar erkennen
lassen , daß der Arbeitnehmer nicht nur als
Unkostenfaktor gewertet , sondern als Mensch
und Mitarbeiter gewürdigt wird .

3. Eine Betriebs - und Wirtschaftsverfassung ,
die den Arbeitnehmer aus seiner Stellung
als Untertan und Objekt der Wirtschaft be -
freit und ihn zum gleichberechtigten Wirt⸗
schaftsbürger macht .

4. Soziale Sicherheit , d. h. die Gewißheit ,
immer einen dem Können und der Leistung
entsprechenden Arbeitsplatz zu haben und
gegen Altersnot , bei Krankheit und Berufs -
unfähigkeit ausreichend gesichert zu sein .

Es sei nochmals und allen Ernstes darauf
hingewiesen , daß nur eine starke , echte Ein -
heitsgewerkschaft , unterstützt von allen die
nicht blind sind gegen Menschennot , dieses
Programm erfüllen kann .

Der DGB sollte dem nicht gerade unsittli -
chen , aber sitten - weil satzungswidrigen An -
trag von Leuten der Regierungspartei mit der
ausgesuchten Höflichkeit begegnen , die Köni -
gen in einer Republik gebührt . Es ist dabei
nicht an Ludwig XVI . gedacht .

Julius Lehlbach

Der unerlöste Patrick

Das Los des Patrick O ' Brian wurde hier
sckon einmal dargestellt , jenes Mannes , den
die Burokratie dazu verurteilte , 2ehn Monate
lang auf einem Fährschiſf zwischen Macdo
und Hongkong khin - und Rerzufakren , insge -
gesamt 275mal , weil der bedauernswerte Pa -
trick keine Papiere besaß . Eine internationale
Fluchtlingsorganisation schließlich katte Er -
barmen mit ihm und beschaffte ihm ein Ein -
reisevisum nach Brasilien . Von dem ihm ver -
traut gewordenen Fährschißf gelangte Patrick
nach Marseille und bestieg dort ein anderes
Sckiſt , die „ Bretagne “ , die ihn nach Rio de
Janeiro brachte . Doch in Rio Rörte Patrich
etwas , was inm sehr bekannt vorkam : Nein ,
Einreise kkommt nicht in Fruge . Patrick wWies
zWar die Beschuldigung energisch aurũuck , er
sei am Rauschgiftschmuggel beteiligt , aber es
Ralf inm niehts , er mußte mit der „ Bretagne “
auruck . Patrick mackte sich nieht viel Hoff -
nungen auf Marseille , und sein durchadus be -
rechtigtes Mißtrauen bewahrhkeitete sich .
Marseille sagte : Einreise kommt nichkt in
Frage . Also mit der „ Bretuagne “ nack Genua .
Was Patrick dort au Rören bekam , brauckt
nicht näker beschrieben z2d werden . Er und
auch wir kennen es schon . — Jetzt muß Pa -
tric sich erneut für unbestimmte Zeit auf
einem Schiſf Rãuslich einrichten . Aber wenn
er sick überlegt , daß er vielleicht auckh 275 -
mal zwischen Frankreickh , Brasilien und Ita -
lien kin - und kerreisen muß , dann wird er
sich dock bedenłklick fragen , ob er es in die -
sem seinem Leben noch schaffen wirxd .

W. R.

Vorbild : Kriminalschmöłker und

Sangsterfilme
NIENBURG . — Durch die Polizei konnte eine

Bande von Jugendlichen gefaßt werden , deren
jüngstes Mitglied ein vor einigen Tagen wegen
Diebstahls festgenommener 14jähriger Junge ist .
Der älteste Bandit ist 18 Jahre alt . Auf das
Konto der jugendlichen Diebe kommen nach den
bisherigen Feststellungen zahlreiche Einbruchs -
diebstähle , durch die die Nienburger Geschäfts -
leute in der letzten Zeit beunruhigt wurden . Die
Jungen verstanden es meisterhaft nach den
Diebstählen ihre Spuren zu verwischen . Ihre
„ Kniffe “ schöpften sie aus Kriminalschmökern
und Gangsterfilmen .

Polizei mußte sich mit der pistole

Wehren

HANNOVER . — Zu einer schweren Schläge -
rei , an der sich etwa zwanzig Menschen betei -
ligten , kam es nachts vor einer Gastwirtschaft
in Hannover . Als die Besatzung eines Funk -
streifenwagens der Polizei drei Beteiligte fest -
nahm , stürmten etwa vierzig Leute das Fahr -
zeug und befreiten die Festgenommenen . Bis
zum Eintreffen von Verstärkungen der Poli -
zei konnten die Beamten drei Hauptbeteiligte
an der Gefangenenbefreiung mit der Pistole
in Schach halten . Zwei der Festgenommenen
hatten mehrere Stunden vorher einen Radfah -
rer überfallen und schwer mißhandelt .

Wird Ithaka kunttig „ Furops “ heißenꝰ ?

STRASSBURG . — Bei den Beratungen des
Sonderausschusses für Griechenlandhiife wird
gegenwärtig in Straßburg ein Vorschlag erör -
tert , die von der Erdbebenkatastrophe schwer
getroffene Insel Ithaka , die Heimat des „ großen
Dulders “ Odysseus , durch den Europarat auf -
bauen zu lassen und ihr künftig den Namen
„ Europa “ zu geben . Bei Annahme des Vorschla -
ges würde der Europarat die Insel „ adoptie -
ren “ .

Artisten spielten für Europs
BRUSSEL . — Vor über 8000 Zuschauern war⸗

ben zum Wochenende in Brüssel in einer Non -
Stop - Show dreißig internationale Film - und
Bühnenkünstler ( zusammen über 700 Mitwir -
kende ) für den europäischen Gedanken . Im aus -
verkauften Brüsseler Sportpalàst fand eine
„ Große Nacht der europäischen Artisten “ statt ,
die einen Reingewinn von über einer Million
Belgischer Franken zu Gunsten von Wohltätig -
keitswerken erzielte .

Rauschgiftschmuggler in Belgien
Verhäftet

BRUSSEL . — Zahlreiche Personen sind in
den letzten Tagen in Brüssel , Antwerpen und
dem mondänen Badeort Knokke wegen Rausch -
Siftschmuggels verhaftet worden . Die Polizei

nimmt an , auf dem Weg zur Entdeckung eines
größeren Schmuggelrings zu sein . In Antwer⸗
pen konnte die Kriminalpolizei einen farbigen
Matrosen verhaften , der als Zubringer für eine
Haschisch - Schmuggelgruppe in Brüssel fun -
Sierte . In der belgischen Hauptstadt wurden
daraufhin zahlreiche Mitglieder des Ringes hin -
ter Schloß und Riegel gesetzt .

Englends Meisterpilot stellte neuen

Weltrekorcàuf

DUNSFOLD ( Surrey ) . — Zum zweitenmal
innerhalb von zwölf Tagen stellte Englands
Meisterpilot Neville Duke einen Geschwindig -
keitsweltrekord auf . Mit einem Hawker - Hun -
ter - Düsenjäger erreichte er auf einer Dreieck -
strecke von hundert Kilometern eine Durch -
schnittsgeschwindigkeit von 1141 km/Std . Der
bisherige Weltrekord für den Dreieckflug , der
von einem Amerikaner aufgestellt worden war .
lag bei 1120 km/Std .

Einbruch in die Botschöft

LONDON . — Unbekannte Täter haben bei
einem Einbruch in die spanische Botschaft im
Diplomatenviertel am Londoner Belgrave
Square mehrere Scheckbücher , etwa zweihun -
dert Dollar und fünfzig Pfund in Banknoten
sowie eine Anzahl Privatpapiere des Botschaf -
ters gestohlen . Von offiziellen spanischen Stel -
len wurde dementiert , daß wichtige Geheim -
dokumente zur Europaverteidigung aus einem
Tresor verschwunden sein sollen .
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Listen - Panne

In diesen Tagen ging mancher Hausvater
trüben Sinnes einher . Die Haushalts - Liste
hatte es ihm angetan , diese Liste , die von Zeit
2zu Zeit um der Gegenwart willen ausgefüllt
werden muß , die aber tief in die Vergangen -
heit zurückgreifen kann .

Dann nämlich , wenn irgendeinmal sée eine
dumme Geschichte passiert ist . Ein Fehltritt ,
der auf Jahre hinaus monatliche Kosten ver -
Ursacht . Zu Hause eintragen ? Das geht nicht !
Also wird die Haushaltsliste so ausgefüllt , daß
die Sparte „ uneheliche Kinder “ — nicht die
Neugier des statistischen Amtes will dies wis -
sen , sondern das Steueramt blütenweiß
bleibt . Einige Tage später wird der „ Nach -
trag “ dann abgeliefert und das seelische
Gleichgewicht ist wieder hergestellt , und der
Ordnung Genüge getan . Helkö .

Ideenwettbewerb
für Bebauung des Geländes der Karl - Fried -

rich - Leopold - und Sofien - Stiftung

Das Preisgericht für den Ideenwettbewerb
zur Erlangung von Entwürfen für die Bebau -

ung des an die Kirchengemeinde übergegange -
nen Geländes der Karl - Friedrich - Leopold -
und Sofien - Stiftung am Mühlburger Tor hat

am 19. September getagt und die in städtebau -

lias ũuns aũgfiet
Bei der gestrigen Gerichtsverhandlung

gegen den Hochstettener Metzgermeister ,
den unglüctlichen Schützen mit der Vieh -

tötungs - Pistole , wurde der Angeklagte vom
Gerichtsvorsitzenden gefragt , ob er vorbe -
Straft sei . Der Hochstettener verneinte , und
nach seiner Meinung mit gutem Grund ,
denn das Fahren ohne Führerschein ? Na
Ja ! Die Geschichte mit der gefälschten
Wurst ? Du lieber Himmel , bei den Zeiten
von damals ! ] Dann kam aber etwas , was
nicht nur den biederen Mann aus Hochstet -

ten , sondern auch die Zuhörer etwas er -
staunte : 14 Tage gelinder Arrest bei Wehr -

macht , weil dem damaligen Landser ein

Gefangener entwischt ist .
Vorbestraft ! Gleich nach 1945 wäre er

zum Ehrenbürger des Landes ernannt wor -
den , dessen Staatsangehörigkeit der Ent -

sprungene hesdß . Und heute vorbestraft .
Wie doch die Zeit vergehi . Helkö .

licher Hinsicht bedeutsamen Entwürfe wie

folgt bewertet :
Den 1. Preis erhielten für ihren Entwurf

die Architekten Dr . Ing . Rösiger und Dipl . -
Ing . Seemann , Karlsruhe .

Zwei 2. Preise fielen an : Angestellter cand .
arch . Herzer , Karlsruhe ; Architekt Dipl . - Ing .
Heiner Liedke , Karlsruhe .

Vier Entwürfe wurden angekauft . Die Ver -

fasser sind : 1. Architekt Dipl . - Ing . G. Hauß ,
Heidelberg ; 2. Architekt Dipl . - Ing . P. Gierich ,

Ettlingen , und Dipl . - Ing . H. Gierich , Karls -

ruhe - Rüppurr . 3. Architekt Reg . - Baumeister
A. Brunisch , Karlsruhe ; 4. Architekt B. Sack ,
Karlsruhe , Mitarbeiter Müller - Wiener .

Die Entwürfe sind vom 22. bis 27. Septem -
ber in der Zeit von 8 —12 Uhr und 14 —17 Uhr

im Gemeindesaal der Matthäuskirche , Karls -

ruhe , Vorholzstr . 47, zur Besichtigung ausge -
Stellt .

AZ gratuliert
. . Oberlokführer Ernst Kurrle , geb 13. 12.

1891, wohnhaft in Karlsruhe , Gottesauerstr . 51,
zu seinem 40jährigen Dienstjubiläum .

den Eheleuten Wilhelm Schneider , Hardt -
straße 43a , zur goldenen Hochzeit . Der Minister -
präsident und der Oberbürgermeister übermit -
telten dem Jubelpaar die besten Glückwünsche .

AZ - ALLGENMEINE ZEITUNG

Dem Ziel näher !

Dienstag , 22. September 1952

Forisetzung der Albtalboehn - Beratungen
Wird schon im nächsten Jahr mit dem Bau begonnen ?

In Fortsetzung der zuletzt im Juli geführten
Verhandlungen wegen der künftigen Ver -

kehrsbedienung zwischen der Stadt Karlsruhe
und dem Albtal waren am Montag erneut
Vertreter des Innenministeriums Stuttgart —

Abteilung Verkehr —, der Stadt Karlsruhe ,
der Deutschen Eisenbahnbetriebsgesellschaft
Hameln und Bürgermeister Rimmelspacher
Ettlingen ) , im „ Haus Solms “ zusammenge -
kommen . Bei nochmaliger ausführlicher Wür -

digung der technischen und verkehrsmäßigen
Erfordernissee wurde beschlossen , in etwa
sechs Wochen auf der Basis eines Planes der
Stadt Karlsruhe die Verhandlungen mit Wirt -

schaftssachverständigen und Juristen weiter -
zuführen . Der Karlsruher Plan sieht vor ,

die bisher von der Albtalbahn in Schmalspur
befahrene Strecke etappenweise bis Ettlingen
in Normalspur umzuwandeln , und zwar bis

zur Battstraße in Rüppurr doppelgleisig und

von da bis Ettlingen eingleisig anzulegen und

an das Netz der Straßenbahn in Karlsruhe

anzuschließen . Auch die schmalspurig blei -

bende Strecke Ettlingen — Herrenalb bezw .

Ettlingen — Ittersbach soll in diesem Zusam -

menhang modernisiert werden . Von Karlsruhe

bis Rüppurr ist dann jede beliebige Zugfolge
und bis Ettlingen ein Zwanzig - Minutenver -
kehr möglich . Der technische Umbau würde

auch eine verwaltungsmäßige Umorganisation
zur Folge haben , an der die Deutsche Eisen -

bahnbetriebsgesellschaft Hameln ( Albtalbahn ) ,

Den „ ‚As “ Siegern dlen Porbeer

Versammlungskalender der SpD

Mühlburg : Dienstag , 22. 9. , 20 Uhr , „ Anker “ ,
Mitglieder - Versammlung .

Weststadt . Morgen findet , um 20 Uhr , im Gast -
haus „ Großer Kurfürst “ , eine Mitgliederversamm -
lung statt .

Die

glücklichen
Gewinner

Von links nach
rechts : Siegfried
Karcher , Karlsruhes
bester Zeitungsfah -
rer ; Erich Nagel , der
den ehrenvollen sech -
sten Platz und Ed -

gar Hohn , der den
fünkten Platz er -

kämpfen konnte . Da -
mit hat die „ AZ “ -
Mannschaft vor allen
anderen Mannschaf -
ten am besten abge -

f schnitten .

Ueber den Verlauf des Renens der Karlsru -

her Zeitungsfahrer haben wir gestern schon
berichtet . Es bleibt nur noch übrig zu erzäh -

len , wie die Kollegen den „ Giganten des Ren -

nens “ am anderen Tag begegneten . Wie es

„ Meistern “ gebührt ! Das versteht sich von

Selbst . Zunächst erhielten sie einen Tisch ge -

richtet , auf dem Flüssigkeiten und EgBbares

aufgestellt waren . Dazu kam noch der Blu -

menschmuck , der am Sonntag verdienterma -

herausgefahren wurde , so daß sich die jungen

Meister ihres Sieges nochmals bewußt wur -

den . Strahlendster Laune war naturgemãß

der erste Sieger : Siegfried Karcher , der seit -
ner auf die Nummer „ Neun “ — seine Renn -

Nummer — schwört . Im nächsten Toto will

er „alle Neune “ — das heißt einen richtigen

Zwölfer - Tip —erreichen .
Unter uns gesagt : Gearbeitet haben die

Rennleute gestern etwas weniger . Sie mein -

ten , man könne ruhig einmal auf den Lor -

beeren ausruhen . Das hat man davon , wenn

man junge „ Buben “ ins Rennen schickt , und

sie kehren als Sieger heim

die Stadt Karlsruhe und das Land Württem -

berg - Baden im gleichen Verhältnis beteiligt
Wären . Oberbürgermeister Klotz , der die

gestrige Sitzung leitete , erklärte , daß die vor -

beschriebenen , nicht nur für Karlsruhe , son -
dern in gleicher Weise für Ettlingen und die

Albtalgemeinden wertvollen Verkehrsverbes -

serungen auf der Strecke bis Ettlingen im

nächsten und übernächsten Jahr und auf der

Strecke bis Herrenalb sofort anschließend

Wirklichkeit werden sollten .

Harlsruher Tagebuch
Industriegewerkschaft Druck und Papier , Orts -

verein Karlsruhe . Mittwoch , den 23. September ,
19. 30 Uhr , in der Gaststätte „ Bavaria “ , Ecke
Hirsch - und Amalienstr . , Mitgliederversammlung .

Staatstheater . 22. 9. , Großes Haus , 19. 30 Uhr :
Freier Kartenverkauf und Volksbühne Di I:
„ La Traviata “ , Oper von Verdi . Ende 21. 45 Uhr .
Kleines Haus , 20. 00 Uhr : Freier Kartenverkauf
und Kunstgemeinde Abt . A Gruppe I : „ Reich -
sein ist alles “, Komödie von Ladislaus Fodor .
Ende 22. 30 Uhr .

Centre dEtudes Francaises . Morgen um 19 Uhr
wird im Centre dEtudes Francaises , Karlstr . 15,
der Film „ La Vie en rose “ in französischer

Sprache gezeigt . Für Mitglieder des Centre
dEtudes Francaises und der Deutsch - Französi -
schen Gesellschaft ist der Eintritt frei .

Herbstvorträge
der Anthroposophischen Gesellschaft

Die öffentlichen Herbstvorträge 1953 der

Anthroposophischen Gesellschaft Karlsruhe im
Redtenbacher Hörsaal der Technischen Hoch -

schule , jeweils 20 Uhr , behandeln folgende
Themen : Dienstag , 29. September , Professor

Dr . W. Donat , Erlangen : „ Gegenwart als

Frucht der Vergangenheit und Keim der Zu -
kunft “ . Eine anthroposophische Geschichtsbe -

trachtung . — Dienstag , 6. Oktober , Fred Poep -

pig , DPornach ( Schweiz ) : „ Gibt es eine Brücke

zwischen Ost und West ? “ — Dienstag , 13. Ok -

tober , Professor Dr . W. Donat , Erlangen :

„ Schicksal , Verhängnis , oder Aufgabe “ . Eine

anthroposophische Karma - RBetrachtung .
Dienstag , 20. Oktober , Dr . Hans Erhard Lauer ,
Basel : „ Die seelisch - geistige Entwicklung des
Menschen in den verschiedenen Lebensaltern

und Kulturepochen “ . — Dienstag , 27. Oktober ,
Dr . Gustav Troberg , München : „ Die Seele des

Menschen “ . — Dienstag . 3. November und

Dienstag , 10. November : Dr . Albert Reps , Frei -
burg i. Br . : „ Orphus und Eurydike — Zur
Problematik des modernen Menschen “ .

Kulturpreis der Stadt Karlsruhe

Am 15. September war letzter Einsende -

termin für die Arbeiten um den Kulturpreis
der Stadt Karlsruhe . Da die bildenden Künst -

ler den 1. Oktober als Termin genannt er -

hielten , wird das Ergebnis dieser Preis - Aus -

schreibung erst nach diesem Termin bekannt -

gegeben .

Feucht - fröhlicher Ausflug in die Südpfalz
Protz des regnerischen Frühherbstsonntags

fuhr der „ Fidele Sonntagsbummler “ mit sei -

nen 650 Fahrgästen zum 5. Mal über die

Rheinbrücke ins Nachbarland der Pfalz . Der

Strom hat wenig Wasser , stolz gleitet ein

Schweizer Frachtdampfer rheinabwärts vorbei
an der Silberpappelgruppe , die im Oberrhein -
gebiet malerische Motive kennzeichnen .

Die Reiseleitung des „ Fidelen “ ließ auch bei

der 18. Fahrt ihren Bummler von der Maxi -

miliansbahnstrecke in Rohrbach - Steinweiler

— ͤlꝝqUvnv—— —

Staatstheater Karlsruhe :

Erstes Symphoniekonzert — Abend der Superlative
Es sind nun bald achtzig Jahre her , daß die

Erste Symphonie von Brahms in Karlsruhe

uraufgeführt wurde . 23 Jahre vorher , es war

am 23. Oktober 1853 schrieb Robert Schumann

in seiner „ Neuen Zeitschrift für Musik “ , nach -

dem er kurz vorher Brahms kennengelernt
hatte : . . es würde und müsse einmal plötz -
lich einer erscheinen , der den höchsten Aus -

druck der Zeit in idealer Weise auszusprechen
berufen wäre , einer , der uns die Meisterschaft

nicht in stufenweiser Entfaltung brächte , son -
dern wie Minerva gleich , vollkommen gepan -
zert aus dem Haupte des Kroniden spränge .
Und er ist gekommen , ein junges Blut , an

dessen Wiege Grazien und Helden Wache
hielten . Er heißt Johannes Brahms , kam aus

Hamburg .
So urteilte Schumann drei Jahre vor seinem

Tod über den blutjungen Brahms , der erst als

Vierzigjähriger an seiner ersten Symphonie
arbeitete . Sie ist nicht vom Geiste Beethovens ,
obwohl man dessen Nähe spürt ; und nicht von

ungefähr sprach man nach der Karlsruher

Uraufführung von der „ Zehnten “ , weil man

die Beethoven ' sche Größe Brahms erkannt

natte . Dies zu einem Zeitpunkt , als viele in

Wagners Werken den musikalischen Höhe -

punkt des Jahrhunderts zu sehen glaubten .
Wir wissen es heute besser . Am Sonntag
wWurde einem dieses Wissen wieder bestätigt .

Anders als Beethoven löst Brahms das c - moll

in ein C- dur auf . Ebenso überwältigend , aber

freier und befreiter — deshalb vielleicht auch

heiterer . Die Wiedergabe unter der Stabfüh -

rung von Matzerath war Untadelig . Trotz

eines „ falschen Zupferls “ muß Alfred Breiths

Leistung bei seinem Zwiegesang mit dem Or -

chester Anerkennung finden . Messerscharf
kamen die Pizzicati - Stellen aller Streicher ,

und den Holzbläsern , aber auch den Hornisten ,

gebührt ein besonderes Lob . Otto Matzerath

interpretierte die Symphonie mit einer 80
starken Intensität und mit einem Wissen um
den äußeren und inneren Aufbau , daß die
Architektonik des Werkes bildhaft vor Auge
und Ohr erstand . Hier wie bei dem vorange -

gangenen Klavierkonzert kann man von
einem Abend der Superlative sprechen .

Helmut Roloff , der u. W. hier schon

einen Mozart meisterlich spielte , ist ein Pia -

nist , der in letzter Konsequenz mit dem „ gei -
stigen Ohr spielt „ da der Künstler aufgrund
seiner immensen manuellen Fertigkeit die
Materie seinem Intellekt in einer Bewunde -

rung erregenden Weise unterordnen kann . Bei
Roloff „ erschrickt “ man vor seiner nüchternen

Sachlichkeit , um sich an seiner gesamten In -

terpretation zu begeistern . Er ist der typisch
moderne Künstler , der sich ein virtuoses
Können erworben hat , ohne in Virtuosität zu
machen . Das Klavierkonzert in C- dur von
Prokofieff wurde von ihm zusammen
mit der Staatskapelle einzigartig wiederge -
geben .

Der Komponist , der ebenfalls ein ausge -
zeichneter Solist gewesen und der Gefahr des
Virtuosentums viel eher als Roloff erlegen
war — er hatte den Klavierpart für „ seine
Hände “ geschrieben — schuf hier ein Werk ,
das ähnlich wie bei den anderen russischen

Komponisten menschliche Zusammenhänge
zwischen den heute geteilten Welten aufdeckt .

Rhythmisch ist das Werk äußerst profiliert ,
ohne daß der Melodik daraus Schaden er -
Wachsen würde . Mit der Kunst der Instru -
mentation wird nicht gegeizt , im Gegenteil ,
sie wird zu einem Hauptfaktor : Mit einem

Wort , das Klavierkonzert ist gekonnt ge -
macht .

Beide Stücke wurden sehr gut vom Pu - spielte Manja Wod owoz die Petra .

blikum aufgenommen , und die Beteiligten

wurden herzlich und begeistert gefeiert .

Zzu Beginn hörte man Grieg ' s „ Holberg -

Suite für Streichorchester . Das Problemelose

Konzert wurde von Otto Matzerath mit der

ihm zukommenden Sorgfalt einstudiert und

dementsprechend auch mit viel Beifall be -

dacht . H. K.

Théater der Stadt Baden - Baden

„ Ein Volksfeind “ / Schauspiel von Ibsen

Die Anklage gegen die Vorurteile einer mor -

schen Gesellschaft erreicht bei Ibsen in seinem

Drama „ Ein Volksfeind “ ihren effektvollsten

Höhepunkt , wenn auch vielleicht nicht ihre

größte Intensität . Und daß diese Thesen ge -

gen Heuchelei und Ungerechtigkeit heute noch

nichts an Aktualität eingebüßt haben , bewies

der wiederholt einsetzende Sonderbeifall nach

den Bekenntnissen zu Wahrheit und Gerechtig -
keit . Regisseur Karl — Peter Bilt 2z stellte

dieses Hauptthema des Dramas auch gebüh -
rend in den Mittelpunkt .

Arthur Ment 2, für einen „ Mann der Wis -

Senschaft “ etwas zu laut , eiferte leidenschaft -
lich für die Uberzeugungen des Arztes . Sehr

eindrucksvoll spielte Helmut Wittig in der

Rolle des gewissenlosen Bürgermeisters und

Karl - Georg Saebisch stelte mit vorsich -

tigen Mitteln einen verkalkten , immer „ Maß
haltenden “ RBuchdrucker dar . Der wetterwen⸗
dische Redakteur von Dirk Dautzenberg
und sein Mitarbeiter von Götz von Langheim

gespielt , konnten ebenfalls ihrer Rufgabe ge -
recht werden . Weiter müssen mit Anerken -

nung genannt werden : Kurt Ebbinghaus
als der schrullige Kiil und Ernst Kiefer als

geschniegelter Schiffskapitän . Etwas zu
damenhaft gab Annegard Riffel die Frau
des armen Badearztes und herb verhalten

P. &.

plötzlich einbiegen , um ins obere Klingbachtal
nach dem bekannten Landeckdorf Klingen -
münster zu fahren . Bei der Einfahrt grüßte
die tausendjährige Dagobertsburg Landseck .

Die Karlsruher Wanderer schlenderten über

die Elingenmünsterer Rathausbrücke mit

Stiftsschaffnei , am blumengeschmückten Au -

gust - Becker - Denkmal und der ehemaligen
Klosterkirche hinauf durch den Kastanienwald

zur Burgruine Landeck . Leider war die Aus -

sicht auf die Rheinebene und die Wasgauer
Berge nicht klar , darum kehrten die Schloß -

bergalpinisten aus der Fächerstadt in der

kellerwölbigen Burgwirtschaft ein , um den

ersten Frühtrunk aus einem Pfälzer Schop -
penglas zu schlürfen . Punkt 11 Uhr fuhren die

unentwegten Eisenbahnfahrer von Klingen -
münster hinüber nach dem Kneipp - und Luft -
kurort Bergzabern , während die passionierten
Sonntagswanderer auf der regnerischen Wein -
straße ebenfalls durch die Pfälzer Reben -
meere nach Bergzabern marschierten . Unter -

Wegs wagte man einen kleinen Diebstahl , die
reifen Trauben waren zu verführerischl Nach
dem Mittagessen war die Möglichkeit , mit den

zitronengelben Omnibussen der Bundespost
zum Weintor nach Schweigen oder nach Schloß
Berwartstein zu fahren , um dort das schöne
Pfälzer Land und seinen Wein zu genießen .
Der Kenner genoß mit Wohlbehagen Kasta -
nien und neuen Süßen .

In Bergzabern bewunderte man auf seinem
Sonntagsnachmittagsspaziergang das schmucke
Schloß , die kleinen alten Gassen mit ihren
uralten Fachwerkhäusern , das Kurtal mit sei -
nem Kurgarten und Kurhäusern . Leider blieb
die Sonne nicht lange über den Wasgaubergen ,

80 daß der Ausflug in die sonnige Südpfalz zu
einem regnerischen Septembertag wurde , der
aber auch seine eigenen Reize hatte . In dem
Kneippkurort „ kneippten “ die fröhlichen
Karlsruher Zecher und lachten in den trocke -
nen Pfälzer Weinstuben über den Regenwind
und das schlechte Reisewetter . HekKu .

Morgen erstes Gespräch über den

Industrietarif
Wie uns die DAG mitteilt , findet die erste

Besprechung mit dem Arbeitgeber - Verband
über die Gestaltung des neuen Gehaltstarifs
morgen statt , nachdem der Beirat des sozial -
rechtlichen Landesverbandes für Industrie für
Württemberg - Baden und die Landesgemein -
schaft für Industrie in Württemberg - Hohen -
zollern am 15. September über die Vorschläge
der DAG beraten haben . Die Besprechung hat
nur vorbereitenden Charakter und gilt nicht
als endgültige Tarifverhandlung .

1⁰οαο1e
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Tragischer Abschlußß einer fröhlichen Wirtshausrundle
Nachspiel eines tödlichen Unfalles in Hochstetten — Junger Mann wurde durch Viehtötungsapparat getötet

Ein tragischer und bedauerlicher Unglücksfall , der sich am 13. Juni 1953 in Hochstetten
in der Wirtschaft „ Zur Linde “ ereignete , stand im Mittelpunkt einer Verhandlung vor dem
Karlsruher Schöffengericht . Der Gastwirt und Metzgermeister Gottlob B. wurde beschuldigt ,
durch fahrlässiges Hantieren mit einem Viehtötungsapparat den Tod eines Gastes in seiner
Wirtschaft verschuldet zu haben .

Es War an einem Samstag im Juni dieses
Jahres . Eine Arbeitskolonne hatte im Laufe
der Woche verschiedene Arbeiten in der Ort -
schaft Hochstetten ausgeführt und regelmäßig
in der Gastwirtschaft „ Zur Linde “ gevespert .
So auch am Samstagvormittag zwischen 9 und
9. 30 Uhr . Dabei war natürlich auch etwas ge -
trunken worden und als am Mittag die Arbei -
ten beendet waren , herrschte unter den sechs
bis sieben Arbeitern schon eine ziemlich an -
geregte und fröhliche Stimmung .

Einer der Arbeiter , ein 31jähriger Hilfs -
arbeiter aus Liedolsheim , hatte mit seinen
Kollegen eine Wette abgeschlossen . Am Tage
zuvor hatten nämlich unbekannte Diebe die
Klingeldeckel von den vor der Wirtschaft ab -
gestellten Fahrrädern abgeschraubt . Darauf -
hin hatte sich der junge Mann verpflichtet , am
Samstag als „ Dorf - Büttel “ herumzugehen und
den Fahrradklingel - Diebstahl auszuschellen ,
um auf diese Weise die Täter ausfindig zu
machen . Es gab selbstverständlich ein Mords -
Hallo , als er nun mittags tatsächlich die Orts -
schelle vom Bürgermeister holte , sich einen
Zilinder und eine Brille aufsetzte und in die -
sem Aufzug durchs Dorf zog und den Klingel -
deckel - Diebstahl ausschellte . Nach diesem
Spaß kam die Gruppe zur Gastwirtschaft zu -
rück , wWo bei verschiedenen Litern Bier nicht
nur der geglückte Ausgang der Wette , sondern
auch gleichzeitig das Ende der Arbeit gefeiert

wurde .
Der Wirt der Gastwirtschaft , der 41jährige

B. , war an diesem Tage sehr früh aufgestan -
den , hatte — wie gewöhnlich — seinen Wer⸗
mut getrunken und war dann in die Wurst -
küche gegangen , wWo er als Metzger zu arbei -
ten hatte . Zwischendurch genehmigte er sich

einige Weinschorle , gegen halb zwei Uhr
wurde Mittag gegessen und im Anschluß da -
ran legte er sich aufs Ohr , um ein Kleines

Mittagsschläfchen zu halten . 8

Aber schon nach wenigen Minuten wurde
er wieder von seiner Frau geweckt , die ihn
aufforderte , noch schnell ein Schwein zu
schlachten , da das Fleisch für den Laden -
Verkauf nicht reichen würde . Zur Tötung des
Schlachtviehs benutzte der Wirt einen soge -
nannten „ Bolzen - Schuß - Apparat “ . eit 19
Jahren hatte er schon mit solchen Apparaten
geschlachtet und nie war etwas dabei pas -
siert . Der Apparat wurde im Schlachthaus
aufbewahrt , aber die Munition seit der letz -
ten Schlachtung in der Wirtsstube auf dem
Eisschrank , weil sie im Schlachthaus beim
letzten Mal feucht geworden war . Aus diesem
Grunde holte der Wirt den Viehtötungsappa -
rat in die Gastsube , steckte eine Patrone in
die Hülse , womit die „ Waffe “ zwar geladen ,
aber noch nicht gespannt war .

In diesem Augenblick , als er mit dem Ap -
parat gerade zum Schlachthaus gehen wollte ,
rief ihm einer der Gäste , der kurze Zeit vor -
her den Scherz mit dem Dorfbüttel gemacht
hatte zu : „ Gottlob , komm mal her “ . Er hatte
gesebhen , wie der Wirt die Waffe geladen
hatte , war unter der Einwirkung des genos -
senen Alkohols zu allerlei Scherzen aufgelegt
und als nun der Wirt mit der Waffe in der
Hand auf ihn zukam , hob er im Spaß sein
Hemd hoch und sagte : „ Hier , — schieß mich
mal tot “ . Als der Wirt gerade den Platz des
Gastes erreicht hatte , sprang dieser auf , um -
faßßte den Wirt , ergrifl mit der anderen Hand
den Viehtötungsapparat und setzte ihn sich
auf die Brust . Im gleichen Moment ertönte
ein Knall , der Gast sackte zusammen und ein
schnell herbeigerufener Arzt konnte nur noch
den Tod des jungen Mannes feststellen . Wie
sich später ergab , war der Schlagbolzen dem

Heute letzter Termin !

Verunglückten direkt ins Herz gedrungen und
Batte den Tod verursacht .

Das Gericht mußte sich nun mit der schwie -
rigen Frage bschäftigen , ob der Wirt durch
Fahrlässigkeit beim Umgang mit der Waffe

mitschuldig an diesem Unglücksfall War . Es
kam zu der Ansicht , daß zwar die Haupt -
schuld den Verunglückten treffe , der ange -
trunken und zu allerlei Unfug aufgelegt war ,
daß aber auch der Wirt mitschuldig an dem
Unfall gewesen sei . Er hätte die Waffe nicht
in der Wirtsstube laden dürfen , zumal in der
Gebrauchsanweisung ausdrücklich angegeben
War : „ Erst laden , wenn Tier zur Schlachtung
bereit steht . “ Als langjähriger Soldat hätte er
außerdem wissen müssen , daß man im Um -

gang mit Waffen nie vorsichtig genug sein
kann und deshalb auch nicht mit der Waffé in
der Hand zu dem Gast gehen dürfen . Er habe
die nötige Sorgfalt außer acht gelassen und
fahrlässig gehandelt , weil er die Folgen hätte
vorausseben können .

Wegen fahrlässiger Tötung wurde der Gast -
wirt an Stelle einer an sich verwirkten Ge -
fängnisstrafe von einem Monat zu 400 . — DM
Geldstrafe verurteilt , da das Gericht eine
Freiheitsstrafe nicht für erforderlich hielt .

In Blockschriit und mit Köpichen
Im vergangenen Jahr waren 8000 Fehler in den Haushaltungslisten

Wie geringfügig doch die Aenderungen in
der Geschichte der Menschheit sind ! Vor rund
2000 Jahren — so berichten die Apostel —
fand in Palästina eine Volkszählung statt .
Heute heißt es bei uns „ Personenstandsauf -
nahme “ . Und auch damals inszenierte man sie
zu einem bestimmten Zwecke , nämlich „ aòf
daſßß alle Welt geschätzet würde “ , ebenso wie
man beute , weniger poetisch , „ Lohnsteuer -
karte “ dazu sagt . Manchem Empfänger der
Haushalt - Liste im DIN - A- 4 - Format ist es
Vielleicht noch gar nicht aufgegangen , daß die
Kästchen und die Fragezeichen den Sinn und
Zweck haben , seine Lohnsteuerkarte zu ge -
bären . Das Statistische Amt der Stadt Karls -
ruhe hat in diesem Jahr besonders früh be -

gonnen , um einen Monat lang , nämlich ab 1.

Dezember , dem Steuerzahler Zeit zu geben ,
die Angaben nachzuprüfen .

Neben den Vorbereitungen zur Stadtrats -
wWahl, die am 15. November stattfinden wird ,
laufen auf dem Statistischen Amt die Arbei -
ten zur Personenstandsaufnahme . Etwa 100 000
Lohnsteuerzahler gilt es einzustufen . Heute
sollte jeder Haùshaltungsvorstand seine Liste
beim Hauseigentümer oder Hausverwalter ab -

gegeben haben und dieser muß alle Listen
seines Hauses zusammen mit der Sammel -
Liste , nämlich der Hausliste , auf seinem zu -
ständigen Polizeirevier bis übermorgen , Don -
nerstag , den 24. September überreichen . Die
Haushaltslisten , Betriebsblätter und Hauslisten
wurden im Laufe der vergangenen Woche

WWandecholν dee Stadt Maelsculle laun uacl lVectlien .
Flugsportverein Karlsruhe hatte seinen großen Tag

Herbstwettfliegen für Flugmodelle des Flugsportvereins Karlsruhe bereit .
am Start zum diesjährigen

Modellflieger -
gruppen aus dem ganzen südwestdeutschen Raum , so aus Frankfurt , Weinheim , Heidelberg ,
Stuttgart , Zweibrücken , ja sogar aus Wangen i. Allgäu waren vertreten . Daß das Wettflie -
gen so reibungslos und ohne Störungen vonstatten gehen konnte , war das besondere Ver -
dienst des Veranstalters , der sich alle Mühe gab , um dem Tag einen harmonischen Verlauf

Am vergangenen Sonntag standen über 200 Teilnehmer

zu geben .

Wenn man von den Ereignissen des Tages
und von den einzelnen Leistungen berichten
Soll , Sso ist dies keine leichte Aufgabe . Schon
die zum Start bereitstehenden Segelflugmo -
delle waren imstande , helles Entzücken und
Bewunderung unter den Zuschauern wie auch
unter den Fachleuten hervorzurufen . Von den
althergebrachten Modellen bis zu den eigen -
willigsten modernen Neukonstruktionen war
alles vertreten , so u. a. schwanzlose Nurflügel -
flugmodelle , ja sogar eine fliegende Unter -
tasse schwirrte durch die Luft . Es gehört schon
sehr viel Arbeit , Fleiß und vor allem viel

Idealismus dazu , solche Modelle hervorzubrin -
gen . Unzählige Stunden der Freizeit wurden

geopfert , um endlich ein Segelflugzeug an den
Start zu bringen , das auch Aussicht hat , den
Lohn für die angewandte Arbeit und Zeit zu

erringen .
So wurde an fünf Startstellen den ganzen

Sonntag über freifliegende Segel - und Benzin -
motormodelle gestartet , den Wolken , ihrem
wahren Element entgegen . Herrliche Fluglei -
stungen konnte man bewundern und manches
schöne Bild war zu sehen , wenn ein Segelflug -
zeug unter den tiefhängenden Wolken seine
Schleifen zog . Wie in unserem Zeitalter der

Technik und des Motors nicht anders zu er -
warten war , sammelten sich die meisten Zu -
schauer an der Startbahn der Benzinmotor -

modelle , welche , von einem kleinen Motor
hoch in die Lüfte gezogen , eine beachtliche
Flugdauer von 7 bis 9 Minuten erreichten .

Am Nachmittag schlossen sich Vorführun -
gen im Kunst - und Geschwindigkeitsfliegen
von Fesselflugmodellen an , die reichen und

wWohlverdienten Beifall fanden . Man muß die
meisterhaft ausgeführten Wingovers , Loopings
und Achterschleifen gesehen haben , um be⸗
greifen zu können , daß dieses Spiel , welches
aus Amerika zu uns kam , kein Spiel mehr ist ,
sondern eine tatsächliche sportliche Leistung .

Als sich die Sonne schon langsam zur Ruhe
begab , legte sich auch auf dem Gelände beim
Sportplatz des Turnvereins 1846 Durlach der
rege Flugbetrieb und mit Spannung sah man
der Siegerehrung entgegen , die die wohlver -
dienten Preise und das Lob und die Anerken -

nung bringen sollte .
Folgende Resultate wurden erzielt und mit

Preisen ausgezeichnet : Dr . Gutenkunst ,
als Vertreter der Stadtverwaltung , konnte der
Mannschaft von Wertheim den Wanderpokal
der Stadt Karlsruhe überreichen und zwar für
die Mannschaftsbestzeit von 30,29 Flugminu -
ten . An zweiter Stelle lag die Mannschaft

von Frankfurt mit 29,03 Minuten .
In der Klasse I gewann Wolfgang König

Frankfurt ) mit 9,27 Minuten , Klasse II : Erich

Rudolph ( Wangen i. Allgäu ) 7,45 Min . , Klasse
AI : Fritz Kurt Mühlacker ) 6,49 Min . , Klasse
A2 : Ludwig Schenrich ( Wertheim ) 8,17 Min . ,
Klasse A3 : Albert Siebnich ( Wertheim ) 8,35
Min . , Klasse NI : Frich Mössinger Karlsruhe )
4,02 Min . und in der Klasse Wund F: Walde -
mar Weiß Frankfurt ) mit 8,35 Minuten .

Im Kunstfliegen von Fesselflugmodellen er -
rang sich Hermann Rieger aus Wangen i. All -
gäu den 1. Preis mit 365 Punkten , während das
Geschwindigkeitsfliegen von Horst Diemer
( Stuttgart ) mit einer Stundengeschwindigkeit
von 106 km gewonnen wurde . - fer -

durch Boten des Statistischen Amtes persön -
lich überbracht , eine Bequemlichkeit , wie sie
im Römischen Reich ums Jahr 0 nicht geboten
War , denn dort hatte sich jeder an den Ort zu
Verfügen , an dem er geboren war .

Eine weitere Vereinfachung hat sich die
Behörde ausgedacht : die Personen , denen ein
steuerfreier Pauschalbetrag zusteht , also
Flüchtlinge , politisch Verfolgte , Spätheim -
kehrer , Kriegsbeschädigte , bekommen diesen
Freibetrag bereits automatisch von Finanz -
beamten , die zum Statistischen Amt delegiert
wurden , eingetragen . Es wird damit etwa
15 000 Karlsruhern ein weiterer Gang er -
Spart .

Und warum jedes Jahr wieder diese Ana -
Iyse unseres Familienstandes ? fragen einige
Naive . Weil im Jahr etwa 49 000 Leute in
Karlsruhe umziehen , weg - oder zuziehen und
darum eine Lohnsteuerberechnung nach dem
Vorjährigen Modus eine heillose Verwirrun
brächte .

Haben Sie auch nicht vergessen , Ihre Kon -
fession einzutragen ? Es ist die Spalte direkt
neben dem Bug und man übersieht sie des -
halb gern . Sie brauchen nicht — wie es dieser
Tage geschehen ist — eine lange Epistel an -
hängen , warum sie aus jener Kirche ausge -
treten sind und weshalb sie bhuddistisch
oder antroposophisch denken . Es handelt sich
nämlich lediglich um die Kirchensteuer .

Auf die sorgfältige Beantwortung der Listen
kommt alles an . Wer sich ' s nicht selber zu -
traut , kann einen hilfreichen Nachbarn bitten .
Jedenfalls mußten bei der letzten Aufnahme
etwa 8000 nachträgliche Aenderungen Vvorge-
nommen werden . Daß dann die Schlangen auf
dem Finanzamt und vor den Schaltern des
Statistischen Amtes bei Beginn des Neuen
Jahres nicht mehr abreißen , läßt sich erklä -
ren . Aber in diesem Jahr wird es besser , dank
der frühzeitigen Organisation . Oder boykot -
tieren Sie etwa die Sache , indem Sie Ihre
Liste noch immer nicht ausgefüllt haben ?

Wa .
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Karlsruhe von 0 his 24 Uhr
Zwei Kraftradfahrer schwer verunglückt

Gestern morgen kurz nach zehn Uhr ereig -
nete sich auf der Kreuzung Linden - Allee und
Durmersheimer Straße ein schweres Ver -

kehrsunglück . Ein Motorrad fuhr in einen

Tankwagen , der nach links abbiegen wollte .
Dabei kamen die Fahrer — auch der , Sozius
war besetzt — zu Fall und trugen schwere

Verletzungen davon . Unter anderen erlitten
beide einen Wirbelsäulenbruch . Wie wir vom
Alten Vinzentius - Krankenhaus erfahren , be -
steht bei den Beiden glücklicherweise keine
Lebensgefahr .

Sieben leichte Unfälle

Außerdem ereigneten sich gestern im Lauf
des Tages sieben leichtere Unfälle , bei denen
geringer Personen - und Sachschaden entstan -
den ist .

Schieß - Sachverständiger

„ Seit 38 Jahren bin ich mit diesem Schieß -
Apparat verwachsen “ , erklärte gestern vor
Gericht der Schieß - Sachverständige , als er sich
über die Handhabung des Vieh - Tötungs - Ap -
parates ausliesß .

Die Landespolizei meldet .

Palmbach . Ohne Wissen des Kraftfahrzeug -
besitzers benützten ein 16 - und ein 21jähriger
das Kombi ihres Arbeitgebers zu einer Fahrt
nach einer benachbarten Ortschaft . Bei Palm -
bach geriet das Fahrzeug zuerst in einen Stra -
Bengraben und danach stieß es gegen einen
Baum . Der Kombi überschlug sich . Personen
wurden nicht verletzt . Dagegen entstand er -
heblicher Sachschaden . Der 16jährige Fahrer
hatte keinen Führerschein .

Linkenheim . Auf die gleiche Art und Weise
machten am 15. 9. zwei Lehrlinge mit einem
Pkw , der dem Arbeitgeber zur Reparatur
übergeben war , eine Schwarzfahrt von Karis -
ruhe nach Linkenheim . Dort stießen sie mit
einem Lkwzusammen . Hierbei wurden beide
Lehrlinge verletzt und mußten in das Kran -

kenhaus eingeliefert werden .
Zwei Tote bei Verkehrsunfall in Weingarten

Weingarten . Am 14. 9. , gegen 20 Uhr , geriet
ein Kradfahrer , als er mit seinem Krad die
Bahnhofstraße in Weingarten in östlicher
Richtung befuhr , aus der Fahrbahn und stieß
gegen die Postbrücke . Dadurch stürztè er und
sein Beifahrer in den Walzbach Der Beifahrer
War sofort tot und der Kradfahrer starb nach
seiner Einlieferung in das Städt . Krankenhaus
in Karlsruhe um 22 . 05 Uhr .

Mörsch . Ein in Karlsruhe entwendetes Fahr -
rad konnte in Mörsch àufgefunden und dem
Eigentümer wieder zurückgegeben werden .

Wegen Ueberschreitung der Höchstpreise
und Nichtanbringung der Preisverzeichnisse

Verschiedene Personen angezeigt wer⸗
en .

Beim Ueberholen angefahren
Marxzell . Ein auf der Albtalstraße fahren -

der Kradfahrer wurde am 13. 9. bei Marxzell
von einem überholenden Pxwy] angefahren und
zu Boden geworfen . Hierbei wurde der Krad -
fahrer leicht und seine Begleiterin schwer ver⸗
letzt , so daß sie sofort in das Krankenhaus
eingeliefert werden mußte .

Herrenloses Fahrrad sucht seinen Besitzer
Söllingen . In Söllingen wurde folgenides Da -

menfahrrad herrenlos aufgefunden : Marke :
Kayser , Nr . : unbekannt , schwarzer Rahmen -
bau , schwarze Felgen und Schutzbleche . Be -
leuchtung : Dynamo Marke Serko , Scheinwer⸗
fer Marke Riemann . Die Eigentümerin ist noch
nicht bekannt .

Beerdigungen in Karlsruhe

Dienstag , den 22. September 1953

Hauptfrie dhof :
Furtwengler Emma , 75 J. , Ernststr . 6 10. 00 Uhr
Lange Arthur , 65 J. , Gebhardstr . 7 11. 00 Uhr

Friedhof Knlelingen :
Seiberlich Rosa , 76 J. , Reinmuthstr . 32

16. 00 Uhr
Friedhof Mühlburg : ⸗

Lautenbacher Franziska , 62 J. , Eisenlohrstr . 39
15. 00 Uhr

Friedhof Rüppurr :
Schaber Lisette , 80 J. , Allmendstr . 37 15. 00 Uhr

Mittwoch , den 23. September 1953

Hauptfriedhof :
Jung Josef , 62 J. , Brauerstr . 33 10. 00 Uhr
Seuffert Friedrich , 67 J. , Marienstr . 24

10. 30 Uhr
Sickinger Gertrud , 44 J. , Schützenstr . 61

11. 00 Uhr
Möhringer Adele , 77 J. , Meidingerstr . 1

11. 30 Uhr
Hoffmann Gustav , 70 J. , Vorholzstr . 28 12. 00 Uhr
Hütter Helene , 78 J. , Tullastr . 42 13. 00 Uhr

Frie dhof Daxlanden :
Moos FHerbert , 43 J. , Turnerstr . 7 15. 00 Uhr

Beerdigungen in Durlach

Dienstag , den 22. September 1953

Bergfriedhof :
Ripp Herbert , 46 J. , Pfinztalstr . 15 14. 00 Uhr
Kappler Gustav , 50 J. , Kelterstr . 29 14. 30 Uhr

Mittwoch , den 23. September 1953
Bergfriedhof :

Fritz Rosa , 70 J. , Karlsruher Allèe 13 15. 00 Uhr

windig und Regen

Vorhersage des Deutschen Wetterdienstes
Ausgabestelle Karlsruhe für Nordbaden ,
gültig bis Mittwoch früh :

Wechselnd bis stärker bewölkt und z2u-
nächst noch schauerartige Regenfälle . Bei
lebhaften Winden um sSüdwest Tageser -
wärmung nur bis 17 Grad . In der Nacht
Abkühlung unter 15 Grad und immer noch
unbeständig .

Rhein - Wasserstände

Konstanz 314 —1 ; Breisach 122 12 , Straß -
burg 184 —1 ; Maxau 359 4 ; Mannheim 186
—3 ; Caub 122 ＋3.

2Z . Badische Allgemeine Zeitung , Geschäftsstell
Karlsruhe , Waldstraße 28, Chetredaktion : Theo Z0st,TLokales : Helmut Köhier und Gertrud Waldecker .Land : Fritz Ptrommer . Anzeigen : Theo Zwecker ,Techn . Herstellung : Karisruher Verlagsdruckerei in

Verbindung mit der Druckerei und Ver -
lagsgesellschaft in Mannneim . Mitglied der

Pressegemeinschaft Mannheinm — Karls -
ruhe — Stuttgart — Heilbronn .
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AZ - ALLSEMEINE ZEITUNG

Halbzeit des Lebens Von Jo Hanns Rösler

Die erste Halbzeit deines Lebens ist abge -
Pfiffen . Hast du den Pfiff gehört , Freund ? Er
hält deinen Schritt vorwärts auf , läßt dich zur
Seite treten , gibt dir ein paar Minuten Zeit
zum Verschnaufen und zum Nachdenken , wie

Alles in der ersten Halbzeit deines Lebens kam ,
jeder Sieg und jede Niederlage . Und nun eine
Minute , dich auf die zweite Halbzeit deines Le -
bens vorzubereiten .

Du bist ein Mensch wie alle Menschen .
Nichts zeichnet dich aus , du hast deinen Be -
ruf , dein Heim , deine Familie . Du hast Nach -
barn , Freunde und Feinde . Du bist deinen Weg
geradeaus gegangen , mit Gleichmut , in der
Sroßen Marschkolonne , doch plötzlich stockt
dein Schritt . Wie weit noch ? Wie lange noch ?
Du bist ja schon so lange gegangen , du kommst
ja schon von so weit her , das halbe Leben ist
Vorbei .

Deine Ehe , Freund , ist eine gute Ehe . Du
Sibst deiner Frau den Zehnten , gehst mit ihr
Sbazieren , ihr geht nebeneinander her , die
Worte fließen langsam vom Mund , es ist we⸗
nig in euch , was gesagt werden muß . Euer
Tag hat vierundzwanzig Stunden und jede
Stunde hat ihre ehrlichen sechzig Minuten .
Aber damals , als du dein Mädchen zum ersten
Male sahst , als du mit ihr zum erstenmal allein
Warst , da war keine Stunde sechzig Minuten ,
da verflog die Zeit , die Lippen konnten nicht
nachkommen , alle die Worte auszusprechen ,

Die Frũckte aus dem Sckoß der Erde sind ge -
borgen . Der Landmann bricht mit dem blanken
Stahl den mũden Boden und das Leben ver -
dümmert langsam in der kerbstlichen Sonne .

die das Herz überfluten ließen . Es ist immer
noch dieselbe Frau , die an deiner Seite geht , es
ist immer noch dasselbe Herz , für das du einst
sterben wolltest , ehe du es verlörst . Denk an
die Berge , die du im Uberschwang deiner
Liebe versetztest , denk an das Leid , das dir
die Sehnsucht brachte , jetzt ist sie dein , immer
dein und jeder Tag mit ihr hat vierundzwanzig
Stunden . Jetzt sprich die Worte aus , die da -
mals im Herzen zurückgeblieben sind , jetzt er -
fülle die Stunden , die damals zu schnell ver -
rannen . Denn immer kürzer wird die Zeit , wo
ihr zusammenseid .

Deine Kinder , Freund , wachsen gesund auf

gutem Boden heran . Du sorgst für sie , sie sind
sauber gekleidet , ihr Teller ist nahrhaft ge -
küllt . Du tadelst sie , wenn sie ungezogen sind ,
du lobst sie , wenn sie brav waren . Und 50
lernen sie gehen , sprechen , dann rechnen und

schreiben , jetzt schon sich zu vertragen und in

eine Gemeinschaft einzufügen . Dein Stolz auf
sie ist groß , aber wie klein ist — wenn du es
recht betrachtest — der Beutel Freuden , den
du dir mit ihnen gesammelt hast ! Wäre es
nicht schöner gewesen , damals in der Stube
Sitzen zu bleiben , als sie ihre ersten Sehver -
suche machten , mit ausgestreckten Armchen
und hell krähend ? Möchtest du nicht heute

gern die nie endenwollenden Fragen „ Warum ,
Papa ? “ und „ Weshalb , Papa ? “ der Kleinen be -

antworten , wenn dein fünfzehnjähriger Sohn
schon ein wenig verschlossen sich schweigend
an den Mittagstisch setzt ? Jetzt fragst du ihn ,
aber er hat schon gelernt , zu schweigen . Seine
Gedanken kreisen schon um Dinge , die dir
fremd sind , du studierst in seinem Gesicht viel

länger , als du einst gebraucht hättest , das

ganze kleine Herz zu erforschen . Hier war die
Zeit als dein großer Gegenspieler schneller , sei
du in der zweiten Halbzeit deines Lebens

gewandter . Denn Kinder wachsen heran und

wWas sie einst an Liebe und Vertrauen mit hilf -
losen Händen überreich verschenken , mußt du
dir später schwer erkämpfen .

Deine Nachbarschaft , Freund , achtet dich , du
hast mit keinem einen Streit , man setzt sich

gSern mit dir an einen Tisch und weiß , wenn
du aufgestanden bist , kein böses Wort über
dich zu sagen . Manch einer hat sogar ein gutes
Wort für dich im Herzen , denn du hast ihm ein -
mal geholfen , als er in Not war . Nicht etwa mit
Geld , von dem du glaubst , es reiche kaum für
dein eigenes nacktes Leben , trotzdem Geld die
Kraft besitzt , sich zu dehnen und zu strecken ,
wenn du von ihm einen Teil für die Not des
Nächsten nimmst . Aber Hilfe ist nicht allein
von deiner Tasche abhängig . Nimm den Ver -
zweifelten mit heim in den Frieden deines

Hauses , geh mit ihm ein paar Schritte , wo er
sich allein zu gehen fürchtet , es gibt kein Un -

recht , das von einem begangen wurde , das von
einem anderen nicht wieder gutgemacht wer -
den kann . Darum nütze die wenigen Minuten ,
die vor der letzten Halbzeit deines Lebens lie -

gen , gut zu machen , was schlecht war . Und
wenn du jetzt wieder auf das Spielfeld des
Lebens hinaustrittst und deinen dir zugewiese -
nen Platz unter den Mitspielern eingenommen
hast , dann steh deinen Mann und vergiß nie ,
wie kurz die Zeit ist , die dir zum vollendeten
Leben noch zur Verfügung steht .

Wandernde , klingende Melodien
Merkwürdigkeiten aus dem Reich der Töne / Von Ludwig Michelberg

Immerfort wanderten die Melodien , jahr -
hundertelang und kommen kaum je zur Ruhe .
Gar ↄft wird aus diesem langen Weg ihre Ge -
stalt durch eine kleine Anderung gewandelt ,
dann wiederum spalten sie sich , und Motive
Verschiedener Melodien vereinigen sich zu
einem ganz neuen Gebilde . Auf diese Weise
sind wohl die meisten unserer Volkslieder ent -
standen .

Das bekannte Studentenlied „ Gaudeamus
igitur “ läßt sich als aus drei verschiedenen Me -
lodien zusammengesetzt nachweisen . Die erste
Zeile stammt aus einem Liede von I. F.
Reichardis , dessen Urform sich wiederum schon
in einer Sarabande von 1688 nachweisen läßt ,
die Mittelzeile findet sich zuerst in einer Me -
lodie von 1549 , die letzte Zeile ist gleichlautend
mit dem Lied vom Räuberhauptmann Rinaldo
Rinaldini und mit der , allerdings erst später
entstandenen Marseillaise . Auch einzelne Teile
des Deutschlandliedes , das ja aus Haydns
Kaiserquartett stammt , lassen sich schon als
Sehr altes Melodiengut nachweisen . Die Roh -
form der beiden Anfangstakte findet man im
14. Jahrhundert . Sie wird dann in unzähligen
Kirchenliedern , einem altfranzösischen Chan -
son und einer Hamburger Oper modifiziert
und kommt auch nach Haydns Formung nicht
Zzur Ruhe . Sie ist in dem bekannten Kanon „ O,
wie wohl ist mir am Abend “ enthalten und
liegt auch —allerdings stark verändert — den
Anfangstakten des Krönungsmarsches aus
Meyerbeers „ Prophet “ zugrunde . Der dritt -
Unck viertletzte Takt der Hymne ist schon in
einem 1525 zu Köln gedruckten Liederbuch ent -
halten , wandert dann in einige Werke ver -
schiedener Gattung und findet sich auch bei
Haydn selbst noch ein zweites Mal in den
„ Sieben Worten des Erlösers am Kreuzé .

Wohl kaum ein Komponist kommt ohne der -
artige „ unbewußte Plagiate “ aus . Selbst ein
Schubert , dem doch die schönsten Melodien
in Fülle zuströmten , entlehnte Motive aus
Werken Beethovens und Haydns . Das groß -
artige Dreiklangthema in Beethovens „ Eroika “
finden wir schon in Mozarts Singspiel „ Ba -
stion und Bastienne “ , und noch früher läßt es
sich bei einem Dresdener Komponisten nach -
Weisen . Dabei erscheint es aber so gut wie
ausgeschlossen , daß Beethoven eines dieser
Werke gekannt hat . Sehr interessant ist die
Ubereinstimmung des Gesangs der Meermäd -
chen in Webers „ Oberon “ mit einer Stelle der
„ Sommernachtstraum “ - Ouvertüre von Men -
delssohn . Beide Werke sind im gleichen Jahr

entstanden und ist auch die Ouvertüre etwas

jünger als „ Oberon “ , so kann doch Mendels -

sohn zur Zeit ihrer Komposition noch nichts

von Webers Oper gekannt haben .

Derartige Erscheinungen lassen sich dadurch

erklären , daß die Melodie stets auf einem von

Generationen vorbereiteten Boden wächst , nie -

mals aber die vollkommen selbständige Er -

kindung eines Einzelnen ist . Im Grunde ge -
nommen erfindet also der Komponist nicht eine

Melodie , sondern er komponiert sie aus längst
vorhandenen kleinen Einzelmotiven , die be -

reits Jahrhunderte leben und wohl auch stets

weiter leben und wandern werden .

Der Sprung im
Die Bedienerin war mit dem Abwaschen des

Geschirrs fertig geworden . Es hatte heute mehr

als Sonst davon gegeben ; denn es waren Gäste

dagewesen . Das Wasser war abgesickert , das

meiste Geschirr sogar schon trockengewischt .
Ein wenig eilig , das ist wahr , dachte sie ; aber

der Berg war auch zu groß gewesen . Und sie

Sollte längst zu Hause sein bei ihrem Jüngsten .
Die Hausfrau betrat die Küche , um das bes -

Sere , für besondere Anlässe gesparte Geschirr ,
das sie im Speisezimmer verwahrte , fortzu -

räumen . Sie drehte die Weingläser gegen das

Licht , und da entdeckte sie ihn , den Sprung ,
in einem der sechs edlen Gläser , auf die sie

S0 heikel war . Sie ärgerte sich . Die Freude an
dem halben Dutzend , das nun keines mehr

war , hatte sie unwiderbringlich verloren .
Wäre es doch gleich ganz in die Brüche ge -

gangen , das Glas !
Pedantisch , wie sie war , und längst schon

mißgestimmt gegen diese junge , viel zu

hübsche , viel zu gut gewachsene Person , stellte
sie das Glas hart vor die Bedienerin auf den

Tisch , rückte es weit fort von den übrigen
Gläsern auf dem Tablett .

„ Dal “ sagte sie , und ihre Augenbrauen zuck -
ten gefährlich . „ Nehmen Sie ' s mit nach Hause ,
wenn Sie schon nicht besser achtgeben kön -
nen ! Für ein Glas mit Sprung habe ich weiter
keine Verwendung , und für den Mistbauer
ist ' s noch zu gut . “ So , dachte sie , das soll deine
Strafe sein : es immer vor Augen zu haben !

Die Bedienerin schwieg betroffen . Es hatte

ja keinen Zweck , etwas zu erwidern , denn
sie brauchte diese Stellung . Bitternotwendig
Sogar . Ich kann mich nicht erinnern , dachte sie ,
mit dem Glas irgendwo angestoßen zu sein .

Teises Vergeſien .
Der Spätsommer klingt aus und mit ihm

verglüht das letzte Bunt zwischen Hecke
und Zaun . Sommerfreude geht dahin und
bleibt nur nock Erinnerung . Der Herbst

ist da und seine Gesellen Wind und Regen
gehen an die Arbeit . Das große Sauber -
machen draußen in der Natur beginnt . Ein
Blatt nach dem andern rieselt hernieder
und nicht lange mehr , dann stehen nackt
und stumm die Bäume und Sträucher . Die
Erde trinkt das köstliche Naß des feinen
Regens und stillt ihren Durst zur wohl -
verdienten Ruhe . Herbst stekt in der Luft .

Clas Von Friedridi Sacher

Ich weiß wirklich nicht , wann und wie mir

das passiert ist . „ Iah werde es —“ , ersetzen

wollte sie sagen .
Aber die Hausfrau unterbrach sie spitz :

„ Unsinn ! So etwas bekommen Sie heutzutage
nicht mehr nach . “

Die Bedienerin entgegnete nichts . Sie wik⸗

kelte seufzend das Glas in ein Tuch und

steckte es in ihr Bündel . „ Entschuldigen Sie ! “

sagte sie nur . Doch die andere war bereits

hinausgegangen . Du bist mit allem rasch fer -

tig , dachte die Bedienerin . Im Handumdrehen .
So schiebst du wohl auch die Menschen gleich
von dir , schon wegen eines Sprunges .

Zu Hause , beim Auspacken , erlebte die Be -
dienerin etwas Merkwürdiges . Das Glas hatte
gar keinen Sprung ! Ein Haar , eine feinere

Borste , vom Waschel oder von der Gläser -

bürste , war daran haften geblieben .
Inzwischen war das Glas völlig trocken ge -

worden und nun ließ sich der vermeintliche

Sprung mit einiger Mühe ablösen . Das Glas

war heil und ganz . Du wirst es zurücktragen ,

War ihr erster Gedanke . Im Triumph !
Dann aber mußte sie schmunzeln , über sich

und diesen Anfall von Rechthaberei . Sie war
Frau genug , um zu wissen , daß die demüti -

gende Notwendigkeit , in dieser Sache einen

Rückzug antreten zu müssen , die andere noch
viel mehr gegen sie erbittern würde . Nein , sie
wWird es also klugerweise bei sich behalten , das
Glas . Aber — nicht zu gewöhnlichem , all -

täglichem Gebrauch . Sie lächelte . Sie wässerte
darin eine etwas zausige Rose ein , welche die
Kinder heimgebracht hatten , eine der letzten
im späten Jahr , und die Blume dankte ihr das
noch eine Woche lang mit ein wenig Duft .

ZwWischen reifenden Reben
Eine lustige Geschichte vom alten Grotz / Von Heinrich Zillich

In einer Gemeinde bei Jakobsdorf , knapp
unter den Weinbergen , wohnte der alte Grota ,
und seine Apfelbäume standen nicht fünf
Schritte weit von den ersten Reben , die rei -
fende Trauben der Lese entgegenhielten . Noch
brauchte es ein paar Wochen , ehe die Ernte -
zeit da war . Oben aber auf dem Hang z2zitterte
schon das Lichtlein aus der Bretterbude der

Weinberghüter ins Dorf . Kein Winzer durfte in
diesen Tagen vor der Lese die Gärten betreten .
Drum saßen die Hüter oben vor der Hütte , die
Flinten mit Salz geladen auf den Knien .
Manchmal nachts stieg einer von ihnen ins
Dortf und brachte ein Huhn herauf ; dann schlug
die Hamme aus dem kleinen Bratofen lustiger
in die Herbstluft .

Unten im Dorf bei seinen Apfelbäumen äugte
der Grotz zur Höhe , und das Wasser lief ihm
im Mund zusammen , denn er kannte die lu -

stige Zeit da oben , wo den Hütern im Magen
der Traubensaft rumort , wo sie breit sitzen ,
wyo sie erzählen und lachen und sich auf die
Schenkel schlagen , bis plötzlich vön hinten
durch die offene Türe der Geruch des braten -

den Huhnes hereinweht . O Gott , das waren

Zeiten , die er einst erlebt ! Und heute keifte

die Alte und verschloß vor ihm die Speckseiten .
Damals zwinkerte sie ihm in die Augen ; er

tanzte mit ihr zur Adjuvantenmusik , daß der

Hosengurt beim Springen rutschte . Vorbei !

Vorbei ! Da oben saß nun sein Schwager , und

der dachte der Grotz nimmt es wohl nicht

krumm , wenn er ihn besuchte , ist ja ein ge -

pfefferter Kerl und kann erzählen wie keiner

im Dorf ! Ach , das liebte der Grotz , der alte ,

für sein Leben gern , zu lachen , zu essen , 2u

trinken ; und sieh , da stapfte er schon den

Weinberg hinan , munter rufend : „ He , Peterl “
und immer aufs neue : „ He , Peter ! “ , damit ihn

nicht unversehens ein Salzbrocken ins Sitz -

fleisch zwicke . Die Hüter im Weingarten schos -

sen nicht , ließen ihn nahen und fragten , als
er bei der Hütte auftauchte , nur erstaunt :
„ Was willst du hier ? “ Das war nicht leicht zu
beantworten . Der Alte stand schwitzend vor
den Jungen , drehte den Kopf hin und her ,
murmelte etwas ; und plötzlich schlug er dem
Nächsten auf die Schulter : „ Erzähl eine Ge -
schichte ! Ich besuch euch ! “ Dem Burschen

spbrang der Schalk in den Nacken . „ Du willst
einen knusprigen Flügel für deinen Back -
hendelfriedhof ! “ und er klopfte dem Bauer
lachend auf den Kugelbauch . Und der , eben -
falls lustig , tippte sich auch darauf : „ Ach ja ,
da hab ich schon seit langer Zeit keine Henne

begraben . “
„ Wir haben drei fette Hennen hier . Riech

nur ! “ meinte der Schwager . Grotz schnupperte
mit der dicken Nase in die Luft , blinzelte , um
besser zu spüren , mit den Augen ; er roch

nichts . „ Sie liegen noch nicht in der Pfanne “ ,
beruhigte der Bursch und wisperte dann mit .
den Genossen hinter dem Rücken des Alten ,
der sich zufrieden brummelnd aufs Bänkchen

setzte , und war gleich darauf verschwunden .
Die anderen fingen ein lautes Sprechen mit

Grotz an , der lustig Bescheid gab . „ Eil “ rief
er aus , „ das dauert lange bei euch mit den

Hennen “ , und schwatzte sogleich weiter ,
prahlte mit manchen Stückchen aus seiner

Junggesellenzeit , bis sich die Zuhörer , denen
das Lachen im Halse gurgelte , die Seiten hiel -
ten . Da nickte er geschmeichelt : „ Ich war ein

gewetterter Kerl ! “
Derweil hatte der Bursche , der so jäh ver -

schwunden , drei Hühner aus einem Kotter ge -
nommen , der nicht im Weinberg stand , aber
nahe daran , gleich bei den Apfelbäumen in
einem Hof . Er zupfte ihnen , nun wieder in der
Hütte , die Federn aus , und bei jedem Flaum -
bürstchen , das er ausriß , schmunzelte er : Fette
Hühner , fette Hühner ! Als sie feist in der

Pfanne bruzzelten , trat auch der Alte in die
Hütte und rieb sich die Hände : „ Jetzt riech ich
den Braten ! “ setzte sich ahnungslos an den
Tisch und schlang mehr in sich hinein als alle
vier Hüter zusammen , denen während des
Schmausens die Bissen merkwürdig oft in die
falsche Kehle rutschten .

Nach etlich zwei Stunden stieg Grotz zu Tal .
Immer noch gesprächig , schwatzte er daheim
seinem Weib des langen und breiten vor , wie
gut er gegessen habe , und saugte nach -
genießend die Luft durch die Zähne , bis der
Alten der gelbe Neid auf die Galle preßte .
Hierauf schlief er gut , schritt am Morgen ,
durch einen Rippenstoß geweckt , in den Stall ,
Pfiff ein Lied , blickte fröhlich zu den Wein -
bergen hinauf und kicherte : Verfluchte Kerle
das . Lustig ! Lustig !

Und die Alte , die den Hof kehrte , keifte
giftig in sich hinein : Der Hallodril Mit jungen
Burschen ißt er ! und sie schwang den Besen
wild über die Erde , daß der Hühnerdreck
spritzte und das gackernde Geflügel mit ge -
sträubten Federn floh . Sie knurrte : Drei
Hühner auffressen an einem Abend , wo nichts
Besonderes los war , keine Taufe oder Hoch -
zeit ; käme er nur , der Grotz , und verlangte
von ihr dergleichen , na — und sie fuchtelte mit
dem Besen drohend gegen den Misthaufen :
Diese zweiundzwanzig Hühner wurden nicht
gegessen ; die wurden in Agnetheln verkauft ;
zehn davon mußten brüten ; nur die drei fet -
testen blieben zurück für Weihnachten . Mit
wieder klaren Augen suchte sie die drei Fetten .
Sie fehlten . Da begann sie , rasch zu zählen ,
zwei , vier , sechs , acht — sechzehn , achtzehn ,
neunzehn . Ja , wo waren die fettesten drei
Hühner ? „ Piep , piep ! “ Das Hühnervolk lief
heran . Sechzehn achtzehn , neunzehn , und als

Zwanzigster stolzierte der Hahn nach . Aber
den sah sie nicht , den zählte sie nicht , sie
zählte überhaupt nicht mehr . „ Grotz ! Grotz ! “
Ihre Stimme überschlug sich in der Fistel .

„ Die Grotzin sucht die Hendel ! “ rief oben
im Weinberg der Schwager . In langen Sätzen
bergab stürmten ihm die Hüter nach .

Der Bauer im Stall beim Pferdestriegeln
hörte die Alte kreischen . Das war er gewohnt .
Er pfiff nun nicht mehr , faßte aber noch ruhig
den Stutenschwanz an . „ Grotz ! Grotzl ! “ Er ließ
den Schwanz los . Und wieder „Grotzl ! “ und
noch einmal „ Grotz ! “ Da legte er die Bürste

auf das Wandbrett , schupste die Hose höher
und schickte sich an , den Stall zu verlassen . Er
horchte nochmals . Kein Ton war zu hören .
„ In Gottes Namen ! “ Er trat über die Schwelle .

„ Wo sind die drei Fetten ? He , du , wo sind die
drei fetten Hendel ? “ Und schon krachten ihm
die Besenruten voll Dreck und Mist auf den
Nacken . „ Du Lump ! Du Fallodri ! “ Und bläute
ihn und Kreischte , sprang zurück und sprang
vor , deutete mitten im Schwung mit dem Besen
auf die Hühner und schlug zu . „ Sind das zwei -
undzwanzig Hendell Ta Riewer ! Ta Nastnatz ! “

Im Kreise drehte sich der Alte , die Arme
überm Kopf , fuhr ängstlich mit der Hand nach
hinten , brummte , stieß einige Worte hervor ,
rollte ratlos die Augen , bis jäh ein vierfaches
Gelächter losheulte . Oben an der Scheune bau -
melten acht Beine über den Dachrand . Festge -
klammert , um nicht zu fallen , bogen sich die
Weinberghüter in Schreikrämpfen . Und da
erst roch der alte Grotz wirklich den Braten .

Schenk ein den Weinl
Ehedem , getreu und fleißig ,
Tat er manchen tiefen Zug .
Erst , nachdem er zweimal dreißig ,
Sprach er : Jetzo sei ' s genug !

Von den Taten , wohl vollbrungen
Liebt das Alter auszuruhn ,
Und nun ist es an den Jungen ,
Gleichfalls ihre Pflicht zu tun .

*

5

Rotwein ist für alte Knaben
Eine von den besten Gaben .

*

Das Trinkgeschirr , sobald es leer ,
Macht keine rechte Freude mehr .

WILHELM BUSCH
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Auch Arbeitgeber müssen „ Gewerkschafter “ sein
Nur Ettlingen und Weingartensind Mitglied bei der Kommunalen Arbeitsrechtlichen Vereinigung — Wie werden unsere Angestellten und

Arbeiter in den Gemeindeverwaltungen bezahlt ?

Es ist heute für die Arbeitnehmer in den Verwaltungen , sei es nun in den Gemeinden
unseres Landkreises , in der Landkreisselbstverwaltung oder bei anderen Behörden allein

nicht ausschlaggebend und wichtig , daß sie gewerkschaftlich organisiert sind . Genau so wich -
tig ist es für sie , daß ihre Arbeitgeber gleichfallis „ organisiert “ sind . Freilich nicht bei der
Gewerkschaft aber bei der „ Kommunalen Arbeitsrechtlichen Vereinigung “ . Das ist nichts an⸗
deres als eine Organisation der Arbeitgeber , die kommunale Arbeitgeber umfaßt . — So ge -
sehen können auch Arbeitgeber „ Gewerkschafter “ sein , Nur ist das eine Gewerkschaft , die
die Interessen der Arbeitgeber vertritt .

„ Was geht das mich an ? “ werden viele An -
gestellte und Arbeiter sagen . „ Das kann mir
doch egal sein , ob mein Arbeitgeber „ Gewerk⸗
schafter “ ist oder nicht . Oder hat das etwa
Auswirkungen auf meine Lohntüte ? “

Ja , das hat solche Auswirkungen , und des -
wegen muß es den Arbeitnehmer interessie -
ren , ob sein Arbeitgeber gleichfalls organisiert
ist und zwar ganz einfach deswegen :

Für den Arbeitnehmer in den Verwaltungen
ist die Gewerkschaft Offentliche Dienste ,
Transport und Verkehr der Interessenvertre -
ter . Sie spricht für die Arbeiter und Ange -
stellten , erkämpft ihnen Lohn und Urlaub , Zu -
lagen und andere Vergünstigungen . Im Vor -
dergrund steht jedoch die Tarifarbeit .

Um Tarife abzuschließen , bedarf es jedoch
eines Tarifpartners . Als solche kommen ein -
zelne Arbeitgeber in Betracht , méeistens wer⸗
den aber die Arbeitgeberverbände die Partner
sein . Die Kommunale Arbeitsrechtliche Ver -
einigung ist ein solcher Partner .

Nur Mitglieder der Kommunalen Arbeitsrecht -
lichen Vereinigung sind tarifgebunden

Nun sind aber bekanntlich abgeschlossene
Tarife nur im Bereich der beiden abschließen -
den Partner rechtsgültig . Sie finden also nur
Anwendung auf Mitglieder der entsprechen -
den Gewerkschaft und auf die Mitglieder des
jeweiligen Arbeitgeberverbandes . Wenn also
die Stadtverwaltung Karlsruhe Mitglied der
Arbeitsrechtlichen Vereinigung ist — und sie
ist es — dann ist sie an den Tarif gebunden .
Ist eine andere Verwaltung nicht Mitglied ,
ist sie auch nicht gebunden und kann zahlen
Was sie will .

Die Landkreisselbstverwaltung und viele ,
ja die meisten Gemeinden unseres Landkreises
sind leider nicht Mitglied bei der Kommu -
nalen Arbeitsrechtlichen Vereinigung . Sie alle
können ihren Angestellten und Arbeitern zah -
len was sie wollen . Entweder mehr als im
Tarif ausgemacht ist oder weniger . Meistens
wird es weniger sein .

So ist es tatsächlich keine Privatangelegen -
heit der Arbeitgeber , ob sie organisiert sind
oder nicht . Das geht gleicherweise Arbeiter
und Angestellte an . Hier müssen sie mitreden .

Wenn die Landkreisselbstverwaltung nicht
Mitglied der Kommunalen Arbeitsrechtlichen
Vereinigung ist macht sie damit keine vor -
bildliche Ausnahme . Pforzheim ist beispiels -
Weise Mitglied , die Landkreisselbstverwaltung
Bruchsal ebenfalls und die Stadtverwaltung
Karlsrube ist , wie schon oben erwähnt , gleich -
falls organisiert . Nur die Landkreisselbstver -
wWaältung Karlsruhe nicht .

Von den vielen Gemeinden des Landkreises
Karlsruhe sind überhaupt nur zwei Gemein -
den organisiert :Es sind dies Weingarten
und Ettlingen . Alle anderen nicht .

Ein provisorische Vereinbarung

Mit einer wesentlichen Einschränkung . Auf
die Initiative der Gewerkschaft GIV hin —die
natürlich diesen luftleeren arbeitsrechtlichen
Raum mit allen Mitteln beseitigen will —

Wurde zwischen ihr und den größten Gemein -
den eine Vereinbarung abgeschlossen . Diese

Vereinbarung ist sozusagen ein kleiner Tarif -

Vertrag und besagt , daß sich die darin zusam -
mengefaßten Gemeinden verpflichten , die je -
weils zwischen der Gewerkschaft und der
Kommunalen Arbeitsrechtlichen Vereinigung
abgeschlossenen Tarifverträge , soweit sie Lohn
und Urlaubsregelung betreffen , anzuerkennen .

Das sind folgende Gemeinden : Malsch ,
Mörsch , Forchheim , Grötzingen ,
Berghausen , Söllingen , Wössin -

gen , Wolfartsweier , Jöhlingen ,
Neureut und Bretten .

Nun betrifft aber diese Vereinbarung nur
Gehalt und Urlaub . Wesentliche Bestimmun -
gen des Manteltarifvertrages beispielsweise
fallen nicht darunter . Hier haben die Gemein -
den nach wie vor ihre gewollte „ freie Hand “ ,

Der Manteltarifvertrag regelt beispielsweise
Bestimmungen über den Krankengeldzuschuß
bei Pflichtversicherten . Nach dieser Bestim -
mung erhalten nämlich Pflichtversicherte im
Falle ihrer Erkrankung einen Zuschuß vom
Arbeitgeber . Auch das Kindergeld wird im
Manteltarif geregelt und die Lohnfortzahlung
bei persönlicher Arbeitsverhinderung .

ö

Deswegen kann die zwischen den genannten
Gemeinden und der Gewerkschaft geschlos -
senle Vereinbarung lediglich ein Provisorium
darstellen . Es sollte niemals endgültig sein .

Provisorien gehören aber acht Jahre nach
Kriegsende abgeschafft . hre Zeit ist vorüber .

Immerhin sind die Angestellten und Arbei -
ter dieser Gemeinden im Gegensatz zu ihren
Kollegen jener Gemeinden , die nicht organi -
siert und auch nicht der Vereinbarung ange -
schlossen sind , zu beneiden . Sie haben es ver -
hältnismäßig noch gut .

Das Beispiel Schöllbronn

Hier das Beispiel Schöllbronn . Dort wird ein
Feldhüter mit einem monatlichen Gehalt von
65 . — DM , ein Farrenwärter mit einem solchen
von 60 DM , ein Ratsdiener mit 100 DM und
ein Gemeinderechner mit 135 DM entlohnt .
Wenn man nun aber die Tarifverträge zu
Grunde legt und die Arbeit dieser Leute ent -
sprechend einstuft , müßte der Feldhüter etwa
166 DM im Monat , der Farrenwärter 150 DM ,
der Ratsdiener 257 DM und der Gemeinde -
rechner 347 DM verdienen . Sie alle verdienen
viel weniger als die Hälfte . Die Gemeinde
kann sich das ja leisten , sie ist nicht organi -
siert .

E
Gewiß ist dies ein krasses Beispiel . Aber es

stimmt . Andere Gemeinden zahlen besser ,
aber nicht viel besser und viele Gemeinden
zahlen - noch immer wesentlich schlechter , als
die Tarife vorsehen .

Die Landkreisselbstverwaltung zahlt Tarif ,
ist aber trotzdem nicht organisiert . Es besteht
da ein Kreisratsbeschluß , wonach sich die
Landkreisselbstverwaltung diesen Tarifen un -
terwirft . Wenn aber nun neue Tarife aus -
gehandelt werden , muß die Sache zuerst der
Kreisrat genehmigen . Darüber verstreicht be⸗
kanntlich Zeit . Wäre die Landkreisselbstver -

waltung Mitglied bei der Arbeitsrechtlichen
Vereinigung , bräuchte sie Tarifänderungen
dem Kreisrat nur zur Kenntnis geben und es
könnte sofort bezahlt werden .

Was ist nun der Grund , wenn viele Ver -

waltungen nicht der Arbeitsrechtlichen Ver -

einigung angeschlossen sind ?

Bestimmt ist es nicht der Mitgliedsbeitrag .
Er macht bestenfalls eine zweistellige Zahl
aus . Er kann mühelos bezahlt werden . Nein ,
man will ganz einfach freie Hand haben , will
sich — zum Nachteil der Arbeitnehmer —

nicht binden . Es wird von „ Fall zu Fall “ ge -
regelt , manchmal im Sinne der Tarife , manch -
mal — siehe Schöllbronn — auch nicht . Die

von „ Fall zu Fall - Regelung “ ist auf jeden Fall

unwürdig . 8
Heute bilden sich große Organisationen , so -

wohl auf den Seiten der Arbeitgeber wie Ar -
beitnehmer . Diese Organisationen sind geeig -

net die Arbeitsverhältnisse zu verbessern . Es
ist eine ganz einfache soziale Pflicht des fort -
schrittlich denkenden Menschen , sich diesen

Gliederungen anzuschließen , daß sie stark

werden und das tun können , wozu sie berufen
sind .

Der Mensch will heute nicht mehr von der
Snade eines Entschlusses abhängen und des -
halb wünscht er eine Organisation , die ihn
rechtlich schützt . Die Zeit verlangt andere
Rechtsformen und andere Arbeitsbeziehungen .
Die Kommunale Arbeitsrechtliche Vereinigung
einerseits und die Gewerkschaft öffentliche

Dienste , Transport und Verkehr andererseits
schaffen solche neue

— ripo —

Sontdlerzüge zur Ortenauer Herhstmesse

Offenburg . An den beiden Messesonntagen
verkehren Sonderzüge und Sonderwagen der

Bundesbahn mit 50 Prozent Fahrpreisermäßi -
Sung . Freiburg ab 8. 11; Lahr - Stadt ab 9. 10;

Lahr - Dinglingen ab 9. 22; Offenburg an 9. 45.

Lahr - Stadt ab 11 . 34 ;
11 . 40 ; Offenburg an 12. 02.

Lahr - Stadt ab 12. 38 ; Lahr Dinglingen ab
12 . 44 ; Offenburg an 13. 09.

Rastatt ab 10 . 13 ; Baden - Baden ab 10. 16 ;
Baden - Oos ab 10 . 27 ; Offenburg an 11. 30.

Villingen ab 9. 08 ; Hausach ab 10 . 22 ; Offen -
burg an 11. 08.

Lahr - Dinglingen ab

Bretten baut neues Wannen - und Brausehad

Schiltach ab 9. 53; Hausach ab 10 . 22 ; Offen -
burg an 11. 08.

Oberharmersbach ab 10 . 02 ; Offenburg an

11. 08. 8

Oberharmersbach ab 12 . 46 ; Offenburg an
13. 48.

Hausach ab 13. 05 ; Offenburg an 13. 48.
Bad Griesbach ab 10 . 07 ; Offenburg an 11. 30.

Nur am 27. September : Bad Griesbach ab
12 . 02 ; Offenburg an 13. 16.

Die Rückfahrt kann mit beliebigen Zügen
vorgenommen werden , die Offenburg am 27.
September oder 4. Oktober vor 24 Uhr verlas -
sen . Bei Eil - und Schnellzügen gelten die tarif -
mäßigen Zuschläge .

Bretten . Wie wir schon vor längerer Zeit anläßlich der Besprechung des Haushalts -
planes für das Rechnungsjahr 1953/54 berichteten , ist die Verwirklichung des Planes der
Stadt Bretten , endlich zu einem der Größe und Bedeutung der
Warmwasserbad zu kommen , jetzt in greifbare Nähe gerückt .

Stadt entsprechenden
Nachdem das Stadtbauamt

die Baupläne fertiggestellt hat und diese inzwischen der Aufsichtsbehörde zur Genehmigung
Vvorgelegt worden sind , darf man hoffen , daß das Projekt in aller Kürze zur Ausführung
kommen wird . Die Baukosten sind auf 90 000 DM veranschlagt worden .

Das bisberige Wannen - und Brausebad war
schon seit eh und je ein Sorgenkind der Stadt
und häufig genug Gegenstand heftiger Kritik ,
denn es entspricht weder räumlich noch in be -

zug auf die Einrichtung den Anforderungen .
Dazu kam bisher noch , daß auch die Wasser -
Verhältnisse häufig zu wünschen übrig ließen ,
weil vielfach die Kesselanlage es nicht
schaffte , bei größerem Bedarf für genügend

Badisch - Württembergische Bürgergemeinschaften
in Bretten

Bürgergemeinschaften schalten sich in die Lärmbekämpfung ein

Bretten . Auch die Bürgergemeinschaften
Werden sich in nächster Zeit in die Bekämp -
fung des Lärms im Straßenverkehr einschal -
ten . Während einer Vollversammlung der

Landesarbeitsgemeinschaft der Bürgergemein -
schaften Baden - Württembergs am Wochenende
in Bretten wurde ein Arbeitsausschuß gebildet ,
der in Zusammenarbeit mit Polizei , Industrie ,
Verkehrswacht und interessierten Behörden
Wege und Möglichkeiten zu einer wirksamen

Lärmbekämpfung aufzeigen soll .

Kultminister a. D. Theodor Bäuerle wandte
sich in einem Referat gegen Sensationslustige ,
denen jede „ Hinterhofrede eines Chauvini -
sten “ Veranlassung gebe , in die Welt hinaus -

zuposaunen , das deutsche Volk sei wieder
auf dem Weg zum Nationalismus . Allen denen
habe das Ergebnis der Bundestagswahl den

Mund verschlossen . Die Versammlungsteil -
nehmer stellten mit Befriedigung fest , daß die

hohe Wahlbeteiligung und auch die Ableh -

nung der Splitterparteien durch die Bevölke -

rung nicht zuletzt auf die Arbeit der Bürger -
gemeinschaften vor den Wahlen zurückzufüh -

ren seien .

Gefährliche Aütabahn - Einfahrt

Ettlingen . Am späten Freitagnachmittag
fuhr ein Richtung Ettlingen fahrender Motor -

radfahrer in Höhe der Autobahneinfahrt auf

einen parkenden Lastzug auf . Weil ein vor

ihm befindlicher anderer Lastzug nach links

in die Autobahn einbog , versuchte er nach
rechts zu überholen und landete auf dem bis
dahin verdeckten Anhänger des parkenden
Lastzuges . Der Verunglückte erlitt einen

schweren Schädelbruch und andere lebens -

gefährlichen Verletzungen , die seine sofortige
Ueberführung ins Rüppurrer Diakonissenhaus

notwendig machten .

Heißwasser zu sorgen . Langes Warten und
Vielfache Verärgerung waren die Folgen , ganz
abgesehen davon , daß die wenigen Wannen
bei weitem nicht ausreichten und viele Ein -
wWohner , die eigentlich gerne das Bad be -
nutzt hätten , wegen all dieser Unzulänglich -
keiten von vornherein auf das wöchentliche
Reinigungsbad lieber verzichteten .

Das alte Bad wird abgerissen werden , da
das neue an der gleichen Stelle neben dem
Kesselhaus des Schlachthauses erstehen soll .
Vorgesehen ist ein zweigeschossiger Winkel -
bau . Im Erdgeschoß sind 14 Brausen , eine
Sauna mit Duschraum , sowie Massage - , Ruhe -
und Umkleideräume vorgesehen , im Oberge -
schoß sieben Wannenbäder und vier Kabinen
für medizinische Bäder , außerdem in beiden
Stockwerken Klosettanlagen . Das Dachgeschoß
wird eine Wobhnung für die Wartefrau auf -
nehmen .

Daß man dem Wannen - und Brausebad auch
eine Abteilung für medizinische Bäder anglie -
dern will , wird allgemein begrüßt werden ,
denn bisher war man , da so etwas in Bretten
fehlt , darauf angewiesen , erforderlichenfalls
nach Bruchsal oder Karlsruhe zu fahren , um
ein ärztlich verordnetes Bad zu nehmen . Auch
die schon mehrfach in Bretten geforderte
Sauna wird sicher viel Zuspruch erwarten
dürfen . Die Beheizung und Warmwasserver -

sorgung wird wie bisher vom Kesselhaus des
Schlachthauses aus erfolgen , und da diese An -
lage gerade in letzter Zeit in ihrer Leistungs -
fähigkeit gesteigert und auf den neuesten
Stand gebracht worden ist und erst jetzt wie -
der die Beschaffung eines weiteren Kessels
durch den Gemeinderat bewilligt worden ist ,

Dienstag , 22. September 1952

Prof . Karl Albicker wird neue Schule

schmücken

Ettlingen . Anläßlich seines 75. Geburtstages
ehrte auch die Stadt Ettlingen den in ihren

Mauern wohnenden bekannten Bildhauer
Prof . Dr . h. c. Karl Albiker . Mit seinem

Glückwunschschreiben übermittelte Bürger -
meister Rimmelspacher dem Künstler den

Auftrag der Stadt , für die Eingangshalle der

neuen Weststadt - Volksschule eine Plastik zu
schaffen . Damit solle , wie es in dem Schreiben

heißt , den kommenden Generationen das an -
erkannte und bedeutende Schaffen des Künst -
lers stets vor Augen geführt werden .

Mörscher Solidarität hielt Kameradschafts -
abend

Zum Abschluß der nachträglichen Arbeiten

vom Internationalen Radsportfest fand am
Wochenende im „ Bahnhof “ ein Kamerad -
schaftsabend der Solidarität statt . Unter den

geladenen Gästen konnte man u. a. Direktor
Richter von der Brauerei Huttenkreuz , Haupt -
lehrer Rapp und die beiden Humoristen Weber
und Klingler bemerken . Der Vorsitzende der
Mörscher Solidarität widmete den geladenen
Gästen herzliche Worte des Willkommens und
fkand anerkennende Worte für die Mitglied -
schaft und den zahlreichen Besuch dieser ka -
meradschaftlichen Feierstunde . Die Humori -
sten Weber und Klingler boten mit ihren hu -

moristischen gesanglichen Darbietungen außer -

gewöhnliche Leistungen . Hauptlehrer Rapp
war den beiden Vorgenannten zur Begleitung
am Klavier beigegeben . Kräfte des Harmo -

nika - Spielrings spielten zum kameradschaft -
lichen Tanz auf .

Dietlingen wählte neue Weinkönigin

Dietlingen . Bei dem am vergangenen Wo -
chenende abgehaltenen Winzerfest wurde
Gretl Bischoff zur neuen Weinkönigin ge -
Wählt . Viele Tausende von Gästen —u . a. auch
Oberbürgermeister Dr . Brandenburg und
Landrat Dissinger — aus den umliegenden
Gemeinden und hauptsächlich aus Pforzheim ,
hatten sich zu diesem Winzerfest eingefunden .
Stürmischen Beifall holte sich wieder der
große Festzug am Sonntagnachmittag .

400 Aerzte in Wildbad

Wildbad . Etwa 400 Aerzte aus allen Teſlen
des Bundesgebiets treffen sich zur Zeit in
Wildbad zu einem Einführungslehrgang über
das Naturheilverfahren . Bei diesem vom Zen -
tralverband der Aerzte für Naturheilverfahren
und von der Aerztekammer Nord - und Süd -
Württemberg veranstalteten Lehrgang spre -
chen namhafte Professoren über die jüngsten
Entwicklungen auf dem Gebiete des Natur -
heéilverfahrens .

Schwerer Verkehrsunfall am Sonntag
Offenburg . Am Sonntag ereignete sich

bei der Zauberflöte - Brücke , Ecke Wilheilim -
und Friedenstraße , ein folgenschwerer Ver -
kehrsunfall . Der in der Steinstraße wohnhafte
Inhaber des Uhrengeschäftes Schilli wollte mit
seinem Motorroller auf die Brücke einbiegen
und stieß mit einem Kraftwagen zusammen .
Schilli wurde von seinem Fahrzeug geschleu -
dert und so schwer verletzt , daß man um sein
Leben bangt . Bis Montagmorgen war der Ver -
letzte noch nicht bei Besinnung . Seine Ehefrau
wurde ebenfalls , aber leichter verletzt .

mit medizinischen Bädern und Sauna

wird es in dieser Beziehung keine Kompli -
kKationen geben .

In diesem Zusammenhang darf noch einmal
die Anregung gegeben werden , die schon
mehrfach in Aussicht gestellte Wiedereinrich -
tung des Brausebades im Volksschulgebäude
Wirklichkeit werden zu lassen , die den Stadt -
säckel nicht über Gebühr belasten dürfte und
im Interesse unserer Schuljugend sehr zu be -
grüßen wäre , besonders auch noch im Hin -
blick darauf , daß das Warmwasserbad am See -
damm für längere Zeit überhaupt nicht zur
Verfügung stehen wird , wenn das alte abge -
rissen wird und das neue noch nicht fertig
sein wird .

Mit Holzstämmen ins Hotelzimmer

Haslach i. K. Eine Zugmaschine , die Holz -
stämme geladen hatte , verunglückte am Sonn -
tag in Haslach im Kinzigtal in einer Kurve .
Dabei durchstießen die Stämme die Hauswand
eines Hotels und drangen zwei Meter weit in
ein Gastzimmer ein . Es war ein ausgesproche -
ner Glücksfall , daß das Zimmer gerade un -
bewohnt war und sich auch in der Nähe keine
Gäste oder Angestellten befanden . Der Sach -
schaden ist dagegen sehr hoch . Fast die ganze
Hauswand ist eingestürzt .

Die Weinlese beginnt

Zell - Weierbach . In dieser Woche wird hier
die Weinlese beginnen . Der zu erwartende Er -
trag läßt zu wünschen übrig , ist jedoch in sei -
ner Qualität vorzüglich . Wenn im Frühjahr
nicht ein großer Teil der Reben erfroren wä⸗
ren , könnte sich der Winzer ob des Ertrages
freuen . — Die Fußballabteilung des TuS be -
fand sich am Sonntag in Durbach und spielte
gegen seinen stärksten Gegner . Zell - Weier -
bach gewann mit 5: 2 Toren und steht auch
jetzt noch ungeschlagen an der Spitze der

C- Klasse .

—



Ochickaals zwuiscne Tier oο Cechnik 6
Mock erzählt die Geschichte eines Reiter - und Erfinderlebens

Die Geschiohte dieser Woche berichitet von einem Mann , der ein
Freund der Pferde ist und einen Namen hat im Bereich der Technik .
Wenn man Ludtoig Zeiner fragt , wieso es denn möglich sei , daß ⁊töoei
solche Gegensůtse hestimmend sein konnten in seinem Leben , dann
laächelt er und sagt : „ Ich sah keine Gegensätze , ich liebtè die Pferde und
verliehte mich in die Technik . “

Die Geschichte des Luduig Zeiner erzählt vom Fortschritt der Tech -
nik durck den Geist des Menschen , und sie erxählt gleichermaßen von der

Kreatur , diè einen heständigen Platæ

er Zirkus ist in Wien . Die
ganze Stadt spricht davon .
In den Kaffeehäusern erzählt
man sich wahre Wunderdinge

àus dem Programm . Der Zirkus hat
in diesem Jahr eine ganz besondere

Tate ,Attraktion : Mr . den kühnen

Das ist Haidi in der Levade : Das Pferd darf diesen Balance - Akt nicht mit
Galoppsprüngen beginnen und auch nicht zurückkriechen .

nat im Herzen des Menschen .

seinem neuen Rad war der Junge
hinausgefahren in den Park von
Schönbrunn . Er hatte das ganze Ding
erst einmal auseinandergenommen und
dann wieder fein säuberlich zusam -
mengesetzt , um hinter die technischen
Geheimnisse zu kommen .

Es hat in der
Kklassischen Silhouette mit gleichmäßig angezogenen Vorder - und gesetzten
Hinterbeinen zu verharren .

Dompteur aus England , der seine Lö -
wen nicht in den Zoologischen Gärten
kauft , sondern sie direkt aus der
Wöüste holt .

Die Dressuren des Mr . Tate sind
weltberühmt . Die Frauen bewundern
ihn . Sie schicken Rosen in seine Gar -
derobe und Visitenkarten mit einem
Hauch von Parfüm und Abenteuer , der
sich mischt mit dem Duft der Blumen
und dem Geruch von wilden Tieren ,
Pferden und dem Sägemehl der
Manege . Der Zirkus ist ein gesell -
schaftliches Ereignis im verqnügungꝗs -
hungrigen Wien des Jahres 1899 .

Der Dompteur Tate hat an diesem
Abend jedes Rendezvous abgesagꝗt . Der
Gäst , mit dem er sich nach der Vor -

stellung so angeregt in seinem Wohn -

wagen unterhält , ist diesmal keine
Dame , sondern ein Junge von 14
Jahren . Und doch nimmt der Eng -
länder den kleinen Ludwig Zeiner
wichtiger als all die zarten Briefe ,
lauten Komplimente und diskreten
Einladungen , mit denen er überhäuft
wird .

„ Ich suche etwas , ich muß das Ge -
heimnis finden , das den Menschen
zugleich zum Freund und Beherrscher
des Tieres werden läßt . “

So hàtte sich Ludwig eingeführt und

gleich erklärt , daß er nicht Dompteur
werden wolle , sondern ein guter
Reiter . „ Ich bin Eleve an der Hof -
reitschule . . . “

Nun dauert das Gespräch schon
Stunden . „ Der Junge “ , denkt Mr . Tate ,
„ Wird seinen Lehrern Freude machen . “
Laut sagt er : „ Ich gehe nie in den

Käfig , wenn ich meiner nicht selbst

ganz und gar sicher bin . Man muß den
Tieren mit jeder Handbewequng , mit
jedem Schritt und in jedem Blick
Willen und Ueberlegenheit zeigen .
Man muß ihre Regungen mitfühlen
und sie leiten . Kein Zwang , keine
Gewalttätigkeit ! “

Spät in der Nacht geht Ludwig
Zeiner nach Hause . „ Du wirst ein
großer Reiter werden “ , sagt der

Dompteur zum Abschied , „ wenn du
wWeiter mit so vielen Gedanken und mit
Liebe arbeitest anstatt mit Sporen
und Peitsche . “

An diesem Abend ist es erst ein
Jahr her , da hat schon einmal jemand
gesagt , daß der Ludwig Zeiner einen
guten Reiter abgeben werde . Ludwig
hatte ein Fahrrad qeschenkt bekom -

men , eins von diesen neumodischen

„ Niederrädern “ die , mit Vollgummi -
bereifung ausgefrüstet , allmählich den

Märkt eroberten und die stakigen
Hochräder langsam verdrängten . Mit

„ Sind keine da , alles ganz natür -
lich “, stellte er schließlich mit einer
Mischung von Enttäuschung und Be -

friedigung fest . Dann schwang er sich
auf den Sattel und versuchte sich im
Kunstfahren . Nach einer Stunde schon
konnte er sogar auf dem Sattel des
wWäckligen Gefährts stehend dahin -
rollen .

Daß der k. u, k. Oberhofstallmeister ,
Fürst Liechtenstein , den kleinen Rad -
fahrer beim artistischen Bemühen be⸗
obachtete , war Zufall . Aber manchmal
genügt ein Zufall , um einem Leben
ein entscheidende Wendung zu geben .
Der Fürst meinte , ein Junge mit solch
feinem Gefühl für das Gleicigewicht
und mit einem derart beherrschten
Körper werde bestimmt ein guter
Reiter .

Zwei Tage später schon trat der
13jährige Sohn des Wagenmeisters Zei -
ner als Eleve in die 300 Jahre alte
glanzvolle Spanische Hofreitschule zu
Wien ein .

*

Ein Jahr Stalldienst mit Füttern und
Putzen liegt hinter dem Jungen , als
er den Löwendompteur Tate nach dem
Geheimnis der Tierdressur fragt . Seit
ein pàar Tagen lernt Ludwig das
Sitzen zu Pferde , und er weiß , daß es
für ihn nun zwölf Monate lang nichts
anderes geben wird als das Training
im Sattel .

Es heißt , daß ein guter Reiter sein

ganzes Leben lang lerne und sollte
er hundert Jahre alt werden . Aber
die im Reglement festgesetzte Lehr -
zeit geht auch an der Spanischen Hof -

8

Dem Erfinder Zeiner gelang schon 1914 die

reitschule einmal zu Eude . Ludwig
Zeiner ist noch nicht 17, da darf er
mitwirken im großartigen Schauspiel
der Reiter und Pferde . Und es kommt

sogar der Tag , aàn dem er , der gestern
noch Schüler war , selbst Lehrer sein
darf . Prinzessinnen und Fürsten , Hof -
damen und die Stars der Wiener

Oper fragen ihn um Rat , wenn es um
die Kunst des Reitens geht .

Und es kommt der Tag , an dem der

junge Mann entdedct , daß in all dem
Prunk und der Pracht , in dem ober -
flächlichen , genießerischen Leben aàm

Hofe , der Bereiter Zeiner und seines -

gleichen nur Statisten sind .

„ Wenn sie zu Pferde sitzen “ , s0
denkt er manchmal , „ dann sind sie
alle gleich , die Knechte und die
Kavaliere , die Prinzessinnen , der
Fürst und ich , der kleine Bereiter . “

Aber an diesem Punkt ist der Ge -
danke noch nicht zu Ende ; er geht
Weiter , von bitterer Erfahrung gelei -
tet : „ Wenn es dann heißt : „ Abgeses -
sen ! “ , dann bleibt für die einen der
Glanz , für die anderen , für mich zum

Beispiel , bleibt der Staub , in dem die
Pferde mit den Hufen wühlen . “

Von diesen Sedanken kommt er
nicht los . Wenn in den Schlössern
die Feste beginnen unter tausend Ker -
zen , wenn in den eleganten Kaffee -
häusern die große Welt sich trifft ,
dann geht der Bereiter Zeiner nach
Hause in die enge Vorstadtwohnung ,
und die einzigen Lichter , die ihm fun -
keln , sind die Sterne àm Himmel .

Vielleicht ist er ein Egoist , viel -
leicht aber ist er auch nur jung und
voller Sehnsucht , daß er sich immer
wieder die Frage stellt : „ Wie werde
ich reich ? “

Der Reiter Zeiner bleibt bei seinen
Pferden , lernt für sich ganz allein die
Kunst , sich in das Tier zu versenken ,
mit ihm zu fühlen und es dadurch zu
beherrschen , daß er sich selbst be -
herrscht . Der Reiter Zeiner lernt von
dem Maler Koch , der fast täglich in
der Hofreitschule erscheint und nach
neuen Modellen für seine berühmten
Pferdebilder sucht , den Bewegungs -
mechanismus , den Rhythmus der
Gangarten zu erkennen .

Als er weiß , daß die meisten , die
ein Pferd besteigen , mit dem Tier
Kkämpfen , daß sie herrschen wollen
mit dem Blut der Sporentritte und
mit den Striemen der Peitschenhiebe ,
da weiß er àuch , daß sie schlechte
Reiter sind und daß manche von
ihnen auch als Menschen nicht viel
besser sein werden . Als er schließlich
spürt , daß er s0 weit ist wie Mr .
Tate im Löwenkäfig , daß er Freund
und Beherrscher des Tieres zugleich
ist , da weiß er sich am Ziel seiner
Reiterwünsche . Aber da empfindet er
um so0 drückender , wie endlos weit
entfernt er von jenem anderen Ziel

Ludwig Z2einer mit Emir und Haidi . Der 68jährige setzt heute in Hunnover

8

die Dressurreiterei nach dem Vorbildder Spunischen Hofreitschule fort .

ist , nicht mehr Staub zu sein nach
Feierabend , sondern teilzuhaben am
Glanz der anderen .

8

Die Technik meldete sich erst an , als
das Jahrhundert begann . Leute mit
Ideen hatten eine Chance .

Der Ludwig Zeiner , der seinen
reichen Reitschülern nach dem Unter -
richt in die hochbeinigen , noch fast
unbekannten Automobile hilft , treibt
sich in jeder freien Stunde in den
Werkstätten der Mechaniker umher .
Er studiert den Motor und das Auto

genau 80, wie er seine Lipizzaner
studiert .

Eine kleine Erfindung nur ist es , die
er schließlich zum Verkauf anbietet .
Ein Apparat , der verhindern soll , daß
die Autos losbrausen , wenn der
Fahrer noch vorn an der Kurbel
steht und vergessen hat , den Gang
herauszunehmen . „ Das ist doch nichts ,
Zeiner . Bleiben Sie bei Ihren Pferden ,
und überlassen Sie die Technik den
Fachleuten ! “

Das saägten sie in Wien . Noch nie
hat der Prophet in seinem eigenen
Lande etwas gegolten . Ludwig Zeiner
Wändte sich an eine französische Auto -
fabrik , und ein paar Wochen später
schon kam eine Einladung aus Paris .
Der Reiter Zeiner fuhr in die Metro -
pole àn deér Seine . Zurück kam der
Erfinder Zeiner mit 20 000 Francs in
der Tasche . Das war der Anfang

vom Weg aus dem Staub .
Im Jahre 1914 — gerade hat der

Krieg begonnen vergessen die
Wiener an einem Septembertag für
ein paar Stunden die Sorgen um den
Ausgang der Schlachten und um das
Schicksal der Millionen , die als Solda -
ten an den Fronten stehen . Eine
Sensation ist zu erwarten .

Die Uferstraße an der Donau ist

100 Kilometer in der Stunde erreichte dieser von Zeiner 1918 gebaute
Stromlinien - Rennwagen bereits vor mehr dls dreißig Jahren auf der Avus
in Berlin .

Konstruktion dieses Amphi -
bienautomobils , das zu Lande und auf dem Wasser fährt .

Fotos : Friedrich (1): privat (63)

vollgepfropft von Menschen , von
Autos und Dogcarts . „ Der Herr
Zeiner “ , so sagt der Schutzmann an
der Ecke , „ der Herr Zeiner hat ein
Gefährt erfunden , das im Wasser
fahren kann wie auf der Straße , ein
schwimmendes Automobil . Der Herr
Zeiner wird uns helfen , bis Weih -
nachten den Krieg zu gewinnen . “

Ludwig Zeiner , der Reiter geblieben ,
aber ein Erfinder und reich dazu ge -
Worden ist , bastelt indessen an seinem
Amphibienauto herum , um die letzten
Vorbereitungen für den Start zu
treffen . Der alte Bootsbauer Schliffka
und seine sämtlichen Söhne sind bei
ihm . Das Wunderauto ist auch ihr
Werk . „ Ein Schiff auf Rädern “ , sagt
Schliffka , „ daß ich das auf meine alten
Tage noch erlebe ! “

Die Karosse des Autos besteht aus
Zedernholz von vier Millimeter
Stärke . Nur einer seiner Freunde hat
den Mut , mit Zeiner den Start zu
Wagen . Die Menschen halten den

Atem an , als der Motor aufbrummt .
Im Sechzig - Kilometer - Tempo jagt das

Ungetüm dann auf die Böschung zu .

Zeiner schreit seinem Beifahrer zu :

„ Wir müssen möglichst schnell fahren ,
sonst stellt sich die Kiste auf den

Kopf , wenn wir ins Wasser rutschen ! “
Die letzten Worte verschluckt der
Wind . Wie ein plumper Pfeil fliegt
das Wasseràuto über die Böschung
auf die trägen Wellen der Donau .
Frauen schreien auf , Pferde wiehern ,
und die Männer beugen sich weit
über den Uferrand .

Nur eine riesige Fontäne ist zu
sehen . Aber dann hört man das
Tuckern des Motors , und aàus dem

Wasservorhang heraus stampft ruhig
das Wunderauto .

„ Ein Triumph der Technik “ , schrei -
ben die Zeitungen . „ Ein Wendepunkt
in der Geschichte des Automobils ! “
„ Merkt euch das Jahr 19141 Der Krieg
hat keine Chance mehrl “

Zwei Monate später folꝗt der zweite
Versuch . Diesmal geht es nicht um die
Ehre . Diesmal geht es um das Ge -
schäft . Vertreter der ungarischen
MG - Werke stehen am Ufer . Sie
wollen das Auto kaufen , wenn es
wirklich auf dem Wasser fährt wie
auf der Straße . Es geht um eine
Million Pengö .

Der alte Schliffkka sagt : „ Herr
Zeiner , hier stéèhe ich mit meiner Frau
und allen meinen Söhnen , fahren Sie
heute nicht . Es ist Eis unter dem
Wasser ! “

„ Unsinn “ , sagt Zeiner , „ die Donau
fließt doch wie immer . “ Wieder startet
das Auto und jagt hinunter auf das
Wasser . Alles geht gut . Ruhig zieht
das „Schift auf Rädern “ seine Bahn .
„Bravol ! “ schreien die Leute àm Ufer ,
„ bravo , Zeiner ! “

Der winkt fröhlich zurück . Aber
dann ruft er plötzlich : „ Nix bravo ,
ein Boot ! Ich sinke ! “

Als Zeiner in das Rettungsboot
steigt , ist von dem Auto schon nicht
mehr allzuviel zu sehen . Sekunden
später wird es von den Wellen ver⸗
schluckt . Schliffka hatte recht gehabt .
Unter der Wasseroberfläche waren
Eisschollen . Sie zerschnitten die dünne
Bordwand .

Aber die Feuerwehr holt das Auto
wieder herauf , und der Vertrag mit

der MAG kommt zustande . Zeiner ist
Millionär und vergrößert bald durch
neue Erfindungen sein Vermögen um
das Fünffache ,

Den Pferden und der Hofreitschule
bleibt er treu , aber der Staub erreicht
ihn nur noch , wen die Lipizzaner
zu feurig mit den Hufen wirbeln .

*

Im Jahre 1953 lebt am Rande Han -
novers
den und der Reiterei . Der Mann ist
arm und doch reich zugleich , weil es
ihm am Abend seines Lebens gelun -
gen ist , mit deutschen Pferden , mit
Haidi und Emir , die klassische Dressur
der Wiener Hofreitschule fortzusetzen .

Der Mann heißt Ludwig Zeiner . Er
ist einmal Millionär gewesen . Er be⸗-
sitzt viele österreichische und zehn
deutsche Patente , mit denen andere
Geld verdienen . Sein Vermögen fraß
die Inflation . Danach hat er wie un⸗
gezählte andere Erfinder erfahren
müssen , daß auch die Idee gestohlen
werden kann und daß der Schöpfer
eines Werkes nicht unbedingt daran
verdienen muß . Der Staub erreicht ihn

wieder , auch dann , wenn Haidi und
Emir nicht mit den Hufen scharren .

Von den Freunden seines Lebens ,
die sich in dem Maße vermehrten , wie
das Geld , das er einst erwarb , blieben
ihm nur die Pferde . Manchmal sattelt
er Emir und reitet hinaus in die
Vahrenwalder Heide , jagt mit dem
Sturm um die Wette , als gelte es , ein
neues Ziel zu erreichen wie vor fünf⸗
2ig Jahren in Wien .

ein aälter Mann den Pfer -



Völkersbach 3 11•3 6: 0

Spessart 3 117 42

Spielberg 3 8: 9 4·2

Etzenrot 3 8: 9 313

Spinnerei Ettlingen 15 4: 1 2·0

Herrenalb 2 7·4 4: 0

Reichenbach 4 99 4: 4

Weiler 3 611 1: 5

Pfaffenrot 2 2⸗⁰9 0·4

Mutschelbach 3 2⁴¹ 1⸗5

Auerbach 3 2: 6 1·5

Spfr . Forchheim a . K. 4 19: 6 6·2

Stupferich

Alem . Rüppurr

AsSV Ettlingen
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Die Spiele der B- Klasse
B. - Klasse — Staffel 1

Herrenalb drängt nach vorn

Mutschelbach — Auerbach 0: 0

Ein gerechtes Unentschieden gab es in Mut -

schelbach , obowhl die Gäste etwas mehr vom

Spiel hatten .

Spfr . Forchheim — Völkersbach 5: 0

Unerwartet hoch siegte Forchheim gegen
Völkersbach durch Tore von Pfetscher (2) ,

Deck , Rihm und Gentner . Torwart Grissinger

zog sich Mitte der zweiten Halbzeit einen

Beinbruch zu . Wir wünschen recht gute Bes -

serung .
Pfaffenrot — Reichenbach 1: 3 ( 1: 1)

Weingärtner , Beck und der Halbrechte wa -

ren die Torschützen für Reichenbach .

Herrenalb — Weiler 3: 2

Herrenalb siegte knapp , aber verdient durch

drei Tore des Halbrechten Kull .

B - Klasse — Staffel 2

Erster Punktverlust von Mörsch

Mörsch 18 : 7
—

EPhönix Grünwettersb .
ASV Grünwettersbach
Ettlingenweier

DIK Ettlingen
—

Hohenwettersbach
Oberweier
Sulzbach
KsScC Mühlburg 1b aK .

Mörsch — AsV Grünwettersbach 0: 0

Obwohl Mörsch etwas mehr vom Spiel

hatte , erzwang die gute Deckung von Grün -

wettersbach ein torloses Unentschieden .

Hohenwettersbach — DIK Ettlingen 2: 1 ( 1: J )

Hohenwettersbach konnte in der 10. Minute

durch Sutter in Führung gehen und nach dem

Ausgleich durch den Ettlinger Mittelstürmer

durch Kranz den Siegestreffer erzielen .

Ph . Grünwettersbach — Al . Rüppurr 1: 4 ( 0: 0)

Nach einem torlosen Unentschieden erzielte

überraschenderweise Rüppurr vier Tore , de -

nen die verdutzten Grünwettersbacher nur
noch den Ehrentreffer entgegensetzen konnten .

Stupferich — Oberweier 1: 0 ( 1: 0)

Durch ein Tor von Zorrer entschied Stup -
ferich in der ersten Halbzeit dieses Spiel .
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Ettlingenweier — KS0C Mühlburg - Phönix 3: 3

( 0: 2)

Nach einer 2 : 0 - Halbzeitführung mußte sich

der KSc mit einem unerwarteten Unentschie -

den begnügen . Die Ettlinger gaben durch

Tore von Erntwein , Tscherrenscheff und Kunz

einen unerwartet harten Gegner ab .

Sulzbach — DIK Ettlingen 1: 4

Die Jungen der DJK Ettlingen üÜberraschten

mit einem 4 : 1 - Sieg in Sulzbach durch Tore

von Glaser , Bock , Nowotny und Pitsch . In die -

ser Form wird die DK Ettlingen ihren Geg -
nern noch manche Rätsel aufgeben .

B - Klasse — Staffel 3

Germania überraschend geschlagen

Kirchfeld — Germania K' he 4: 0 ( 1: 0)

Die Sensation der Staffel 3 bedeutet die
klare Niederlage der Karlsruher Germanen ,
da die Germanen nach der Fusion mit dem

ASV Agon als vermutlicher Staffelsieger be -
reits zu Beginn der Saison anzusehen waren .

Staffort — FC Baden 4: 3 ( 2: 3)

Die aufsteigenden Stafforter hatten große
Mühe , um gegen den FC Baden durch Tore

von Gorenflo , Hauck (2) und Schleier zu

siegen .
Südstadt — Rintheim 3: 6

Einen unerwarteten Torsegen gab es bei
dem Spiel Südstadt gegen Rintheim , wobei
die Rintheimer von den neun Toren sechs für
sich verbuchten und somit zwei wichtige
Punkte entführten . Die Tore für Rintheim
erzielten Schweimler (2) , Kunkel (2) , Beck und
Meinzer .

Hardeck — Büchig 1: 2

Hardeck wird in dieser Saison wohl nicht
mehr die Rolle wie im vorigen Jahre spielen .
Das beweist die Niederlage auf eigenem Platz

gegen Büchig , wobei die Gastgeber einen sehr

guten Eindruck hinterließen und durch Meier
beide Tore erzielten .

Spöck — Daxlanden Res . 0: 2 ( 0: 2)

Die Reserve des FV Daxlanden fertigte in

Spöck die Gastgeber mit 2: 0 klar ab . Ein Tor
erzielte Beller , dem Spöck freundlicherweise
ein weiteres Tor Eigentor ) hinzufügte .

Germania Karlsruhe 19 : 10
Rintheim 19:
TV Spöck

2

Kirchfeld
Staffort
Tus Weingarten
Büchig
FSSVg Karlsruhe
FC RBaden
Hardeck
VfB Südstadt
Daxlanden 1b a . K.

A- Klasse Nordbaden

Bruchsal : Rheinsheim — Huttenheim 0: 2,

Oberhausen — Mingolsheim 4: 1, Oestringen
—Philippsburg 4: 1, Kronau — Gölshausen 3. 2,

Neudorf — Forst 2: 3, Langenbrücken — Unter -

öwisheim 1: 0, Weiher — Karlsdorf 2: 8.

Pforzheim : SC Pforzheim — Buckenberg 3: 3,

Ersingen — Enzberg 3: 2, Büchenbronn — Kie -
Selbronn 1: 2, AS8V Pforzheim — Bilfingen 0. 2,

Wilferdingen — Bauschlott 2: 0, Ispringen
Stein 4: 1,
chen 8: 2.
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1. Amateurliga Südbaden

1. FC Pforzheim Res . — Göbri -

Handball

Dilenstag , 22. September 1952

8

Heimniederlaqe des 18 / Daxlanden
TSV Daxlanden — SV Durmersheim 8111

Bei DPurmersheim erwies sich in erster Linie
Landsberger als die treibende Kraft im An -

griff , der auch mit sechs Treffern der erfolg -

reichstè Torschütze war . Daxlanden verstand
es nicht , durch raumgreifende Angriffe die

Durmersheimer Deckung aufzureibhen und

muüßte mit 8: 11 Toren verdient die Punkte
abgeben .

TSV Rintheim — S0C Baden - Baden 18 : 13

Baden - Baden gab im Feldspiel einen durch -
aus gleichwertigen Gegner ab , nur durch das

etwas bessere Schußvermögen des Rinthei -
mer Angriffs war es möglich , daß die Haus -

herren noch in den letzten Spielminuten einen

Kklaren Vorsprung errangen .

KS0 Mühlburg - Phönix — TSV Bretten 15 : 10

Bis zur Pause hatte sich Mühlburg mit 10 : 8

FToren bereits einen kleinen Vorsprung her -

ausgespielt und hatte auch noch einige Lat -

tenschüsse zu verzeichnen , sonst wäre Bret -
tens Niederlage noch viel eindeutiger ge -

wesen . Im Verlauf der zweiten Halbzeit kam

dann Bretten auf 11 : 10 heran , konnte aber

dann keinen Treffer mehr erzielen , während
Mühlburg noch vier weitere Erfolge verbu -

chen konnte .

Bezirksklasse — Staffel 3

Schon 100 Tore für Knielingen
JV Knielingen 5 100: 46 10 : 0

Tschft Mühlburg 4 56 : 46 6·2

Polizei - SV Karlsruhe 3 40: 30 6·0

IVEggenstein 4 49 : 40 6·2

TV Kirrlach 41 : 59 2: 6

TVLinkenheim 4 40 : 44 4·4

TSV Sraben 4 36 : 52 2: 6

TSV Neuthard 4 37: 61 0·8

TSG Bruchsal 27 : 49 0˙8

Staffel 4

Durlach schlug auch Pforzheim

Tschft Durlach E 93˙35 8: 0

TSG Pforzheim 3 31 : 25 4: 2

Germ . Brötzingen 3 26 : 15 6·˙0

FrSpVgg Karlsruhe — 39 : 35 4: 4

TSV Bulach 3 45 : 28 4·2

IV Ettlingenweier 3 23 : 36 2: 4

TSV Ettlingen 3 26: 31 1: 5

ASV Pforzheim 3 22 : 38 125

TV 1880 Brötzingen 2 15 : 28 0·4

TVIspringen 4. 34 : 43 2·˙6

Vorentscheidunq im sũdbadischen flandball

Die Ergebnisse

Lörrach — Schutterwald 17215

Schuttern — FT von 1844 Freiburg 9: 11
Freiburger FC Offenburg 9: 10
Zäbringen — Altenheim 7: 6

Hofweier — Oberhausen 18 : 14

Schutterwald 12 196: 94 2852
1844 Freiburg 12 155 : 94 20 : 4

Lörrach 12 180: 131 19 : 5

Hofweier 11 152 : 127 13 : 9

Schuttern 12 123: 131 12 : 12

Zähringen 12 97 : 135 10: 14
FV Offenburg 10 78 : 114 8. 12

Freiburger FC 11 112 : 118 8: 14
Altenheim 12 113: 169 4: 20

Oberbausen 11 84 : 177 0·2²

Lörrach — Schutterwald 17 : 15 ( 7: 7)

Im Mittelpunkt des südbadischen Handball -
Programms stand die Vorentscheidung zwi -

schen Rotweiß Lörrach und dem vorjährigen

Klarer Sieq des SC Baden- Baden
S0 Baden - Baden — VfR Achern 5: 1 ( 0: 0)

Ein zu Anfang sehr schönes Spiel wurde

zeitweise gründlich von den Gästen verdor -
Ben , die es gar nicht nötig hatten , zu unfairen

Hilfsmitteln zu greifen . Der Erfolg War , daß⸗
Schiedsrichter Steimer aus Bruchsal 2Wei
SGüästespieler vom Platz schickte . Bis dahin

hatte Baden - Baden in der 46. Minute durch
einen Freistoß von Seitz die 1 : 0 - Führung er -

zwungen . Haas glich für Achern vier Minuten

später aus , und als ein Ball hoch vor Acherns

Tor kam , wurde Seitz unfair behindert . Den

Elfmeter verwandelte Stefan in der 56. Mi -

nute zur erneuten Führung für Baden - Baden .

Ein Kopfball von Speck erbrachte gegen die

lustlos spielenden Achener in der 61. Minute

das 3: 1. Metzger erhöhte fünf Minuten später
sogar auf 4: 1. Sieben Minuten vor Schluß

stellte wiederum Stefan mit dem 5. Treffer

das Endergebnis her .

FV 03 Emmendingen — FC Rastatt 2: 3 ( 1: J )

Ihrer bisher wohl schwersten Prüfung seit

der , Zugehörigkeit zur ersten südbadischen
Amateurliga wurde die Emmendinger Mann -
schaft im Heimspiel gegen den in der Spitzen -

gruppe liegenden FC Rastatt Unterzogen . Die

Emmendinger , die wieder mit ihrem „Spiel -
macher “ Seiter antreten konnten , legten großen

Eifer an den Tag . Sie hatten auch in der er -

sten Halbzeit mehr vom Spiel . Nach ihrer

Führung durch Rombach in der 16. Minute

glich Rastatt zehn Minuten später durch Mit -

Ein Prachtkerl , dieser Opel- Kapitän 1954
Ein Sechssitzer mit allem Komfort / Motorleistung jetat 68 PS

Die Adam OPDPeI AG , Rüsselsheim , hat mit

Rücksicht auf den vom 1. bis 11. Oktober statt -

kindenden Pariser Automobilsalon die Neukon -

struktion des Opel Kapitän 1954 schon jetzt her -

ausgebracht . Das neue Modell birgt eine Fülle

von fahrtechnischen Verbesserungen gegenüber
seinem 1951 erschienenen Vorgänger und gleicht
sich in der Form der Karosserie dem Opel - Rekord
an.

Aus dem bisherigen Fünfsitzer wurde ein

Sechssitzer , dessen sehr breite Türen be -

duemen Ein - und Ausstieg gewöährleisten . Der

innen beleuchtete Kofferraum wurde vergrögert ,
desgleichen auch die verglasten Flächen , wodurch

bessere Sichtverhältnisse geschaffen wurden . Die

Betätigung des Anlassers durch den Zündschlüs -

sel ist ebenfalls eine Neuerung , wie auch die

Frischluftheizung , die für den serienmäßigen Ein -
bau vorgesehen wurde .

Die Leistung des bisherigen Sechszylinder -
motors wurde von 58 auf 68 PS gesteigert . Neu -

konstruiert wurde auch das Dreigang - Getriebe
mit den zwangssynchronisierten beiden Fahrgän -

gen . Der Kraftstoffnormverbrauch wurde auf

10,1 Liter ( gegenüther 11,5 Pro 100 EKm gesenkb ) .
Das neue Kapitän - Modell kostet 9500 DM ab

Werk . Die Produktion wird im Laufe des Monats
Oktober anlaufen . Die Opel - Werke , deren Pro -

duktion zu 50 Prozent exportiert wird , rechnen

damit , daß von dem neuen Modell rund zwei

Drittel der Produktion über die General Motors

Organisation ausgeführt werden können .

Opel Kapitän 1954 7
faßt sechs Personen . Der 2 /

ein Wagen der Weltlinie ! Die ktormschöne , freitragende Ganzstahlkarosse
Liter - Kürznubmotor hat nunmehr 68 PS . Geräumigkeit und Ausstattung ,

ausgezeichnete Fahreigenschaften und der leistungsstarke Motor machen den Opel Kapitän 1954 wieder -

um zum Wagen kür große Lahrt bei voller Wirtschaktlichkeit . ( Werkfoto )

telstürmer Steinacker aus . Nach dem Wechsel

kamen die Rastatter besser auf und in der

53. Minute durch Erbacher zum zweiten Tref -

fer . Als Harbert in der 70. Minute auf 3: 1

für Rastatt erhöht hatte , war die Niederlage

der Emmendinger besiegelt . Auch das von

Rombach zehn Minuten vor Schluß erzielte

zweite Tor konnte an der Emmendinger Nie -

derlage nichts mehr ändern .

SV Schopfheim — FC Bühl 2: 2 ( 2: 1)
Nur in der ersten Spielhälfte konnten die

Zuschauer mit dem Spiel ihrer Mannschaft

zufrieden sein . Der Führungstreffer der Gäste

in der ersten Minute durch Obrecht gab den

Bühlern dazu noch tüchtigen Auftrieb . Erst in

der 33. Minute konnte Schopfheim durch

Krumbholz den Ausgleich erzielen , dem zwei

Minuten später Wolf das 2: 1 für die Wiesen -

täler anfügen konnte . Bis zur Pause hatte

Schopfheim öfters gute Chancen für eine Re -

sultaterhöhung , die aber immer verpaßt wur -

den . Im zweiten Durchgang änderte sich das

Spiel vollends . Bühl drehte mächtig auf und

drängte die Einheimischen fast ständig in die

Abwehr . Mit ihrem halbhohen Spiel blieben

die Bühler stets gefährlich . Der Ausgleich in

der 75. Minute durch Reit gab den Gästen

nochmals eine Schwungkraft , so daß mehr

noch ein Gästesieg in der Luft lag .
FV Offenburg 14: 5 10·2

FV Villingen 10: 9 2

FC Konstanz 17 : 14

FC Rheinfelden 12: ˙8

FC Rastatt
FV Lahr 9
FC Freiburg
SV Schopfheim
FC Gutach
FV Lörrach
SC Baden - Baden
VfR Achern
VfB Bühl
FV Emmendingen
VfR Stockach
FC Radolfzell 8: 13

So spielte Südbadens 2. Amateurliga :
Staffel 1: IIlingenZunsweier 2: 8, Ottenau

Offenburg Ib 2: 4, Bietigheim - Muggensturm 213,
Rastatt - OSetigheim 7: 2, Bühlertal - Oberkirch 6: 1,
Oberachern - RKRappelrodeck 0: 3, Kehl - Gaggenau

2: 2, KuppenheimMörsch 1: 0.
Staffel 2: ASV Freiburg - Reute 2: 0, Neuenburg

—Blau - Weiß Freiburg 13 , FriedlingenMaul -
burg 3: 3, Freiburger FC 1b —Staufen 9: 1, Denz -

IingenWehr 112, Stetten - Fahrnau 2: 1, Wahlen

Weil 01:3, Spfr Freiburg - Waldkirch 2. 1.
Staffel 3: Wolfach —Hornberg 1: 0, Schonach

Vöhrenbach 5: 1, Lahr —Triberg 1: 3, Furtwangen
Gengenbach 11: 1, Villingen 1b—- St . Georgen 3: 1,
Kenzingen - Herbolzheim 4 : 2 .

Stafkel 4: Singen Ib - Pfullendorf 10: 2, Süd -
stern Singen —Waldshut 31:1, TilengenMarkdorf
3: 9, Gottmadingen —Wollmatingen 0: 0, Rielasin -

genKonstanz 1b 8: 0, Blumberg - Donaueschingen
0: 2, Bad DürrheimUeberlingen 4: 0.

Baden - Baden : Au am Rhein — Steinmauern

211, Sinzheim — Lichtental 012, Sandweier

Baden - Oos 0: 1, Gernsbach — ScC Baden - Baden

Ib 3: 1, Rotenfels — Elchesheim 2. 1, Iffezheim

— Bischweier 4: 0, Hörden - Würmersheim 4: 1.

Oftenburg : Leutesheim — Schutterwald 0: 0,

Waltersweier — Elgersweier 6: 0, Ettenheim

Haslach 3: 1, Fautenbach — S0 Offenburg 1: 3,

Zusenhofen — Orschweier 1: 2, Bodersweier —

Ortenberg 6: 0, Auenheim — Hausach 0˙2 .
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Meister Schutterwald , das die Lörracher über -

raschend mit 17 : 15 Toren gewannen .
Trotz seiner ersten Niederlage bleibt Schut -

terwald weiterhin in Führung . Während in

der Verfolgergruppe 1844 Freiburg sowie Lör -

rach ihre Plätze behaupteten , setzte sich das

siegreiche Hofweier vor Schuttern und die er -

folgreichen Mannschaften von Zähringen und

Offenburg vor den Freiburger FC . Oberhausen

blieb weiterhin ohne Sieg .

Japans Turner

seit Helsinki noch stärker
Von Japans Hauptstadt Tokio aus begannen

die deutschen Turner ihre Wett - und Schau -
kampfreise , die sie durch die bedeutendsten
Städte Nippons führen wird . „ Wir sind müde vom

Reisen und Schauen “ , so schreibt Theo Wied .
„ Zum Schlafen ist nur wenig Zeit . Außerdem

sind die japanischen Ruhestätten doch s0 ganz
anders , als unsere gewohnten Betten . “

Iin Nagoya traten wir erstmals zu einem
Wettkampf mit den Japanern an . Es turnten
Helmut Bantz . Theo und Erich Wied auf der
einen , Takimoto , Ono und Kaneno auf der ande -
ren Seite . Adalbert Didchut wirkte als Kampf -
richter .

Wie überall , wurden die Deutschen in Nagoya
überaus herzlich aufgenommen . Kleine Mädchen
Überreichten Blumengebinde und dann reihte
sich Einladung an Einladung . Eine Stadtrund -
kahrt zur Besichtigung wurde gleich zu einem
großangelegten Werbefeldzug für die Turnveran -
Stalter aufgenommen . Besuche beim Provinzgou -
verneur und dem Stadtoberhaupt rehten sich
An. Als wir gegen Abend aus dem Trubhel heraus -
kamen , um uns beim Training mit den ästen
vertraut zu machen , war es eine kleine Atem -

pause . Am Abend stieg der Wettkampf und gegen
Mitternacht gab es dann ein echt japanisches
Essen .

Kleine Japaner ganz groß
Der Wettkampf mit Dreier - Riegen wurde in

Nagoya von der deutschen Mannschaft mit 171, 70 zu
166,60 Punkten gewonnen . Takimot o und Hel -
mut Bantz je 57,70 Punkte , Theo Wie d 57,17 ,
Erich Wie d 56,85 , erwiesen sich als die besten
Einzelturner .

Das Ergebnis als solches tut nichts zur Sache .

Schon jetat üist Klar ersichtlich , daß die Japaner
seit den letzten Olympischen Spielen erheblich
stärker geworden sind . Nicht nur im Bodentur -
nen , in dem sie sich als wahre „ Gummimänn -
chen “ erweisen , haben sie ein erhebliches Plus .
Die Japaner Takimoto , Ono und Kaneno , sowie

Mesgko , der nicht gewertet wurde , gehörten
sämtlich zur japanischen Olympiamannschaft und
placierten sich in Helsinki unter den ersten 30.

Das kraftbetonte Turnen , das in Helsinki die
Russen 50 augenfällig demonstrierten , ist auch
bei den Japanern sehr bevorzugt . Figürlich wir⸗
ken die Asiaten gefälliger , ihre Sprungkraft und
Eleganz in der Ausführung ist bemerkenswert .
Allerdings wagen sie zu riskante Uebungen und

verderben sich dadurch manchen Punkt ; das
klleBßende Ineinandergehen der verschiedener
Uebungsteile ist noch mangelhaft .

KIV 46 siegte im Turnkampf

KTV 46 — Klarenthal - Saargebiet 266,80 : 249,55

In einem Turnvergleichskampf standen sich

am Sonntag die Riegen des Karlsruher Turn -
vereins 1846 uͤnd des TV Klarenthal ( Saarge -
biet ) gegenüber . Die Karlsruher kamen dabei
zu einem überlegenen Sieg von 266,80 Punkten

gegen 249,55 Punkte der Gäste . Bester Einzel -
turner war R. Mader , Karlsruhe , mit 55,35
Punkten vor Baschnagel ( Karlsruhe ) mit 53,10
Punkten und R. Bauer ( Karlsruhe ) mit 52,45
Punkten .

Alles in den Beinen
In einem sũüditalieniscken Städtehen tauchte

curalick ein neuer Fußballstar auf , und schon

begann die Fußballwelt sich mit ihm au be -
schäftigen . Wakre Wunderdinge wurden von
seiner Schußbhraft eraähklt .

„ So einen Mann könnten wir gebraucken “ ,
sagte der Manager eines großen Mailänder

Clubs zu seinem Trainer . „ Fahr ' mal hin und

sieh ' dir den Burschen an . Ioch möchte gern
Wissen , ob er wirklich schießen kann und
aueh einigermaßen intelligent spielt . “

Nach zwei Tagen war der Trainer zurück .
„ Nun . . . 2 “ fragte der Manager . — „ Oh ! Einen
wundervollen Torschuß hat der Junge . Der
Ball fliegt ue von einer Rafeete getrieben .
Nur mit seiner Intelligenz scheint es nicht
Weit Rer zu sein . “

„ Wieso . . . ? “ — „ Nun , als ich ihn fragte ,
was ꝛwwei mal zwelt sei , da antwortete er

Sechs ' “ .
„ Na “ , meinte der Manager , „ so schlimm

ist das doch nickt , wenn der Kerl sich mat

um einen lumpigen Einer verrechnet .“



5. Jahrgang / Nummer 221 E . AlSS2 Z6lt08

Alarm im Schwimmbad
Wir veröffentlichen keute eine Kurzge -

schichte des in Stuttgart - Obertürkheim an -
Sässigen Schriftstellers Stefan Barcdvd , des -
sen Schauspiel „ Die Gefangenen “ nack sei -
ner Uraufführung im Schillertheater Berlin
am 20. Oktober im Stadisthedter Karlsruhe
für Wesideutschland erstauigeführt wird .

Ein Mann treibt auf dem Rücken und freut
sich am Kringelspiel der Lichtreflexe überm
blauen Kachelgrund des Schwimmbassins . Da

kfährt ein Windstoß übers Becken , Kkräuselt
frech die blanke Fläche und klatscht dem
Schwimmer eine Handvoll Wasser in den
Murnd . Während er noch prustet , fühlt er , daß
ihm etwas am Gesicht Klebt . Er fast danach
und sieht betroffen ein welkes Blatt . Dann
kindet der Mann noch andere Blätter auf den
Wellen , und als er sich zum Rand des Beckens
schwingt und forschend die Bäume des Parks
betrachtet , entdeckt er gelbe Hecken im Laub .
Und als er verstört in die Landschaft blickt ,
bemerkt er einen wohlbekannten grauen
Dunst und muß auf einmal an Kartoffelfeuer
denken . Und plötzlich ist das alles nicht mehr
Selbstverständlich : der blaue Himmel und die
heiße Sonne , das Schwimmen und Springen
und die sorglose Sicherheit . Und da denkt der
Mann mit jähem Schreck an die schlanke
Braungebrannte im weinroten Badeanzug , die
jeden Tag um 11 Uhr zum Schwimmen kam .
Es ist schon eine Stunde später heute , und er
hat sie noch nicht gesehen .

Der Mann läßt sich wieder ins Wasser fallen
und wühlt sich in das kühle klare Blau , als
Wäre es zum letzten Mal . Er schwimmt mit
aller Kraft und tobt sich aus , denn er ist
Wütend auf sich selbst . Es ist ihm eingefallen ,
daß er gar nicht weiß , wie die Braungebrannte
heißt und wo sie wohnt . Nur eines weiß er
jetzt : er wird sie vermissen und fürchtet , sie
könne nicht wiederkommen . Dann treibt er
wieder auf dem Rücken und denkt daran ,
wie alles kam . Durch Zufall hatte er neben ihr
auf der Wiese gelegen und war mit ihr ins
Gespräch gekommen . Dann hatten sie zusam -
men geschwommen . Es hatte sich alles zwang -
los ergeben . Doch am nächsten Tag hatten sie
sich wie alte Bekannte gegrüßt und wieder
beieinander gelegen . So war es schließlich
Selbstverständlich geworden , daß sie sich im
Schwimmbad trafen .

Als der Mann verschnauft , sieht er die gel -
ben Blätter wieder . Vom Wellenschlag der
Badenden vertrieben , schaukeln sie gedrängt
im toten Winkel des Bassins . Und plötzlich
haßt der Mann die stummen Boten der Ver -
gänglichkeit . Schon spielt er mit dem kindi -
schen Gedanken , die Störenfriede auseinan -
derzujagen , als er unerwartet etwas Tröst -
liches bemerkt . Ueber einem dicken Bronze -
bauch schiebt sich das faltige Aztekengesicht
des Bademeisters zum Rand des Beckens und
mustert die Blätter wie eine Rotte von Tod -
feinden . Dann tauchen zwei behaarte Hände

do Ceirmen und lsabell freuen sich mit uns
0

öber die Seburt eines Brüderchens .G
Jeo Herthe Boncvie , 2. Zt. Privot - Klinik Or. Stahl Arzte III Zu verkeufen U

8 Pedire Boncvie , Span . Weinhelle , Kreuzstr . 10 Fohlenmantei
2URöckl gut erhalten , Gr. 40—42, für 230 . —

Sagu , edmed IIilAll

Gratisprobe vermittelt Dr . Rentschler & Co. ,

eine Stange mit einem Netz ins Wasser und
fangen die ungebetenen Fremdlinge ein . Der
Mann im Becken hört befriedigt , wie der Dicke
grollend brummt und das Netz energisch auf
den Fliesen ausklopft . Kein Zweifel , daß der
Bronzebauch entschlossen ist , den Sommer bis
zum letzten Atemzug zu schützen .

Recht so , Dicker , denkt der Mann und lä -
chelt melancholisch . Die erste Runde hat der
Herbst verloren . Doch deine Mühe wird ver -
geblich sein . Ein Windstoß hat Alarm gege -
ben . Bald wird es still und leer im Schwimm -
bad werden . Der Herbstwind wird die Bũume
kahl kämmen . Die blauen Becken werden ab -
gelassen sein , und an den glatten Kachelwäh -
den werden dürre Blätter rascheln . Und ir -
gendwo wird eine schlanke Braungebrannte
leben .

Doch plötzlich hat der Mann vergessen , daß
erschwimmen muß , und schluckt noch einmal
Wasser . Vor seinen Augen tanzt ein roter
Farbfleck . Als er wieder auftaucht , sieht er
sie . Die Braungebrannte geht mit langen , jun -
genhaften Schritten zum Bassin , wiegt sich
federnd in den Knien und schnellt mit lan -
gem Sprung ins Wasser . Dann zieht sie mit
ruhigen Stößen zur anderen Seite des Beckens .

Der Mann ist plötzlich ausgelassen fröhlich .
Entschlossen schwimmt er auf sie zu . Und
Wieder tanzt ein Blatt vor seiner Nase . Als
er übermütig danach schlägt , bleibt es an
seinem Finger hängen , — ein kleines gelbes
Herz mit grünen Adern . Da klingt vor ihm
ein heller Ruf . Die Braungebrannte hat den
Mann erkannt und winkt ihm zu . Er hält ihr

Laupheim 561/ Württ .

DAS HERT

br . med . A. Braun

homöcpath . Arzt

Leopoldstroße 49 . Tel. 2207

D- Mark zu verkaufen . Angeb u.“
W 5014 an die „ A2“ .

Nähmaschine
zu verkaufen . Kronenstraße 28,
II . St. , Seitenbau . 8

Nähmaschine
für DM 60 . — zu verkaufen . zu
erfragen im Verlag , Waldstr . 28.

Dienstag, 22. September 1952

grüßend auf der flachen Land das Blatt ent “
gegen . Sie sieht es , schweigt sekundenlang
betroffen , dann seufzt sie leise und stößt sich
von den blauen Kacheln ab . Da läßt der Mann
das Blatt den Wellen und folgt der Frau . Das
Herz mag treiben , wie es will .

Als sie ihre Runde schwimmen , wundert
sich der Mann . Er weiß , die Braungebrannte
schwimmt besser als er . Oft hat es ihr Ver -
gnügen gemacht , unvermittelt vorzustoßen
und den Mann zu zwingen , alle Kräfte herzu -
geben . Heute schwimmit sie ganz verhalten .
Sie will mit ihm auf gleicher Höhe bleiben .
Als sie àaus dem Wasser steigen , haben sie
noch kaum gesprochen . Der Mann hat nur
zwei Fragen gestellt und die Braungebrannte
hat geantwortet .

Nun gehen sie an dem Häufchen gelber
Blätter vorbei , das der Bronzebauch aus dem
Becken gefischt hat . Da zögert der Mann ,
hebt wie spielerisch ein Herzblatt auf und
trocknet es am Bademantel . Dann liegen sie
auf der Wiese und sonnen sich . Der Mann hält
die Hand der Braungebrannten . Als sie lä -
chelnd die Augen schließt , legt er das gelbe
Blatt verstohlen ins Notizbuch , zum Dank für
den Alarm in letzter Stunde .

Stefan Barcava .

„ Mit Alkohol im Blut

wird Mut zum Uebermut !

Schlaf deinen Rausch erst aus ,
verschon das Krankenhaus ! “

Ek
wird durch die Belasfung der Newen in unserer

unruhigen Zeit leicht mitgenommen . Daher soliten

Sie den echten Klostertrau Melissengeist schon

vorbeugend nehmen : seii Generstionen wird er

als netürliches Beruhigungsmittel iür das newöse
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vVier Spezial - aualitäten
7
33. ergiebig und dromotisch

Sumatra- Teespitzen Ceylon Orunge Pekoe

*

Herz immer viiedder gerühmt .

in Apoth . und Drog . Nur echi in blauer Packung mit den 3
Nonnen ! Denken Sie auch en Klosterfrau Aktiv - Puder .

4 Die Kurbel

Ploxor
RE5SI sich für das Glück ihres Kindes .

21 Uhr .

„ AVE MaRIA « m. Zarah Leander , Hans Stüwe ,
Marianne Hold , Carl Wery . Eine Mutter opfert

13,
Luxor : 21. 10 Unhr. Jugend ab 10 Jahr .

7
7 —

50 gr Ou 1 . 05 50 gr Do - 1. 10

Blötentee

50 gr

15, 17, 19,

Schauborg
RONDEILI

PALI

„ ROMAN EINER TANZERIN . .

INTERMEZZOL .

Rheingold
Skandal im Mädchenpensionat “ . Ein tolles Lust -

REX tasesen . 35 Spiel . Jugendfrel . 15, 17, 19 und 21 Unr .

Aflantik

Slkeclem Duriach

Metropol und 21. 00 Uhr .

„ LOHN DER ANGST “ . Das Tagesgespräch aller
Großstädte . Beginn : 15. 18. 30, 21. 10 Uhr .

Ein Höhepunkt
der Schauspielkunst . 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr .

Eine faszinierende Liebesge -
schichte mit Ingrid Bergman . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr

2. Woche : „Südliche Nächte “ . Revue d. Frohsinns .
Es singen G. Lind . W. Schneider . 13, 15, 17, 19, 21

„ KLETTERMAXEC . Ein Kriminal - Lustspiel voll
Humor und Herz . 15, 17, 19 und 21 Uhr .

Uncas , der Letzte seines Stammes “ . Ein Farbf .
VLederstrumpf u. Falkenauge . 13. 15, 17, 10, 21.

ch und meine Frau “ . Ein Familienfilm voll tiek.
Mabknetten m. Paula Wessely . 15, 17, 19, 21. 23.

„ HEIMATERDE “ . Dienstag bis Donnerstag , 19. 00

Waldstr . 2 8 iee
Versand nach quswörts

MerlobtGOscnosskESs HAus

19. 30 Uhr : Freier Karten -
verkauf u. Volksbühne
BDi 1:

La Traviata

Oper von Verdi .

und dannn

zu Möbel - Mann

Kurlsruhe, Kulserstr. 229

Tuòwig Erhardt

E Ag l S8R ti kE

A UUDWISSPIATZ . IEIL,898

KLEINES HAUS Eelten - Angebote
20. 00 Uhr : Freier Kartenverkauf u.
Kunstgemeinde Abt . A Gruppe T: Wer die 24 hat abonniert ,

Saubere , ehrliche
Putzfrau

3 in 5 2 für 2 —3 Stunden , Freitag oder ] Allers , Kaufmann in Bensberg⸗Reichsein ist ulles ist öber alles informiert ! Samstag , gesucht . Volk , Hirsch - Neufrankenforst . Disser Vertritt8 straße 33. gemeinsam mit dem bevollmäch -Komödie von Fodor .

—
tigten Geschäftsführer oder mit
einem Vorstandsmitglied oder mit .

— 1 Zu mieten gesucht einem anderen Prokuristen . Die
Eintragung im Handelsregister des

Leerzimmer Gerichts des Sitzes ( Charlotten -
per sofort zu mieten gesucht . An - burg ) ist erfolgt und im Bundes -

D5 F gebote unter K 3454 an die anzeiger Nr . 132 vom 14. 7. 53 be⸗
5 Waldstr . 28, erbeten . kanntgemacht . 8

2 2
poskcorten, Briefhöllen, Eine freundliche Bitte !

Die Sozialistische Jugend Deutschlands „ Die Falken “ veranstaltetBriefbogen, Formulore , am 26/7 . September 1953 in Karlsruheeinen
Rechnungen , Plakate ,

Durchschreibe · Blockes ,

Broschüren , Prospekte ,
Zeischritten v. Böcher ließeet Aenętistig

Kreftfahrzeuge

Darieeling Hochlund

OM 1 . 30 50 gr O 1 . 35

Wunendorf - imnorthaus
Gegründet 1886 Waidstrſße 33

Kleinwagen
(920 cem ) versichert und verst . ,
billig zu verkaufen . Angebote un -
ter K 9901 an die „ AZ“ erbeten .

Auto
1 Ltr . , gegen nur guterh . Motor -
rad ( auch Gespann ] ) zu tauschen
gesucht .
an die „ AZ“ erbeten .

amtliche Bekenmmachungen 1

Bauausschreibung
Die Volkswohnung gem . G . m .b. H. ,

Karlsruhe , Beiertheimer Allee 1.
Tel . 2531, schreibt hiermit für 5
MIBA - Häuser = 125 Wohnungen in

2

Angebote unter K 9902 28

50 kräftige Pflanzen mit
250 St . 13 DM, 500 St . 25 DR, 1000 St . 48 DM.
Sroßversand - Gärtnerei Höltge , Oestrich - Winkel 27. Größter
Erdbeerpflanzen - Versand .

Riesen - Erdbheere „Hindenburg “
genannt „ Roter Riese “ , fällt durch die
riesige Größe ihrer Früchte und außer -
gewöhnl . Fruchtbarkeit ungemein auf .
Heèrausgezüchtet aus der bewährten Sorte
„ Mad. Moutot “ . Sie ist die großfrüch -
tigste Erdbeere der Welt . Wer schnell
Sroße Mengen ernten will , pflanze diese
Riesensorte . Früchte sehr wohlschmeckend ,
aromatisch , saftig , süß und intensiv rot .
Auch im Falbschatten sroße Erträge .
Nach wie vor hat diese bewährte Sorte
alle anderen in den Schatten gestellt .
Kulturanweisung 3. 50 DM, 100 St . 6 DM.

Durlach , Reichenbachstraße ,
Erd - . Maurer - , Beton - , Isolierungs - “
und Stahlbetonarbeiten

öffentlich aus . Bekleidung , Stoffe Ankeut Lumpen , Altmetalle

Leistungsverzeichnissee (( Zweit⸗ 3 Schrott
schrift gegen 1. 50 D0 werden , so - Wollwaren , Wäsche und alle Popiersortenlange der Vorrat reicht , am Schal - dutt man preiswett bei
ter Beiertheimer Allee 1, wo auch
die Pläne ausliegen , ab 22. 9. , mit -
tags 14. 00 Uhr , ausgegeben .

Die Angebote sind in verschlos -
senem Umschlag bis 1. 10. 53, 9.ö00
Uhr , mit der Aufschrift : „ Angebot
Erd - , Maurer - , Beton - . Isolierungs -

Karlsrohe ,

WILLI FisCHER

Morienstraße und
Durloch, Amthausstreßze 7

Rohprodukten - Großhandlung
J . Schneller

Durlecher Str . 34 , Tel . 1597
Gleisonschluß Wolfartsweierer Strußze

Ecke Schõötzen- und

und Stahlbetonarbeiten , MIBA - Häu -
ser Durlach “ , einzureichen .

Zuschlag in Losen bleibt vorbe -
halten . Nachweis ist zu führen , daß
soziale Beiträge und Steuern be⸗
zahlt sind .

Karlsruhe , den 21. 9. 1953.

Amtsgericht Karlsruhe - Durlach

WRBE Sie planmäößig ,
denn haben Sie ERFOLB

Handelsregister
Veränderung

10. 9. 53. HRB. III Nr . 4. Gustav
Genschoõ - w & Co. , Aktiengesell -
schaft , Zweigniederlassung in
Karlsruhe - Durlach . Prokurist ohne
Beschränkung auf den RBetrieb
einer Zweigniederlassung ist Kar! l

erwartet werden .

J⸗̈·ENDTAGS
zu dem junge Menschen aus allen Teilen südwestdeutschlands

Einzelpreis

Immer informiert durch

8 55b

Wochenzeitung för 8

Politil

Wirtscherft

Kultur

Etuell — objektiv — interessdnt

εοον Mondiliche Bezugsgeböhr 1, 20 DMFür die einmalige Ubernachtung werden noch ca. 150 Quartiere 8benötigt . Wir bitten alle Freunde der qugend uns bei der Unter - Bestellungen nimmt jedes Postemt entgegenbringung unserer Mädel und Jungen behilflich zu sein . Quartier -
meldungen wollen Sie bitte an unsere Adressen Waldstrage 28
oder Kornweg 21 senden . Im voraus danken wir Ihnen bestens . NEUVUER VORWRRTSCVER LA6

8
Sap ‚ „Die Falken « — Unterbezirk Karisruhe Neud 8. Co. , Bonn , PostHNh

KurlsruherVerlugsdrudkerei b . m .b. l.
Waäldstraßße 28 — Fernsprecher 7150 %/53
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